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,PCamaaaaäaawwnw“nW munenDie Eiſenbahnobſtruktion
in 3talien.

Die italieniſche Regierung beabſichtigt, wie bekannt iſt,
die ſämtlichen italieniſchen Eiſenbahnen mit Ausnahme des
Meridionalbahnnetzes zu verſtaatlichen und hat zu dieſem
Zwecke der Kammer am 21. Februar einen Geſetzentwurf
vorgelegt, nach dem 10 560 Kilometer Bahn verſtaatlicht
werden ſollen. Jn dieſem Entwurf iſt auch eine ganz weſent-

liche i en der n Lage desperſonals vorgeſehen und er kommt den Wünſchen der Arbeiter auch in len icher Richtung außerordentlich

weit entgegen. So enthält er wählbare Spezialräte und
einen Generalrat des Perſonals, ſowie ein aus Perſonal-
vertretern der Verwaltung gleichmäßig zuſammengeſetztes
und unter einem Staatsrat als Präſidenten ſtehendes
Schiedsgericht. Das alles aber hat den Eiſenbahnern, die
in Jtalien eine moderne Form der ſozialiſtiſchen Camorra
darſtellen und ſich berechtigt und befähigt glauben, dem
Staate ihren Willen aufzuzwingen, nicht genügt. Denn, ob-
wohl ſie Anhänger der Verſtaatlichung ſind und die ge-
machten Zugeſtändniſſe ihrem Programm entſprechen, ſo

oe wenden ſie ſich doch gegen jene „beſonderen Beſtimmungen“,
die zum Schutze der Aufrechterhaltung des laufenden

s Dienſtes in dem Entwurf enthalten ſind. Sie haben des-
halb einen Streik organiſiert, um eine Kraftprobe zu geben;
oder vielmehr, ſie ſtreiken nicht, im Gegenteil, ſie verſehen

56 ihren Dienſt unter peinlichſter Befolgung aller beſtehenden
Dienſtvorſchriften, aber ſie obſtruieren durch Verſchleppung
der Arbeit. Sie haben alle alten Vorſchriften hervor
gekramt, deren Befolgung in der Praxis ſich leichter ge

N ſtaltet hatten und deren ſtrenge Jnnehaltung auf eine Ver-
e zögerung des Dienſtes hinausläuft, und führen im übrigen
h jede, auch die geringſte Arbeitsleiſtung, wie etwa das
o Schmieren einer Buxe, mit einem Phlegma aus, das die

Abfahrt der Züge verzögert und die Reiſenden zur Ver-
6 zweiflung bringt. Das Publikum hat bereits wiederholt
e zur Selbſthilfe gegriffen und es fehlt nicht an Fällen, in
s denen reſolute Damen, denen aus irgend einem formalen,

aber lächerlichen Grunde die Mitnahme eines Gepäckſtückes
e verweigert werden ſollte oder dergleichen, durch eine
s ſchallende Ohrfeige ihr gutes Recht dem Beamten rot auf

die Backen geſchrieben haben. Die Regierung ſcheint ent
ſchloſſen zu ſein, ſich von der Obſtruktion nicht einſchüchtern
zu laſſen und dem Drucke der organiſierten Eiſenbahn-
beamten und Arbeiter, die in Mailand ihr Hauptquartier
unter dem Namen „Riscatto ferroviario“ (Rückkauf der

ß Eiſenbahn) haben, nicht zu weichen. Der Miniſter Tedesko
erklärte in der Kammer, daß die Regierung zwar die mög-
lichſt ſchnelle Erledigung ihres Verſtaatlichungsantrages
wünſche, aber unter keinen Umſtänden von ihren im Jnter-

F eſſe der Betriebsſicherheit geſtellten Bedingungen in dem
Entwurf abgehen könne und daß ſie einſtweilen die Eiſen-
bahngeſellſchaft zur Befolgung ihrer Verpflichtungen, d. h.,

6 zur disziplinariſchen Beſtrafung der Betriebsſtörer veran
laſſen werde.

Ob Streik oder Obſtruktion: in Italien handelt es ſich
um dieſelbe Kraftprobe, welche die Eiſenbahner in Holland
verſucht haben, und man kann aus dieſem Anlaſſe nur er
neut den Ausführungen beipflichten, die im Deutſchen
Reichstage der Miniſter v. Budde bezüglich der Stellung
des Staates zu jedem Verſuche eines Eiſenbahnſtreikes ge
macht hat. Nun iſt es herzerquickend, zu beobachten, wie
unſere Börſenpreſſe, die an der Aufrechterhaltung des Eiſen
bahnbetriebes wegen des Kursſtandes der betreffenden
Vapiere unter Umſtänden, d. h. je nach dem Stand ihres

ngagements, ein Intereſſe hat, in flammende Entrüſtung
ausbricht, daß in Jtalien das „Jntereſſe der Allgemeinheit
bedroht ſei. Als im preußiſchen Abgeord
Geſetzentwurf vorgelegt wurde, der die Verleitung zum
Kontraktbruche ländlicher Arbeiter betraf, proteſtierte die-

netenhauſe ein

Freitag, 3. März 1905.,
ſelbe Börſenpreſſe gegen dieſen Entwurf „im Jntereſſe der
Allgemeinheit.“ Und als im rheiniſch- weſtfäliſchen Berg-
werksbezirke die Bergleute, wie heute doch erwieſen iſt, ohne
Veranlaſſung und unter Bruch des Kontrakts einen
Generalſtreik verurſachten, fand die Börſenpreſſe gegen
dieſen Kontraktbruch kein Wort des Tadels, vielmehr war
nach ihrer Meinung dieſer Streik, der ein Steigen der
Kohlenpreiſe zur Folge haben mußte, im „Jntereſſe der
Allgemeinheit.“ Woraus man mit handgreiflicher Deutlich-
keit einmal wieder lernen kann, daß das Jntereſſe der All-
gemeinheit eben in Wahrheit das Jntereſſe einer jeweiligen
Börſengruppe iſt! Hoffentlich wird das deutſche Volk endlich
dahinterkommen, dies einzuſehen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. März.

Schulunterhaltungsgeſetz, Volksſchullehrergehälter und
Schulkompromiß. Der Antrag, den der freikonſervative Abg.
v. Zedlitz in der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
bezüglich der Erhöhung der Lehrergehälter in das künftige
Schulunterhaltungsgeſetz eingebracht hat, enthält folgende Be
ſtimmungen

1. Der Mindeſtſatz des Dienſteinkommens beträgt für erſte
und alleinſtehende Lehrer mit Ausnahme derjenigen an Schulen mit
weniger als 30 Schülern 1200 Mk. Grundgehalt und 130 Mk.
Alterszulage, für alleinſtehende Lehrer in Schulen mit weniger als
30 Schülern und für nachgeordnete Lehrer 1100 Mk. Grundgehalt und
130 Mk. Alterszulage.

2. Der Staatsbeitrag wird erhöht für die Stellen der erſten und
der alleinſtehenden Lehrer mit Ausnahme derjenigen an Schulen mit
weniger als 30 Schülern um 500 Mk., für die Stellen der allein-
ſtehenden Lehrer an Schulen mit weniger als 30 Kindern und der
zweiten Lehrer um 200 Mk.

Die Ausführung des Antrages würde für die Staatskaſſe
eine Mehrausgabe von über u e Welt Weg ten,von denen nahezu die Hälfte auf die des Dienſt

n

einkommens der Lehrer entfällt, der Reſt den Schulunter
haltungspflichtigen zu gute kommen würde. Wie die Beratung
des von dem Zedlitzſchen Antrage berührten Abſatzes des
Schulkompromißantrages in der Unterrichtskommiſſion ſchon
mehrmals ausgeſetzt werden mußte, ſo fiel auch die Sitzung der
Unterrichtskommiſſion am Mittwoch, auf deren Tagesordnung
der Kompromißantrag und der obenerwähnte Antrag v. Zedlitz
ſtanden, wegen der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes aus.
Jn der MittwochSitzung des Abgeordnetenhauſes hat übrigens
der konſervative Abgeordnete Dr. von Heydebrand namens der
konſervativen Fraktion die bündige Erklärung abgegeben,
daß dieſelbe in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit
für ein Schulunterhaltungsgeſez ohne die Regelung
der Konfeſſionsfrage auf der Grundlage des Schul
kompromiſſes nicht zu haben ſei. Damit iſt der Nach
weis öffentlich geliefert, daß das Schulkompromiß die un-
erläßliche Vorbedingung für den Erlaß eines Schulunter-
haltungsgeſetzes bildet, weil ohne die Mehrheit der Konſervativen
eine Majorität für ein Schulunterhaltungsgeſetz nicht vorhanden
iſt. Durch dieſe Erklärung wird zugleich den auf Jrreführung
brechneten Quertreibereien der Freiſinnigen und der freiſinnigen
Lehrerpreſſe, als ob ein Schulunterhaltungsgeſetz auch ohne
das Schulkompromiß zu ſtande kommen könnte, ein für allemal
ein Ende gemacht denn es wird jetzt niemand mehr gutgläubig
eine ſolche Behauptung aufſtellen können, und es wird jeder,der es dennoch unternehmen wollte, ſich den Vorwurf geſille

laſſen müſſen, wider beſſeres Wiſſen Brunnenvergiftung zu
treiben.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch zunächſt die

Beratung des Kap. „Elementarunterrichtsweſen des Kultusetats“ zu
Ende. Beim Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ gelangte nach
der Befürwortung durch die Abgg. Gamp (fkonſ.), Graf von
Wartensleben-Rogäſen und. Hecken roth (konſ.), ſowie Dr.
v. Campe (nl.) ein Antrag zur Annahme, nach dem der jetzt
225 000 Mk. enthaltende Titel zur Unterſtützung der Geiſtlichen aller
Bekenntniſſe erhöht werden ſoll. Ein Regierungskommiſſar
ſagte wohlwollende Prüfung des Antrages zu. Beim Kap.
„Univerſitäten“ ſtanden im Vordergrunde der Erörterung
die beiden vom Abg. von Arnim (ekonſ.) angeſchnittenen
Fragen: die Auslegung ſozialdemokratiſcher
Blätter in der ſtädtiſcherſeits unterſtützten Volks-
leſehalle zu Halle und das Eingreifen des Bonner Univerſitäts
kurators v. Rottenburg in den Bergarbeiterſtreik. Miniſter
Studt bezeichnete den Halleſchen Fall (ſiehe den Artikel unter der
Rubrik „Halleſche Nachrichten“. D. Red.) als eine kommunale An-
gelegenheit und hielt ein Einſchreiten gegen Herrn v. Rottenburg nicht
ſür angezeigt, weil dieſer in edler Abſicht gehandelt habe. Dieſe Stellung
nahme rief den Proteſt der Abgg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) und
Schmieding (nl.) hervor, während ſich Dr. Keil (nl.), Dr. Fried
berg (nl.) und v. Savigny (Ztr.) mit der Stellungnahme der Re
gierung einverſtanden erklärten.

Jn der Abendſitzung des Hauſes wurden die Ausgaben für die
Univerſitäten Königsberg, Berlin, Breslau, Kiel, Marburg, Bonn,
Münſter ſowie das Lyceum in Braunsberg zum Teil bewilligt, zum
Teil wohlwollender Erwägung ſeitens des Miniſteriums verſichert der
Reſt des Kapitels Univerſitäten im Ordinarium“ wurde ohne Debatte
unverändert bewilligt über die Petition des Privatdozenten Dr. Fock
in Eharlottenburg um geſetzliche Regelung der Honorierung der älteren
Privatdozenten an Univerſitäten wird, ſoweit ſie genereſlle Forderungen
ſtellt, zur Tagesordnung übergegangen, ſoweit ſie perſönliche Wünſche
des Petenten ausdrückt, wird ſie der Regierung zur Erwägung über
wieſen. Darauf ward die Beratung des Reſtes des Kultusetats um

11 Uhr auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. Präſident von Kröcher

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

kündigt an, daß das langſame Tempo der Beratung ihn nötigen werde,
für Donnerstag abermals eine Abendſitzung vorzuſchlagen.

Jn der Zwickmühle.
melden:

„Durch die Unterſuchung iſt demnach feſtgeſtellt, daß irgend
welche Mißſtände, welche das Eintreten der Belegſchaft in den Aus-
ſtand rechtfertigen oder begründen könnten, nicht vorgelegen haben.“
So reſümiert ſich wieder eine Unterſuchungskommiſſion; diesmal die
für Schacht I der Zeche „Prosper“ in Borbeck, die aus den Herren
Oberbergrat Pommer, Bürgermeiſter Frick, Landrat Smethlage und
Bürgermeiſter Heinrich beſtand.

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan begegnet dieſer
ihm gewiß unangenehmen Meldung mit folgender Be-
merkung:

„Wir wiſſen nicht, ob die Regierung von der Arbeit ihrer
Unterſuchungskommiſſionen erbaut iſt. Wir ſollten aber meinen, ſie
könnten ihr nicht angenehm ſein. Denn entweder kommt ſie da-
durch in die unangenehme Lage, daß die Kohlenherren ihr ſagen,
die verſprochenen Geſetze zum Schutze der Arbeiter ſeien ganz un
nötig, ſie wolle der „Jnduſtrie“ ohne jeden erſichtlichen Grund
Laſten auferlegen, ſie handle kopflos und tue Dinge, zu denen kein
Grund vorliege, oder ſie muß ihre den Arbeitern gegebenen Ver-
ſprechungen unerfüllt laſſen. Davon aber wird ſie ſich doch wohl
auch keinen Vorteil für das ſogenannte Staatswohl verſprechen.
Die Regierung wird ſich keinen Augenblick darüber im Zweifel ſein,
daß wir ihr kein Tipfelchen von ihren Verſprechungen ſchenken werden
und daß wir das, was ſie den Bergarbeitern gewähren wird, einer
ſehr gründlichen Prüfung unterwerfen tverden.“

Es iſt leider wahr, daß die Regierung ſich durch ihr
nicht immer völlig beſonnenes Verhalten zum Bergarbeiter-
ſtreik ſelber in eine fatale Zwickmühle gebracht hat

Der „Vorwärts“ ſelber muß

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche ſetzte der Reichstag am Mittwoch die

allgemeine Beſprechung über den Etat des Reichs
amts des Jnnern fort. Abg. Trimborn (3Z.) be
zeichnete die Klagen über das zu ſchnelle Tempo der Sozial
politik als unberechtigt und fragte, wann die Kranken
und Jnbvalidenverſicherung auf die Heimarbeiter ausgedehnt
werden ſolle und wann die Dentkſchrift über die Verhältniſſe der
Privatbeamten zu erwarten ſei. Seine Partei fordere Mittelſtands
und Arbeiterpolitik. Abg. Wurm (Soz.) verwies auf die
„ſkandalöſen Zuſtände“ auf dem Gebiete des Verbots des Streik-
poſtenſtehens und verlangte Beſchränkung der Arbeitszeit in
Fabriken mit Vergiftungsgefahren, ſowie Verbot der Heimarbeit
in den Celluloidfabriken. Abg. Blell (frſ. Vp.) begründete die
von ſeiner Partei eingebrachte Reſolution, nach der den Handels
agenten künftig nur eine Legitimationskarte und nicht wie jetzt
gemäß der Entſcheidung des oberſten preußiſchen Gerichtshofes ein
Hauſierſchein gegeben werden ſoll. Abg. Stortz (ſüdd. Vp.) er-
klärte ſich als Württemberger gegen eine Einſchränkung des Hauſier-
handels. Abg. Latt mann (vwirtſch. Vgg.) begrüßte die An
kündigung einer Vorlage über den Befähigungsnachweis im Bau-
gewerbe und forderte unter lebhaftem Beifall eine Erleichterung
des Wiedererwerbs der Reichsangehörigkeit. Abg. v. Gerlach
(natſoz.) behandelte die Verhältniſſe der Hotelangeſtellten, während
Abg. Kröſell (Antiſ.) die Herabſetzung der Altersgrenze bei der
Jnvalidenverſicherung auf 65 Jahre befürwortete. Nach weiteren
Bemerkungen des Abg. Gamp (Rp.) wurde die Weiter-
beratung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Die Angelegenheit Leutwein Jobſt. Leutnant Jobſt
hatte bekanntlich vor Beginn des Aufſtandes in Deutſch-Süd-
weſtafrika einen Kapitän der Bondelzwarts, der angeblich ſeinen
Befehlen nicht nachkam, mit Gewalt holen laſſen und war
infolgedeſſen von den Eingeborenen erſchoſſen worden, was
dann zu der Erhebung der Eingeborenen führte. Dieſes Ver-
halten des Offiziers ſollte angeblich Oberſt Leutwein in einer
Anſprache vor den Negern ſcharf gerügt und erſterem die
Schuld beigemeſſen haben. Das Gerücht führte wiederum zu
einer Beſchwerde des Vaters des Leutnants Jobſt bei dem Reichs
kanzler, der eine Unterſuchung anordnete. Von gutunterrichteter
Seite wird der „Deutſchen Warte“ hierzu mitgeteilt, daß die Unterſuchung in der Affäre Leutwein-Jobſt noch nicht abgeſchloſſen

iſt, ſondern vielmehr weitergeführt wird. Vermutlich wird die
Sache zum Austrag gelangen, wenn der frühere Gouverneur
ſeine Kur in einer Heilanſtalt der Riviera beendet haben wird.
Jn militäriſchen Kreiſen verlautet, daß Oberſt Leutwein den
ſcharfen Tadel über das Verhalten des Leutnants Jobſt
nicht im Beiſein von Eingeborenen abgegeben hat, ſondern
ſich vielmehr im Kreiſe des fizierkorps in zu
gleich belehrender Weiſe über die ganze Angelegenheit geäußert
haben ſoll. Dies würde allerdings dem Vorfall ein weſentlich
anderes Gepräge verleihen, denn es lag dem Oberſten direkt
die Verpflichtung ob, das bedauerliche Vorkommnis
zu beſprechen und auf das Verhalten des Leutnants Jobſt mitſeinen verderblichen Folgen hinzuweiſen. Nach den damals

gültigen Schutzverträgen unterliegt es auch keinem Zweifel, daß
das Vorgehen des Offiziers den Beſtimmungen derſelben nicht
entſprach. Abgeſehen hiervon war es auch durchaus nicht
üblich, daß man einen Kapitän von Poliziſten vor die Behörde
ſchleppen läßt. Die Handlungsweiſe des Stationschefs war
demnach nicht berechtigt und verdiente an und für ſich ſchon
jedenfalls den ſchärfſten Tadel, mit dem Oberſt Leutwein an
cheinend auch nicht zurückgehalten hat.

Zum Abſchluß der Handelsverträge. Auf das Hand
ſchreiben des d Regenten an den Reichskanzler iſt ein
L des Grafen Bülow eingetroffen, in welchem es
u. a. heißt

Wenn es gelungen iſt, flir den Güteraustauſch zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und einer Reihe von europäiſchen Staaten die



vertragsmäßigen Grundlagen ſo zu erneuern, daß Euere Königliche
Hoheit dieſes Werk durch huldvolle Worte hoher Anerkennung haben
auszeichnen wollen, ſo darf ich hervorheben, wieviel zu dem Ergebnis
der Unterhandlungen von Anbeginn bis zum Abſchluß die bundes-
a de I nterſttgung der Königlich bayeriſchen Regierung bei
getragen hat.

Auch zwiſchen dem bayeriſchen Staatsminiſter Freiherrn
v. Terwis und dem Reichskanzler ſind Schreiben gewechſelt
worden.

Militäriſche Gefängniswachen. Nach Anordnung des General
kommandos werden vom 1. Oktober 1905 ab alle militäriſchen Ge
fängniswachen in Preußen eingezogen werden und die Sicherheit der
Gefängniſſe den Zivilbehörden anvertraut werden.

Zentralverband deutſcher Dachdeckermeiſter. Der ſüd-
weſtdeutſche Dachdeckermeiſter Verband hielt am 18. und
19. Februar in Kaſſel ſeinen 15. Verbandstag ab, der aus
allen Teilen des Bezirks zahlreich beſchickt war. Auch Ver
treter der anderen Dachdeckermeiſter Verbände Deutſchlands
waren bei den Verhandlungen zugegen. Hier wurde beſchloſſen,
die einzelnen Verbände zuſammenzuſchließen und unter dem
gemeinſamen Namen eines „Zentralverbandes deutſcher Dach
deckermeiſter“ zu vereinigen. Ein gleicher Beſchluß wurde an
dem ſich anſchließenden Verbandstage des Verbandes nord
deutſcher DachdeckerJnnungen am 21. und 22. Februar in
Glauchau gefaßt. Die Ziele und Richtlinien des neuen Ver
bandes werden die in der Gewerbe Ordnung den Jnnungs-
verbänden vorbehaltenen ſein. Insbeſondere betrachtet es der
Zentralverband als eine Pflicht, die Ausbildung des Nach
wuchſes in ſeinem Gewerbe in jeder Weiſe zu fördern, ſowie
auch das Verhältnis zwiſchen den ſelbſtändigen Handwerkern
und ihren Geſellen in gedeihliche Bahnen zu lenken. Hoffen
wir, daß es dem neuen Verbande vergönnt iſt, ſeine erſtrebens
werten Ziele verwirklicht zu ſehen.

Abänderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Die dem Reichs
tage zugegangene Vorlage über Abänderung des S 113 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes beſtimmt, daß zu Handelsrichtern nicht nur Kaufleute
oder Vorſtände einer Aktiengeſellſchaft, ſondern auch Geſchäftsführer
einer Geſellſchaft m. b. H. und Vorſtände einer ſonſtigen juriſtiſchen
Perſon, die in das Handelsregiſter eingetragen ſind oder waren, ernannt
werden können.

Ueber den Stand der Wurmkraukheit in den Oberbergamts
bezirken Dortmund und Bonn wird im Anſchluß an die früheren Ver
öffentlichungen folgendes im „Reichsanzeiger“ mitgeteilt: Die Zahl
der Schachtanlagen, auf denen eine mehr als einmalige Unterſuchung
der geſamten unterirdiſchen Belegſchaft durchgeführt iſt, betrug Anfang
dieſes Jahres 108. Auf dieſen 108 Schachtanlagen waren bei der
erſten Durchmuſterung insgeſamt 14 483 Wurmträger feſtgeſtellt worden,
während bei der jeweilig letzten Unterſuchung insgeſamt 2655 Wurm-
träger ermittelt worden ſind. Es ergibt ſich daraus eine Abnahme in
der Zahl der ermittelten Wurmträger um 11 828, gleich 81,67 Proz.

Deutſcher Reichstag.
152. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowskhy.
Bei ſchwachem Beſuche ſetzt das Haus die zweite Beratung des

GStats des Reichsamts des Jnnern nebſt den Lazu
gehörigen Reſolutionen beim Titel „Staatsſekretär“ fort.

Abg. Trimborn (Zentr.): Herr Bruhn hat geſtern Klage über
das ſchnelle Tempo der Sozialpolitik geführt und auch meiner Partei
ſchwere Vorwürfe gemacht. Wir ſind der Anſicht, daß es ſicher nicht
zu ſchnell geht. Die Unfruchtbarkeit des Jahres 1904 zeigt das.
Da haben wir nur das Geſetz über die Kaufmannsgerichte ge
ſchaffen, und auch dieſes hat nur gegen die ablehnende, ſehr
angreifbare Haltung der Sozialdemokraten angenommen werden
können. Die guten Erfahrungen mit dem Proportionalwahlſyſtem
bei den Kaufmannsgerichten veranlaſſen uns zu der Forderung,
daß dieſes Wahlſyſtem auch bei den Wahlen zu der Generalver
ſammlung der Ortskrankenkaſſen eingeführt werde. Wir erſtreben
ferner eine Ausdehung des Schutzes der Arbeiterinnen in Molkereien
und in der Konfektionsinduſtrie. Ueber einige Fragen möchte ich
Auskunft haben. So darüber, wann die Krankenverſicherung auf
die Heimarbeiter ausgedehnt werden ſoll, desgleichen die Jnvaliden-
verſicherung. Herr Pachnicke hat die Frage der Verſchmelzung der

Arbeiterverſicherungen herangezogen. Wir haben in
dieſer Sache ſchon früher angeregt, das beſte wäre, wenn man
ſchon heute in den Jnduſtriezentren örtliche Rentenſtellen errichten
würde. Wie ſteht es mit der in Ausſicht geſtellten Denkſchrift über
die Verhältniſſe der Privatbeamten auf Grund der Privatenquete
vom Jahre 1903? Dann möchte ich die Aufmerkſamkeit lenken
auf die Schädigungen der Arbeiter durch die freien Hilfskaſſen, die
wie Pilze aus der Erde ſchießen. Was die Sonntagsruhe angeht,
ſo haben wir mit Erſtaunen vernommen, daß in Mitteldeutſchland
jedes Geſuch um Geſtattung von Sonntagsarbeit ſchlankweg ge
nehmigt wird. Herr Pachnicke hat ſich geſtern gegen den zehn-
ſtündigen Maximalarbeitstag ausgeſprochen. Wir werden alſo
auf Herrn Pachnicke bei der Weiterführung der Sozialreform nicht
zu rechnen haben. Zum Schluß ſpreche ich den dringenden Wunſch
aus, daß die Vorlage über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
recht bald an uns herantreten und uns keine Enttäuſchung bereiten
möge. Das Streikpoſtenſtehen wird einer geſetzlichen Regelung
unterworfen werden; denn die Arbeiter haben das Streikrecht und
niemand darf Streikpoſten, die die öffentliche Sicherheit nicht ge
fährden, beläſtigen. Wir müſſen ſowohl Mittelſtandspolitik als
auch Arbeiterpolitik treiben. (Sehr richtigl im Zentrum.) Auf
die einzelnen Forderungen, die hier vorgetragen ſind, will ich nicht
eingehen. Jn der Richtung des Befähigungsnachweiſes verlangen
wir zweierlei: den Befähigungsnachweis im Baugewerbe und den
Befähigungsnachweis für alle Meiſter, die Lehrlinge halten wollen.
Wir fordern endlich ein Reichs-Handwerkerblatt zur Bericht
erſtattung über die neuen Gedanken auf dem Gebiete der modernen
Handwerkerpolitik und zur Mitteilung von wichtigen Publikationen
aus den Handwerkskammerberichten. Wir ſind voller Anerkennung
über die hervorragenden Arbeitsleiſtungen des Reichsamts des
Jnnern in der Sozialpolitik, ſowohl als auch auf dem Gebiete der
Handelsvertragspolitik und wir hoffen, daß der große Lokomotib-
führer der Sozialpolitik das Jahr 1905 erfolgreicher geſtalten
wird als das Jahr 1904. Beifall im Zentrum.)

Abg. Wurm (Soz.): Das Zentrum fordert von dem Lande
ſehr viel, aber es hilft nirgends mit zur Verwirklichung. So
fordern Sie (zum Zentr.) jetzt einen Geſetzentwurf über den
Zehnſtundentag, aber ſoeben hat Herr Trimborn zugegeben, daß
er ſoviel Ausnahmen zugelaſſen ſehen will, daß die e ne
zur Ausnahme werden ſoll. Die ſkandalöſen Zuſtände auf dem
Gebiete des Verbotes des Streikpoſtenſtehens müſſen durch Geſetz
beſeitigt werden. Für die Reſolution Blell, die die Handelsagenten
vor den heute üblichen Schikanierungen ſchützen will, werden wir
eintreten. Die Arbeitszeit in den Fabriken, in denen Ver
giftungsgefahr vorliegt, muß aufs äußerſte, etwa auf vier Stunden,
beſchränkt werden. Die Heimarbeit in den Celluloidfabriken muß
gänzlich verboten werden. Auch in der Frage des Bleifarbenverbotes kann und muß die Regierung teſig vorwärtsgehen.

Abg. Blell (frſ. Vp.) begründet eine von den Freiſinnigen
geſtellte Reſolution, worin eine Beſtimmung in der Reichsgewerbe
ordnung dahin gefordert wird, daß die Vorſchriften des 5 44 und
44a ausdrücklich auch auf Agenten im Sinne des Handelsgeſetz
buches Anwendung finden, d. h. dem Agenten ſoll künftig nur eine
Legitimationskarte, nicht ein Hauſierhandel gegeben werden, wie

t auf Grund einer Entſcheidung des oberſten preußiſchen
eſo u. Vp. Nachdem ſämtliche Parteien

Amnſerer eben vom Abg. Blell begründeten Reſolution freundlich
pegenübergeſtellt haben, darf man wohl annehmen, daß die Re

gierung ihr nachkommen wird. Redner wendet ſich ſodann ſpeziell
von den Intereſſen ſeiner württembergiſchen Heimat aus gegen die
vom Abg. Erzberger r Einſchränkung des Hauſierhandels
und begründet zum Schluß eine Reſolution gegen das Schmier
gelderunweſen.

Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.) Jch begrüße die angekündigteNovelle über den Se ieneeneas für das Baugewerbe i
dem Hauſierhandel muß man zwiſchen einem ſozial und wirtſchaft
lich unberechtigten Hauſierhandel unterſcheiden. Jn meiner Heimat,
in Nordhannover, klagen die Leute über die Ueberſchwemmung durch
holländiſche Hauſierer, die mit Kartoffeln und Gemüſe handeln.
1901 ſagte der Miniſter zu, daß der Wiedererwerb der Reichs
angehörigkeit erleichtert werden ſolle, aber es ſtellen ſich Schwierig
keiten in verſchiedenen Regierungsſtellen in den Weg. Das Reichs
amt des Jnnern, das Auswärtige Amt und das Reichsjuſtizamt
ſollen ſich einig ſein, aber das Kriegsminiſterium ſoll noch
Schwierigkeiten machen wegen der Dienſtzeit. Die Aenderung des
Geſetzes liegt im dringenden Jntereſſe der Deutſchen im Auslande.
(Lebhafter Beifall.

weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Gerlach,
Kroeſell (Dtiſch. Reformv.) und Gamp (Rp.) vertagt das
Haus die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſien,
Die inneren ruſſiſchen Verhältniſſe beginnen jetzt auch

direkt den Krieg zu beeinfluſſen. Nach einer Petersburger
Meldung lauten die Nachrichten aus Jrkutsk ſehr ernſt.Die Eiſenbahn iſt überall mit Warenſendungen überhäuft,

infolge des Ausſtandes der TransbaikalLinie. Andererſeits
wird die des Betriebes auf der ganzen Linie ver
langt, um weitere Anhäufung von Gütern zu vermeiden. Die
Arbeiter von Jrkutsk nehmen eine drohende Haltung ein. Die
anweſenden Truppen reichen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
nicht aus, man befürchtet daher Plünderungen und Vernichtung
der nicht beförderten Güter. Ein geheimer Befehl des Fürſten
Chilkow verfügt die Annahme aller von den Eiſenbahnarbeitern
von Tſchita geſtellten Forderungen. Dieſer Befehl verfehlte
jedoch ſeine Wirkung, da er zu früh bekannt wurde. Es wurde
adurch nur erreicht, daß die Ausſtändigen im Ausſtande ver-

r Sie fordern nunmehr die ſofortige Beendigung des
rieges.

Petersburg, 2. März. Auf der ſibiriſchen Bahn wurden
abermals Betrügereien aufgedeckt, die höhere Bahnbeamte verübten.
Die Betreffenden ſollen Privatfrachten als Gewehrſendungen deklariert
und das Frachtgeld in die Taſchen geſteckt haben. Die Waggons
wurden je nach Laune bald zu 50 Rubel bald zu 400 Rubel pro
Stück vermietet. Dabei wurde das Kriegsmaterial einfach in Schuppen
geworfen, wenn keine Waggons frei waren.

Die neueſte ruſſiſche Niederlage. Die vom Kriegsſchauplatze ein
getroffenen Meldungen beſtätigen, daß Kuroki der Armee des
Generals Liniewitſch eine ſchwere Niederlage beigebracht hat, indem er

ihre linke Flanke umging und ſie zwang, auf das ruſſiſche Zentrum
zurückzugehen. Kuroki ſetzt ſeine Vorwärtsbewegungen in der Richtung
nach Mukden fort.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Petersburg
wurde Mittwoch abend amtlich zugeſtanden, daß General
Gripenberg vor einen Unterſuchungsrat unter dem Vorſitz des
Generals Dragomirow oder Lubowitzki, falls der Zar ver
hindert ſein ſollte, geſtellt werden wird. Neuerdings wird mit
roßer Beſtimmtheit verſichert, daß die Rückberufung Kuropatkinses orſte e. Dieſes Gericht findet ſogar im Generalſtabe

Glauben. Es heißt bereits, daß Großfürſt
Nikolajewitſch zu ſeinem Nachfolger beſtimmt ſei.

Fortſetzung des Krieges. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, ordnete der Kriegsminiſter die von 120 000
Gewehren, 80 Millionen Patronen, 30 000 Schrapnells und
11 Feldbatterien nach dem Kriegsſchauplatze an. Dieſe
Sendung beweiſt zur Genüge, daß die Regierung entſchloſſen
iſt, den Krieg mit aller Energie fortzuſetzen. Jm Generalſtab wird erklärt daß ruſſiſcherſeits alle eng ge
troffen ſeien für einen etwa notwendig werdenden Rückzug
auf Tieling und Charbin. Jn allen Militärwerkſtätten herrſcht
fieberhafte Tätigkeit.

Jn einflußreichen ruſſiſchen Kreiſen wird ein Arrangement mit
China erwogen, wonach Rußland als Erſatz für die an China zurück
zuerſtattende Südmandſchurei das nördliche mandſchuriſche Gebiet erhielte,
und zwar ſo, daß die Bahn Petersburg-Wladiwoſtok durch ausſchließ-
lich ruſſiſches Gebiet führte, der Uſſuri in ſeiner ganzen Ausdehnung
ein ruſſiſcher Strom und Chabarowsk das Verwaltungszentrum würde.

Die Lage in Rußland.
Der General Gouverneur erklärte für die Gouvernements Lublin,

Kielce, Lomza und Suwalki den kleinen Belagerungszuſtand. Das
Perſonal der Galanterie- und Manufakturwarengeſchäfte des jüdiſchen
Stadtviertels von Warſchau hat den Streik erklärt. Jn der
Nowyswiatſtraße ſuchen Ausſtändige die Handelsgeſchäfte auf und

ſie, die Läden zu ſchließen. Jn vielen kleineren Fabriken hat
ich der Streik erneuert, auch fangen jetzt die Dienſtboten an, die Arbeit

niederzulegen. Seit Mittwoch ſtreiken die Schuhmacher der Streik des
Perſonals der Spitäler iſt beendet.

Maxim Gorki begab ſich nach ſeiner definitiven Entlaſſung
aus der Feſtungshaft direkt nach Riga, wo ſeine „Freundin“, die
Schauſpielerin Andrejewa, augenblicklich weilt. Der Generalgouverneur
Trepow geſtattete ihm dieſe Reiſe, doch mußte Gorki ſich ſchriftlich ver
pflichten, von dort unbedingt nach Petersburg zurückzukehren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Kriſis.
Wie verlautet, ſteht die Berufung Dr. Alexander Weckerles in die

Wiener Hofburg unmittelbar bevor. Die Krone ſoll geneigt ſein, ihm
die Kabinettsbildung auf folgender Grundlage zu übertragen Jn
militäriſcher Hinſicht ſofortige genaue Durchführung der Beſchlüſſe des
NeunerKomitees, in wirtſchaftlicher Hinſicht Aufrechterhaltung der Zoll
emeinſchaft in irgend einer Form zwiſchen den beiden Staaten der
onarchie bis zum Ablauf der Handelsverträge, eventuell nur auf eine

längere Reihe von Jahren, inzwiſchen aber Verhandlungen zwiſchen den
beiden Regierungen und Beſchlußfaſſung der beiderſeitigen Parlamente
zur Neuregelung der wirtſchaftlichen Beziehungen, gegebenenfalls auf
neuer Grundlage.

Nikolaus

W

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. S v. Runckel, Major im Gr. Generalſtabe, von dem
Kmdo. r ruſſiſchen Armee enthoben. Nachgenannte Oberprimaner der
HauptKadettenanſtalt in der Armee als Fähnriche angeſtellt und zwar
die PortepeeUnteroffiziere: G von Rohr im Garde-Gren.-Regt. 1,
O v. Steuben im 4. Garde-Regt zu Fuß, S v. der Lühe im Garde-

im Gren. Regt. 1, S von Eickſtedt im Gren. Regt. 2, S Frhr. von
Düring im LeibGren. Regt. 8, S Student im Gren.dtegt. 12,
O Duvbernoy im Jnf. Regt. 10, S Werder im Jnf.-Regt. 21, O von
Uſedom im Jnf.-Regt. 31, G Karſten im Jnf.Regt. 50, G Lampe im
Jnf.Regt. 74, O im Jnf. Regt. 86, O Frhr. v. Werthern im

Gren. Regt. 3, O v. Oertzen im 5. Garde-Regt. zu Fuß, O v.

Jnf.-Regt. 01, O Frhr. v. Dalwig im Jnf.Regt. 92, O v. Buſſe in
IJnf. Regt. 93, G Kühl im Infant. Regt. 140. S Müller im Jnſant
Regt. 141, S Schulze im Jnf. Regt. 142, G Leder im Jnf.Regt. 156
O Fließ im Jnf. Regt. 165, G Fintelmann im Jäger-Bat. 1, von
Wolff im r-Bat. 5, S von Cramm im Kür.-Regt. 6, S Tzſchirner
im S t. 1. S Bernet im Drag.Regt. 7. S v. Mühlenfels im
Drag.Regt. 10 S Waldorf im Feldart.Regt. i1, S Vaſſoll im Feld
art. Regt. 22, Dahm im Feldart. Regt. 46, S Birnbaum im Feld
art.Regt. 50, O Sternagel im Fußart.-Regt. 2, S Faeſſig im Fuß
art.Regt. 4, O Heydemann im Fußart.Regt. 11, S Garbſch im Pion
Bat. 14, G Sachs im Eiſenbahn-Regt. 1. S Graf von SeherrThoß
Lt. im GardeJägerBat., in dem Kmdo. bei der Botſchaft in Wien
bis zum 31. März 1906 belaſſen.

Abſchiedsbewilligungen. Im aktiven Heere. O Horadam
Lt. im Inf.Regt. 32, auf ſein Geſuch den Offizieren der Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. übergeführt. S Brendede, Lt. im Kür.Regt. 5, derAbſchied mit Penſion bewilligt. G Graf von Wedel, Oberſt a. D

zuletzt Major à I. des Generalſtabes der Armee, der Charakter als
Oberſt verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle a. S. Der Mathematiker, Pro

feſſor Dr. phil. Georg Cantor feiert am 3. März ſeinen 60. Ge
burtstag. Am 21. Mai 1904 waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit Cantor
das Ordinariat für Mathematik in Halle verwaltet. Er ſtammt aus
h r ſtudierte in Zürich, Berlin und Göttingen und promovierte
1867 in Berlin. Zuerſt r in Halle, wurde er daſelbſt 1872
Extraordinarius und 1879 als Nachfolger Roſenbergers Ordinarius.
Er iſt Begründer der Mannigfaltigkeitslehre. 1902 wurde Cantor von
u n et Chriſtiania die philoſophiſche Doktorwürde honoris eausa
ve

Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Aus dem zoologiſchen
Jnſtitut in Halle a. S., Ueber den feineren Bau des Genitalſyſtems
von Polycera quadrilineata, mit zwei Tafeln und Abbildungen im Text
erhielt Herr Hermann Pohl aus Stettin von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-be. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Freiburg i. Br. habilitierte ſich der Aſſiſtent an der
philojophiſchen Abteilung des dortigen chemiſchen Laboratoriums
Dr. phil. Max Trautz als Privatdozent für Chemie. Wie wir hören,
hat der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der Akademie für
praktiſche Medizin und Leiter der pathologiſchen Anſtalt an den ſtädtiſchen
Krankenhäuſern in Köln, zug eich außerordentliche Honorarprofeſſor
an der Univerſität Bonn med. Max Borſt den an ihn
ergangenen Ruf an die Univerſität Göttingen als ordentlicher Pro
feſſor und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts angenommen.
Der etatsmäßige Profeſſor für darſtellende Geometrie an der techniſchen
Hochſchule zu Danzig Dr. phil. Friedrich Schilling hat, wie wir
hören, den an ihn ergangenen Ruf an die Berliner techniſche Hoch
ſchule als Nachfolger von Geheimrat Hauck abgelehnt.

Eine intereſſante Statiſtik über die ärztlichen Prüfungen
im Prüfungsjahre 1902/03 veröffentlicht die „Münch. Mediz.
Wochenſchr.“ in dem ſoeben erſchienenen Hefte. Von den 1552
Kandidaten der Medizin, welche im Prüfungsjahre 1902,08 die
Prüfung im Deutſchen Reiche beſtanden haben, ſtammten 967 aus
Preußen, 175 aus Bahern, 88 aus Sachſen, 61 aus Württemberg,
50 aus Baden, 33 aus Heſſen, 153 aus den übrigen Bundesſtaaten
und 20 aus dem Auslande darunter fünf Ruſſen). Die meiſten
Prüfungen wurden vor der Prüfungskommiſſion in München voll
zogen, es beſtanden dieſelbe 206 Kandidaten (davon 77 Preußen),
es folgen Berlin mit 154 Prüfungen, Kiel mit 149, Leipzig mit
112, Würzburg mit 104 (davon 58 Preußen), Greifswald mit 88,
Freiburg mit 84, Bonn mit 74, Straßburg mit 60, Breslau mit
58, Halle und Königsberg mit je 56, Tübingen mit 53, Erlangen
mit 50, Göttingen mit 48, Jena mit 43, Heidelberg und Gießen
mit je 42, Roſtock mit 39 davon 25 Preußen) und Marburg
mit 34. Die Dauer der Prüfung betrug im Durchſchnitte ſieben
Monate; 6 Kandidaten (1 in Breslau, die übrigen in Greifswald)
brauchten unter 1 30 Kandidaten 37 und mehr Monate; die
kürzeſte durchſchnittliche Zeitdauer wurde in Freiburg und Gießen
(3 Monate), die längſte in Berlin und Würzburg (11 Monate)
aufgewendet. 24,8 Prozent der Kandidaten erledigten die Prüfung
in 8 Monaten, 21,4 in 4 Monaten, 13,1 in 7—--9, 7,9 in 5, 7,3 in

1,9 in 37 und mehr, 1,5 in 25--36 Monaten. Nur 22 Kan-
didaten unterzogen ſich der Prüfung an einer Univerſität, an der
ſie nicht unmittelbar vor der Prüfung ſtudierten, 255 brachten 9,
88 ſogar 10 und mehr Semeſter am Prüfungsorte zu. 1075
Kandidaten ſtudierten insgeſamt 9 Semeſter, 2831 brauchten 10,
238 brauchten 11 und mehr Semeſter zum Studium. Von den
163 Kandidaten der Zahnheilkunde, welche im Prüfungs
jahre 1902/083 die Prüfung im Deutſchen Reiche beſtanden haben,
erhielten 85 die I., 103 die EI., 25 die III. Note. Von ihnen
ſtammten 106 aus Preußen, 14 aus Bahern, 10 aus Württem-
berg, 31 aus den übrigen deutſchen Bundesſtagten, 2 aus dem
Auslande. Am meiſten frequentiert waren Berlin (von 35),
München (von 20), Würzburg (von 15), Breslau (von 14),
Heidelberg (von 12 Kandidaten).

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 28. Febr. Lizard paſſ.

„Schulſchiff Herzogin Cecilie“ 28. Febr. Lizard paſſiert. „Heidelberg“
28. Febr. in Antwerpen angek. „Schleswig“ 28. Febr. vorm. 7 Uhr
in Marſeille angek. „Gera“ 28. Febr. Scilly paſſ. „Sachſen“ 27. Febr.
vorm. 7 Uhr in Hongkong angek. „Halle“ 28. Febr. v. Funchal abgeg.
„Bayern“ 28. Febr. in Genug angek. „Kronprinz Wilhelm“ 28. Febr.
nachm. 8 Uhr in Bremerhaven angek. „Breslau“ 28. Febr. v. New

ork abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 28. Febr. nachm. 9 Uhr in
ewYork angek.

HamburgAmerika-Linie. „Ascania“, v. Weſtindien, 28. Febr.
2 Uhr 40 Min. nachm. a. d. Elbe angek. „Prinz Sigismund“, von
Santos, 28. Febr. v. Bahia abgeg. „Sileſia“, n. Oſtaſien, 1. März
v. Singapore abgeg. „Galicia“ 28. Febr. v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. a Waldemar“ 28. Febr. von Pernambueo
abgeg. „Sardinia“ 27. Febr. v. Progreſo nach NewOrleans abgeg.
„Schaumburg“, v. Weſtindien, 1. März 2 Uhr 25 Min. mrgs. Lizard
paſſ. „Pretoria“, von New-York, 1. März 1 Uhr 36 Min. morgens
Lizard paſſ. „Poſeidon“, 28. Febr. in Antwerpen angek. „St. CEroix“
19. Febr. v. Vigo nach Weſtindien abgeg. „St. Jan“ 24. Febr. von
Havana abgeg. „St. Domingo“ 28. Febr. v. Kopenhagen n. Hamburg
abgeg. „Langbank“, n. Oſtaſien, 28. Febr. v, Antwerpen abgeg.

Gerichtszeitung.
Nordhanuſen, 28. Febr. (Schwurgericht.) Der Korb

macher Aloyie Rogge aus Breitenworbis, geboren am
21. November 1853 und bereits ſechs Mal beſtraft, war der Körper-
verletzung mit tödlichem Ausgange angeklagt. Der Angeklagte, welcher
dem Branntweine gern zuſprechen ſoll, am 22. e 1904
abends angetrunken n uſe und geriet während der Abendmahlzeit
mit ſeiner Ehefrau in Streit und verabreichte derſelben eine Ohrfeige.
Jetzt entſtand aber noch mehr Streit in der Familie, der Angeklagte
ergriff einen Stock und wollte ſeine fliehende Ehefrau damit ſchlagen.
Um nun den Angeklagten von weiteren Gewalttätigkeiten gegen ſeine
Ehefrau abzuhalten, warf ſich der 28jährige verheiratete Sohn, Vor
arbeiter Martin Rogge, ſeinem Vater entgegen, wurde aber von dieſem
durch einen Stich mit einem Taſchenmeſſer in die linke Bauchſeite ſo
ſchwer verletzt, daß die Gedärme heraustraten und am 6. Januar d. J.
der Tod einirat. Das Urteil lautete wegen Körperverletzung mit
ehe wie heantragt, auf zwei Jahre Gefängnis
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Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sagſen.

I.

Halle, den 2. März 10905.
Einen ſchönen Nachklang fand die Konfe in dem

h der ge nachag 4 Uhr in der Pauluskirche ſtattfand. Wer die Jugend hat,
ver die Zukunft. Jn dieſer Erkenntnis war ſchon beim

ſſionsfeſte des Porjahres der Verſuch unternommen worden, den
Kiſionsgedanken im großzen Maßſtabe in die Kinderwelt zu tragen.
An geſtern hatten wohl ſämtliche Kindergottesdienſte von Halle
ihre jugendlichen Vertreter und Vertreterinnen nach dem jüngſten
Gotteshauſe unſerer Stadt entſendet. Bereits vorher waren jeder
Abteilung beſtimmte Plätze angewieſen, ſo daß eine muſterhafte
Sidnung herrſchte. Als dann die große Kinderſchar ſo friſch und
ſell das alte Miſſionslied: „Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen“
enſtimmte, da konnte man das Pſalmwort der nachher folgenden
ESchriftleſung verſtehen: „Aus dem Munde der jungen Kinder haſt
zu eine Macht zugerichtet,.“ Nachdem das Eingangslied verklungen
war, trat Herr Oberpfarrer Knuth vor den Altar, um die feſt
ich ausgeſtaltete Liturgie zu halten. Von der Kanzel herab hielt
dann der um die KindergottesdienſtSache in Deutſchland hoch
verdiente Paſtor D. ZauleckBremen die Feſtanſprache. Er
hewies darin, wie ihm in ganz hervorragendem Maße die Gabe
eigen iſt, zu den Kindern zu reden. Die ſich an das Schriftwort
gpoſtelgeſch. 16, 9 anſchließende Anſprache führte etwas folgendes
zuz: Recht reich ſeid ihr alle, ihr lieben Kinder von Halle. r
habt eine ſchöne große Stadt mit lieblichen Spaziergängen an der
Saale hellem Strande, habt Schulen, in denen ihr vieles Rützliche
lernen könnt, habt dieſe herrliche Kirche, ihr könnt ſo fröhlich ſingen,
daß einem darüber Leib und Seele froh wird. Jhr habt ferner einen
Jater im Himmel, einen treuen Hirten und Heiland, ein Ken
Jaterhaus droben, in dem für euch alle Platz iſt. Zu euch Rei
ommen nun die Armen und die Hilfeſuchenden. Jhre Bitte an
euch ſteht in der Schrift, in der Apoſtelgeſchichte Kap. 16, V. 9.
Kachdem ihr ſie gehört habt, atmet ihr wohl erleichtert auf: Das
geht ja nur den Paulus an. Aber gemach, wir wollen ſehen, ob's
nicht auch euch angeht. Jhr alle habt ſchon von Paulus gehört.
Der war erſt ein Feind und dann ein Freund des Herrn Jeſus.
Den hatte Gott auserwählt, damit er auf großen Miſſionsreiſen
vom Heiland erzählte. Als er einſt auf ſolcher Reiſe traurig darüber
war, daß er nicht predigen durfte, trat im Traum ein fremder
Rann, wie ein Makedonier gekleidet, zu ihm und bat: Komm
herüber und hilf uns! Der Mann war nicht allein, ſondern mit
ihm waren alle Heiden. Als ein fremder Mann bin auch ich heute
zu euch gekommen aus der großen Stadt Bremen. Viele Schiffe
fahren von ihr hinaus nach fernen Ländern. J allein bin ich e
mmen, eine ganze Reihe von Menſchen hat mich auf der Reiſe be
gleitet. Da iſt zuerſt ein ſchwarzer Junge, Baku, da iſt ein ſchwarzes
Zulumädchen, die keine Antwort weiß auf die Frage: Wo gehen
die Menſchen hin, wenn ſie ſterben? Da iſt ferner ein Mädchen

di aus dem deutſchen Togoland, Ama, die es heimlich nach der Schule
vo geht, die aber von der Mutter dafür geſchlagen wird. Da ſind
di zweihundert indiſche Frauen, eingeſchloſſen im 7 7 emach, die
x eine zu ihnen kommende Engländerin baten: Gib uns Gift, damit

wir unſere Kinder und uns töten können. Da iſt ein Mann aus
ws Zeylon, der fragte, ob es wahr iſt, daß alle Krankheiten von den
ſie hhſe Geiſtern herrührten, die aus dem Kranken mit Stochſchlägen

ausgetrieben werden müſſen. Jn Jndien iſt noch ein armer Aus
la ſätiger, dem langſam ein Glied nach dem anderen abfault, und der
en darum bittet, man möge ihn lebendig begraben, bis es trotz des
W Verbotes der Regierung auch geſchieht. Der letzte Mann, der mit

gekommen iſt, iſt ein Chineſe, früher glücklich, dann dem Opium
m rauchen ergeben, der nun nacheinander Haus und Hof, Weib und
er Kind verkaufte. Dieſe alle bitten euch, ihr lieben Kinder, die ihr
hen ſorgſame Eltern, einen Troſt in aller Traurigkeit, Aerzte und Heil-
z mittel in der Krankheit, Schulen und Gottes Wort habt
i „Kommt herüber und helft uns!“ Aber ihr fragt Was ſollen wirild) machen Sollen wir ſelbſt hingehen? rt zuvor noch eine Ge
e Fichte In einer Kleinkinderſchule in Bielefeld hatte die Lehrerin
hen die Geſchichte vom barmherzigen Samariter erzählt, die den Kindern
ite) ſo gefiel, daß ſie, als die Lehrerin hinausging, ſie ſogleich ſpielten.
s Aber ein Kleiner beklagte ſich bei der griarehrenden Lehrerin,

er wolle nicht immer der Prieſter ſein. Gefragt, was denn ant
wortete er: Lieber Samariter. Jhr Kinder könnt vielleicht einmal,
wenn ihr groß geworden ſeid, vom Heiland gerufen werden, daß

z i ſelbſt zu den Heiden hinübergeht; aber ihr braucht nicht darauf
er zu warten, denn ihr könnt ſchon jetzt helfen. Viele kleine Kräfte
10 machen ja eine große Kraft. Ihr habt auch ſchon viel geholfen, wie

eine von Kindergaben erbaute Kirche in Afrika zeigt. Geld allein
n iſt freilich eine kalte Sache, aber wenn ihr über der Gabe eure

Händchen zum Gebet faltet, dann klopft ſolches Gebet an Gottes
v Tür und holt ſeinen Segen herab. Darum vergeßt nicht, auch
en wenn ihr groß geworden ſeid und ſelbſt etwas verdient, das Wort,
m das ihr heute gehört habt: „Komm herüber und hilf uns.“ Dann
m werdet ihr ſelber glückliche Menſchen ſein; denn der Vater im

Himmel wird die ſegnen, die mithelfen, ſein Reich zu bauen. Mit
leuchtenden Blicken hing die große Kinderſchar an den Lippen des
Redners, der ihre Aufmerkſamkeit bis zum Schluß feſſelte. Mit der
wieder von Herrn Oberpfarrer Knuth gehaltenen Schlußliturgie
erreichte der weihevolle, auch von Erwachſenen ſtark beſuchte Gottes

ſ. dienſt ſein Ende.
8

r Halleſche Nachrichten.
g. Halle a: S., 2. März.r. Die Schneeglöckchen.r Wenn der März ins Land gezogen iſt, dann beginnt es unter der
n Schlummerdecke, die noch immer die winterliche Erde einhüllt, zart

und ſchüchtern zu ſproſſen und zu keimen, dann wagen ſich leiſe
r. gar feine Blütenſtengelchen hervor, um unter dem Kuſſe der Sonne
n liebliche weiße Glöckchen zu entfalten, die ſich im Märzenwinde
z wiegen und die Freudenbotſchaft hinaustönen laſſen in die Welt:
e „Der Lenz naht! Schon hat er uns, ſeine Boten, vorausgeſchickt,
o um es zu verkünden Und hellauf jubeln die Kinder, wenn ſie die

lieblichen Herolde draußen im Freien gewahren, die erſten Blümlein
d nach öden kalten Tagen. r Schneeglöckchen ſchallt es
z von ihrem Munde, und hurtig greifen zahlreiche Fingerchen darnach, es
t zu pflücken und dem Mütterlein mitzubringen. Aber daheim läßt es gar
i bald die kleinen Glocken hängen. Die warme Luft, die es umfängt,

macht es müde zum Sterben, zum Welken. Das Schneeglöckchen (Galan-thus nivalis) i ſeit etwa drei Jahrhunderten bei uns heimiſch. Der

große Naturforſcher Linné brachte es aus Süden Europas
und verpflanzte es in ſeine nordiſche Heimat, wo es trefflich gedieh
und von wo aus es zu uns nach Deutſchland kam. Das liebliche
Blümchen, in welchem wir das Symbol der Reinheit und Unſchuld
erblicken, wird in der Schweiz Amſelblümli genannt, weil bald nach
ſeinem Emporblühen der Amſel Lied ertönt. Jn Frankreich iſt das
Schneeglöckchen, das man dort „peree neige“ nennt, ebenſo beliebt,
wie bei uns und auch in einzelnen Teilen Englands weiß
man das liebliche Kind Floras, das indeſſen daſelbſt, je
nach den Gegenden verſchiedene Namen trägt, zu ſchätzen.
„Candlomess belis“ (Lichtmeßglöcklein) owers“ Reinheitsblumen) oder auch „kair wailde“ hübſche Mädchen) ſind die Titel,

die man jenſeits des Kanals den Sch en beizulegen pflegt. Jn
Devonſhire aber haßt man das unſchuldige Blümchen und rührt es
nicht an. Glaubt man doch, daß man mit ihm den Tod ins Haus
trage. Jn Dänemark führt das Schneeglöckchen den Namen rer
jack“, was ſoviel wie Necker des Winters bedeutet. Je nachdem die
Schneeglöckchen lange oder kurze Zeit blühen, ſoll der Sommer kurz
oder lang werden.

h

m Männerverein zu Trotha
de Krone Herr pfarrer

lt am

neider inter

gab es ſchon im 30jährigen Kriege, namentlich in dem Heere GuſtavW. Am Ende des Krieges war jedoch nichts mehr von ihr zu

ſpüren. Erſt die Hohenzollernfürſten haben ſich im Laufe des

18. x T r Fnommen, indem ſie r ſorgten, Regiment einen
lichen bekam. Dies war um ſo nötiger, als damals das Soldat
ſein noch ein Lebensberuf war und faſt alle Soldaten eine Familie
beſaßen. Friedrich der Große ließ für ſein Heer viele tauſend
Geſangbücher drucken, welche aber ſämtlich abhanden gekommen ſind
ſodaß ſich bis jetzt noch niemand die von dem Generalſtabe aus
g. te Belohnung von 500 Mark für Herbeiſchaffung eines ſolchen

hat verdienen können. Halle bekam ſchon zur Zeit des
Alten Deſſauers eine Garniſonkirche, die ihren Standort da hatte,
wo jetzt die Univerſität ſteht. Zu einer Militärgemeinde gehören
nicht nur ſämtliche ihrer Dienſtpflicht genügenden Soldaten, ſondern
auch alle Familien der Offiziere, der Unteroffiziere, der Militär
beamten uſw. Die Militärgeiſtlichen haben außer den Sonntags
gottesdienſten wöchentlich mehrere bibliſche Unterredungen mit den
Soldaten abzuhalten, Krankenbeſuche in den Lazaretten abzuſtatten,
Seelſorge in den Arreſthäuſern zu treiben, für die Unterſtützung
bedürftiger ilien zu ſorgen, den Kindern der Militärfamilien
und den nicht konfirmierten Soldaten Konfirmandenunterricht
zu erteilen uſw. Unter der Halleſchen Garniſon befindet ſich gegen
wärtig nur ein Konfirmand. Zum Schluſſe führte Herr Diviſions-
pfarrer Schneider noch einige recht intereſſante Fälle aus ſeiner ſeel
ſorgeriſchen Praxis an.

Militäranwärter. Der Zweigverein des Bundes deutſcher
Militäranwärter hält am Sonntag, 5. März, nachm. 2 Uhr im
„Wintergarten“ eine außerordentliche Verſammlung ab

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Georg Engel: Der Ausflug

ins Sittliche. Benefiz für Herrn Voigt.) Zu ſeinem
Ehrenabende hatte der umſichtige Regiſſeur des Neuen Theaters
ein Stück von Georg Engel gewählt, das von ſeiner Erſtaufführung
her noch im Andenken ſteht. Dieſe Tendenzkomödie wirkt beſonders
in unſerer an Gegenſätzen ſo reichen Zeit. Da es nun Engel ver
ſtanden hat, die Schlagworte geſchickt anzuwenden, ſo bleibt die
Wirkung nicht aus, namentlich wenn die Mitglieder eines
Enſembles ſich bemühen, im Geiſte des Autors ihren Rollen gerecht
zu werden. So war es auch geſtern abend. Der Benefiziant
als Herr von Wodrow verkörperte ſehr gut jenen Gutsherrn aus
Vorpommern, der durch ſein rückſichtsloſes Auftreten ſeiner Per
ſönlichkeit einen charakteriſtiſchen Zug verleiht. Sein Spiel wurde
von Seiten ſeiner Verehrer durch einen prächtigen Lorbeerkranz
und ein ſinniges Geſchenk geehrt. Sehr gut gefielen auch Herr
Jrwin als Journaliſt, trotzdem er etwas mehr jugendliches Feuer
hätte entfalten können, und Frau Guſti v. Oldershauſen-
Kollendt als reſolute Rittergutsbeſitzerin. Das Hausfräulein
fand in Frl. Fernando eine paſſende Vertreterin. Eine etwas
unwahrſcheinliche Figur war der Oberförſter des Herrn Deutſch
mann, in einer ſolch unmöglichen Uniform kann er doch nicht
dieſen Stand repräſentieren wollen, er glich ja förmlich einen in
Tranſtiefeln geſteckten Waldſchrat, dem die modernen Schwerenöter
künſte ulkig ſtanden. Herr Olden als Jnſpektor gab das alte
Hausfaktotum naturwahr und lebenstreu. Auch Herr Selle
wurde ſeiner Doppelrolle gerecht. Die übrigen Mitglieder bemühten
ſich, zu dem Gelingen des Ehrenabends ihres Kollegen beizutragen.
Benefiz bedeutet eigentlich Vorteil, aber leider war es nur ein
künſtleriſcher, weniger ein finanzieller, denn das Theater war nur
mäßig beſucht, was im Jntereſſe des Benefizianten ſehr zu bedauern
war. Möge ihm der reiche Beifall eine Anerkennung für ſeine

Künſtlerſchaft ſein. R. R.Singakademie. („Guſtav Adolf“.) Blicken wir zurück
auf die uns geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ durch die Sing-
akademie unter Leitung des Herrn Prof. O. Reubke be-
reitete Aufführung von Max Bruch's „Guſtav Adolf“
und vergleichen wir die in dieſer Aufführung erhaltenen Eindrücke
mit dem, was in dieſer Zeitung kürzlich über das Werk ſchon mit-
eteilt wurde, ſo finden wir, daß uns etwas über Dichtung und

uſik zu ſagen kaum noch übrig geblieben iſt. Denn wie dort der
Wahrheit gemäß die Hackenberg ſche Dichtung des „Guſtab
Adolf“ bereits hoch bewertet und als ein überaus dankbarer Stoff
und ungemein geſchickt gearbeitetes Tertbuch anerkannt wurde, ſo
können wir auch aus vollſter Ueberzeugung die Worte des Lobens
und Rühmens unterſchreiben, die der Bruch ſchen „Guſtav
Adolf“Partitur gewidmet wurden. Mit Recht fehlt auf der letz-
teren die Bezeichnung des Werkes als „Oratorium“, denn den ge-
ſchloſſenen Formen des weltlichen Oratoriums haben Dichter und
Komponiſt ihren „Guſtav Adolf“ nicht dienſtbar gemacht. Wir
wiſſen, daß Paſtor D. Hackenberg das Textbuch des „Guſtav
Adolf“ genau nach einem ihm von Max Bruch gegebenen Plane
geſchrieben und ſich ſtreng an die vom Komponiſten gelieferte An
lage des Ganzen gehalten hat. Jſt ſonach Bruch gleichzeitig als
Mitſchöpfer des Textbuches anzuſehen, ſo ergibt ſich daraus die
Erklärung für die Tatſache, daß die Dichtung die Abſicht des
Komponiſten, der „Guſtav Adolf“-Muſik das geiſtliche und welt-
liche deutſche Volkslied als Pfeiler zu geben, ſo wirkſam unter
ſtützt. „Das Werk ſollte zum Herzen des deutſchen evan-
geliſchen Volkes ſprechen und mußte deshalb einfach und in großen
Zügen angelegt werden“ ſo lauten Bruchs eigene Worte über
„Guſtav Adolf“. Haben Dichter und Komponiſt die in dieſem
Satze mitgeteilte Abſicht in ihrem Werke auch
zur Verwirklichung gebracht? Dieſe Frage muß jeder
Unbefangene bejahen: Das Werk wendet ſich in ſeinem
mit dichteriſchem Schwung behandelten, dem evangeliſchen Em-
pfinden an ſich ſchon nahe liegenden Stoff ſowohl, als auch in der
muſikaliſchen Einkleidung unmittelbar an's Herz, und aus der
nachhaltigen Wirkung, die das Werk in Dichtung und Muſik beim
Hörer hervorruft, reſultiert die vollkommene Erreichung der künſt-
leriſchen Abſichten, wie ſie uns Max Bruch bekannt gegeben hat.
„Es tut wahrlich not, daß man mit Nachdruck auf die edle und
reine Melodik des wahren Volksgeſanges hinweiſt auf dieſen
unerſchöpflichen Jungbrunnen, an dem ſich die ſchmachtende
Menſchheit immer wieder erquicken muß.“ So ſchrieb Max Bruch
einmal und deshalb wird niemand darob verwundert ſein, daß
ſeine Muſik den Volksweiſen aus der Zeit Guſtav Adolfs
breiten Raum gönnt, umſoweniger, als dieſe Volks
weiſen für Max Bruch die Anregung zu der
edlen und ſchönen Muſik geweſen ſind, die er aus eigener reicher
Erfindung mit tonſchöpferiſcher Meiſterſchaft ſeinem Werke mit-
gegeben hat. Die ſonſtigen Vorzüge der Bruchſchen Muſik: ein
ſtarkes melodiſches Element, Chöre von fortreißender dramatiſcher
Steigerung und ein mit glänzender inſtrumentaler benpracht
bedachtes Orcheſter, das mit prächtiger Wirkung nicht ſelten zur
ſelbſtändigen Ausmalung einzelner Epiſoden der Dichtung ver
wendet wird ſind aus den früheren Werken Bruchs her be-
kannt ſie treten im „Guſtav Adolf“ beſonders prägnant in Er
ſcheinung. Wenden wir uns der Aufführung ſelbſt zu, ſo
müſſen wir neben dem Danke an die Singakademie dafür,
uns die Bekanntſchaft des „Guſtav Adolf“ vermittelt g. haben,
zunächſt der wärmſten Anerkennung für Herrn Prof. Reubke,
der das Werk mit liebe- und verſtändnisvollem Eingehen ein
ſtudiert hatte und mit Schwung und Sicherheit leitete, Ausdruck
geben. Sodann gebührt dem Chor uneingeſchränktes Lob, der mit
großer tonlicher Friſche ſang und im Vortrag den Jntentionen
des Dirigenten überall gerecht wurde. Wie entzückend ſchön

en i Jene wie e e wurden dierama n punkte! Von den für die Aufführung gewonnenen
Soliſten iſt an erſter Stelle Frl. Agnes h aus
Berlin zu nennen, deren voll und warm klingender Alt die vomKomponiſten mit beſonderer Liebe bedachte Partie des Edelknaben
Leubelfing voller Geltung brachte, weil auch Geſangs undVortragstunſt, ſowie mu italſches Empfinden bei der Künſtlerin
hoch entwickelt ſind. Wiederholter lauter Beifall geichnete die

Sängerin aus, der wir in unſern Konzertſälen noch oft zu be
gegnen hoffen. Herr Richard Fiſcher aus Frankfurt a. M.
war ein ſtimmlich und muſikaliſch u 7 Vertreter der Tenor-
partie. Dagegen vermochte Herr Dr. Robert Mannreich
in der Partie des Guſtav Adolf nicht reſtlos zu befriedigen, weil
er ſeine an ſich klangreiche und wohlgebildete Stimme nicht immer
in künſtleriſcher Zucht hielt und weil er ſich in der Temponahme
nicht ſelten in Widerſpruch zum Dirigenten brachte, deſſen Wille
doch der allein entſcheidende bleiben muß. Wenn Herrn Mann
reichs Willkür nicht manchmal zur Klippe wurde, ſo iſt das ledig
lich der vom Dirigentenpult her zu beobachtenden Energie zu
danken. Warmen Lobes wert war überall die Leiſtung des von
der hieſigen Regimentskapelle der 36er geſtellten Orcheſters. Das
ſehr zahlreich erſchienene Publikum begleitete die Aufführung mit
lebhaften Beifallsäußerungen: es war wieder ein Abend, auf den
die Singakademie mit Stolz zurückblicken darf. o.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Freitag) findet die erſte Aufführung des reizenden Schwankes
„Pive o'clock“ der Herren Jacoby und Lippſchitz ſtatt. Beide
Autoren ſind dem hieſigen Publikum durch eine Reihe ihrer Schwänke
und Poſſen bekannt: „Penſion Schöller“, „Ein toller Einfall“, Zulept
„Reeſemanns Rheinfahrt“, welcher hier eine größere Anzahl von
Aufführungen erlebte. Mit „Pive o'celock“ bieten die Verfaſſer
eine überaus heitere und luſtige Komödie, welche in Dresden, Wiesbaden,
Hannover, Kaſſel ſtarken Heiterkeitserfolg brachte. Ein reich gewordener
Bäckermeiſter gerät durch die Sucht, den großen Mann ſpielen zu
wollen und es der feinen Welt gleich zu tun, in die drolligſten
Situationen, welche zu den heiterſten Szenen Anlaß geben. Der Auf-
ührung wohnt Herr Arthur Lippſchitz bei. Am Sonnabend geht als
olksvorſtellung Roſſinis „Barbier von Sevilla“ in Szene.

Für die Aufführung ſind an der Theaterkaſſe noch Billetts zum Preiſe
von 25 Pfg. zu haben. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet eine
Wiederholung von Schillers „Wilhelm Tell“ ſtatt. An die
Direktion ſind eine ſolche Menge von Anſuchen eingegangen, die
„Tel 1“Aufführung in der diesjährigen Jnſzenierung zu repetieren,
daß dieſen Wünſchen gerne entſprochen wird. Es gelten die üblichen
ermäßigten Preiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Der Kilometerfreſſer“ wird morgen (Freitag) nochmals
wiederholt, während am Sonnabend Kadelburg und Blumenthals
reizendes ſatyriſches Luſtſpiel Das Theaterdorf“ mit obligater
Rauferei nochmals in Szene geht. Für Sonntag nachmittag 4 Uhr
wird als Volksvorſtellung wiederum ein luſtiges Stück, nämlich Guſtav
von Moſers reizendes vieraktiges Luſtſpiel „Der Veilchen-
freſſer“, zur Aufführung kommen am Sonntag abend aber findet
ſan. Narſfaytag von Stein und Hellers Novität „Soldaten“
att.

Händel zu Ehren. Die Neue Singakademie unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn W. Wurſſchmidt hat vom „Konzert-
verein“ in Zeitz eine Einladung erhalten, ihre neuliche wohl
gelungene Händel- Aufführung daſelbſt zu wiederholen. Die Neue
Singakademie wird dieſer Einladung Folge leiſten und den „Joſua“
von HändelChryſander an einem noch näher zu beſtimmenden Termine
in der Schloßkirche in Zeitz zur Aufführung bringen.

T

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. März 1905.

Aufgeboten Der Metallgießereibeſitzer Oskar Oehlmann, Magde
burg und Margarete Krauſe, Dryanderſtr. 28. Der Arbeiter Guſtav
Beſer und Emma Helmert, Zapfenſtr. 13. Der Keſſelſchmied Paul
Weitzmann, Ankerſtr. 12 und Hedwig Schmidt, Liebenauerſtr. 160.
Der Kaufmann Albert Fritſche, Fiſcherplan 1 und Martha Clemens,
Blücherſtraße 2.

Geboren Dem Buchdrucker Vollbrecht Schmidt, Schwetſchkeſtr. 26,
S. Hans. Dem Tiſchler Otto Fahſold, Merſeburgerſtr. 164, T. Hilde-
an Dem Bahnarbeiter Friedrich Lehmann, Thomaſiusſtr. 36, S.

aul. Dem Leutnant Fritz Jaeckel, Grünſtr. 5/6, T. Lore.
Geſtorben Der Kofferträger Hermann Steuer, 57 J., Klinik.

Der Arbeiter Karl Mennicke, 57 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Zugführrr Auguſt Wegerich, 53 J., Klinik. Bertha Schubert, 21 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Henriette Döring geb. Müller,
66 J., Streiberſtr. 2a. Des Ober-Poſtaſſiſtenten Hermann Brink S.
Hermann, 9 J., Wörmlitzerſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Friſeur Richard Seifarth, Halle
und Marie Petzold, Kayna. Der Buchhalter Franz Hagedorn, Halle
und Elsbeth Hintz, Meuſelwitz. Der Chemiker, Dr. der Philoſophie
Theodor Wallis, Halle und Anna Pannecke, Siederode. Der Schloſſer
Paul Penkert, Halle und Emma Doebler, Schkortleben. Der Fleiſcher
meiſter Karl Paetz, Zilly und Marie Schrader, Eilsdorf.

Halle (ANord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. März 1905.

Aufgeboten Der Maurer Paul Brenner, Gr. Brunnenſtr. 26
und Martha Jahns, RichardWagnerſtr. 37. Der Schloſſer Paul
Rößler, Leipzigerſtr. 42 und Frieda Tranſchel, Seebenerſtr. 10.

Geboren Dem Bauarbeiter Albert Gebhardt, Reilſtr. 27e, S.
Kurt. Dem Zimmermann Auguſt Jänicke. Schleifweg 8, T. Luiſe.
Dem Arbeiter Otto Büchner, RichardWagnerſtr. 16, T. Erna. Dem
Schneidermeiſter Artur Langer, Geiſtſtr. 33, T. Jlſe. Dem Chemiker
Dr. phil. Simon Gärtner, Deſſauerſtr. 5b, T. Ruth. Dem Rentier
Wolfgang Heydrich, Gütchenſtr. 4, S. Joachim. Dem Hilfsheizer
Wilhelm Richter, Leſſingſtr. 5, S. Otto. Dem Hausdiener Karl Kloppe,
Fichteſtr. T. Lucie. Dem gepr. Lokomotivheizer Hermann Rühle,
Uhlandſtr. 4a, T. Ella.

Geſtorben: Die Wwe. Mathilde Hörold geb. König, 79 J.,
Oppinerſtr. 5. Des Jngenieurs Hermann Stein Ehefrau Franziska
r Jacobs, 24 J., Ludwig Wuchererſtr. A. Die Wwe. Sidonie
Mislitz geb. Voigt aus Weißenfels, 66 J., Diakoniſſenhaus. Die
Wwe. Johanne Walther geb. Götze, 70 J., Deſſauerſtr. 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frau San.-Rat Dr. von Brincken nebſt

Tochter aus Blankenburg. Dr. A. Pollatſchek aus Karlsbad. Rentiere
A. Niepach aus Gnadenberg. Dr. A. Wittenrod aus Rotterdam. Jng.
Weſtermann aus Lüneburg. Oberarzt Dr. Jottkowitz aus Oppeln.
Architekt J. Rulffs, Gutsbeſitzer von Juten, beide aus Berlin. Dr.
C. Huſfſchmid aus Gleiwitz. Dir. A. Matthee aus Aachen. Kaufleute
Graßheim, M. Stein, beide aus Leipzig, G. Fränkel aus Hildesheim,
E. Meßmer aus Flensburg, Ahrens aus Magdeburg, Anderlohr aus
Köln, Großheim aus Dresden, Olewing aus Vremen, J. Seliger aus
Leipzig, W. F. Grahau aus Koblenz.

Hotel zur Stadt Hamburg. Prof. Kummerold aus Magdeburg.
Jnſpektor P. Gerecke aus Endorf. Subdir. G. Schütz aus Zürich.
F. W. Grote, Frau Papert, beide aus Hamburg. Kaufleute Geismar
aus Frankfurt, R. Zipprich aus Plauen, W. Billing aus Stuttgart,
W. Theile aus Elberfeld, Schäfer aus Leipzig, C. Wever aus Lennep,
R. Sichen aus Braunſchweig, R. Ehrenſtamm, R. Finkels, A. Hertz,
Freimann, A. Schilling, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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llaushalt-Penvionat Jago
Solb. Frankenhauſen, Kyffh. Kochen,
Handarb., Umgangsf., mäß. Preis,

J Bechstein-Flüge,
a. Wunſch Wiſſ., Muſ., Mal. Herz. S faſt neu, mit herrlichem Ton, ver,

kauft bedeutend unter PreisFamilienleben. Zahlr. Referenzen. e S SZ (3239
I. Lüäders, Zutte ſtraße 9—10

L Ablheit, re e(0 e r a ri gestatten s ProCarl Giesequth's ri 9 zu ihrer Gesang-Bureau für kaufm. u. landw. An püchHalle W a e 2 ſständi en Ausstellun in einſegübernimmt überall bin die Ein Maga zin x 9 9 liden den
richtung, Reviſion und fortlaufende 7 haften EinFührung der Bücher von kaufm. vollständiger bänden empfiehltund landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

rieclrichsdorfer

Wohnungs Cinrichtungen

höftichst einen (3247
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A. G. L utsche, PapierhandlSophienſtr. 4. et ger

Magerhkeit.
Sehöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berün 1903
in 6——8 Woebon bis 30 Pa. 20
nahme, garantiert unschädlieb,MIEBACK Itreng reell Kein Sehvwindel,

Arobedose M..

FrRD STEMILER
h Hofeu. Kammerlieferant

Friedrichsclorf (eunus)

Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.- Na
Postanw. od. Nachn. excl. Porto,

Hygien. Institnt sD. Franz Steiner Co,
Berlin 219. Königgrätzerstrasse 7b

er Nr. 642.
CGeSriindet Iy6.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

ar
h
Morgen Freitag abend
ff. friſche hansſchlachtene

h Wirſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Hamburger
Schweineſchmal;

garantiert rein, o
von ganz vorzügl. Wohl-
geſchmack, Pfd. 46 Pfg.

F. Beerholdt.

v 0I Waggon Messina-Apfelsinen
und Sluforangen,

Prejs: r e edunkelrote Blutorangen,
Valencia-Apfelsinen 100 Stoſe 5.25 Messina-Citronen 100 Stck. 4.00

hemüse- Konserven und Kompottfrüchte

Ferner1905er Hamburger Gänse und Enten, steyr. Truten, Kapaune und
Schneehühner.

Helgoländer Hummer Holländ. u. engl. Austern
r r Weserlacehs, Elbaale, Störſleſseh, Krebse,

Sprotten und sSchleſbücklinge,

Madeira-Ananas, frischer Waldmeister,
engl. Salatgurken, Blelchsellerie, Tomaten, französ. ArtisehockKken,

Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern zu beachten.

SPoitel 8 Zroskowski.

J Wir erhielten wieder

nur dünnschalige, hocharomatische süsse Früchte.

100 Stück 4.75 100 Stück 6.50

Grosse Dutzend 0.65 Beste Dutzend 0.50

zu besonderen Ausnahmepreisen.

Poulets, Brüsseler Ponlarden, Perlhühner, Birkwiid, Hasel- und

täglich friseh.

Veue Malta-Kartoffeln, prachtvolle Mat jes- Heringe.

Endifvien a. Kopſsaiat, Brüss. Chicoree.

DF Pünktlicher Versand nach auswärts. 3279

Schulze C Birner, er9 strasse 5.
Weingrosshandiung. Probierstube. Pernruf 1135. 5

S. eneraldep. Rheingauer Winzervereine e. G. w. b. H. S

Eltville a. Rh. sZ. Die Haupteigensehaften der naturreinen Rheingauer Weine 2 S
S S sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser- s S

S S ordentlich geringe Neigung, zu erhitzen oder zu betäuben, Z lS s0 dass dieselben besonders Kranken, Rekonvaleszenten und 2

S S namentlich Diabetikern zu empfehlen. 28 c77 Wohlſeile SpexialmarKken: iS 1902er Frauensteiner M. 13 1899er Oestricher I. 1,60
S S 190 ler Cauber 1,20 1899er Erbacher „1.70 zS 1901er Asemannshäuser, 130 1900er Eltviſer 186 Ornamente,

1899er Lorchhäusor 1,50 u. böher p. Flasche, ohne Glas. als Figuren, Vasen, Tiere,
Bei 12 Flaschen n Auf Wunsch vo net z Säulen, Rabatten Steine,

reislisten. 5 Blumentöpfe verzierte, Blumen-
Kasten, Oleander-Küubel,L a ſt o n wird garantiert durch die S terin u

5 it dem Carten-Kies u. Garten-Sand,ejfe Pfeilring. Grotten Tuff-Steine
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 77 d.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-lLanolin achte An e.
3232) man auf die Marke Pfeilring.

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed. Linoko e Ströfer,

Halle a. S.,
Hordorferstrasse I.

Fernruf 93.Somgtose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel,“

mm

zum Rizzi-Bräu
am Leipziger Turm.

Heute, Freitag und Sonnabend:
Großes Kulmh. Botbierfeſt.

Von 7 Uhr an Konzert. (8107
Abends friſchen Speckkuchen.

n

m Kaisersäle.
Sonntag den 5. März, nachmittags 4 UVhr:

I. Volkstümliches Konzert
des

Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Leitung Hans Winderstein.

Programm Die Lieblings-Onverturen des
dentschem VolKes Freischütz. Zauberflöte. Sommer-
nachtsraum. Leonore. Mignon. Tannhäuser. Wilhelm Tel.
Fledermaus. Zigeunertänze f. Violine von T. Nachez. (Konzert-

meister Navone.) (3248Karten nuwmeriert à 1,05 AMK., nichtnumeriert (an
Tischen) à 80 Pfg. (inkl. Billettsteuer) in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan und an der Kasse.

A bot verbindlich bis 16. März.
2 S d

usnahme-Ange

9 Wd
a S i W

52

FensterKkasten, bepflanzt mit Maiblumen, die das 99 v
ganze Frühjahr hindurch knospen und blühen S

2 eolcher bepflanzter Fensterkästen M. 1.95
4 wolcher bepflangter Fensterkästen II. 3.85

W Die Fensterkäseten sind aus blau und gold dekoriertem Feinbleeb.
M. Peterseim's Blumongärtnereien, Hofſieferanten, Erfurt.

S Gratis und franko verlange man UHaupt-
Katalog über Rlumen- und Gemüse-Samen,

S Obpsthbänume, Rosen, Kartoelsaatgut. Preise
Aleoses Jahr sehr billig. Man vergleicheW unsere Preſse mit anderen Katalogen. [3200

SSSSSSSGöGöfG aDezimalwagen, Ladenwagen, Fah men eErhältlich in Apotheken und Drogueries, t billig Gr. Märkerſtr. 28.vew e tet Reolnecke, Hannover.l
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. März

Die Volksleſehalle in Halle und das Abgeordnetenhaus.
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am geſtrigen Mitt-
bei der Beratung des Kultusetats, und zwar beim Kapitel:

Iniverſitäter“ auch die Volksleſehalle in Halle in den Vereich der
Heſprechung gezogen. Es iſt unſeren Leſern noch erinnerlich, daß

jener Zeit, wo die Mitteilungen über die Begründung einer
Klsleſehalie in unſerer Stadt in die lokale Preſſe lanziert wurden,
die „Hall. Ztg.“ ſofort auf die ſchweren Bedenken hinwies, die
der Vorſchlag des Komitees, in dieſer Leſehalle auch Zeitungen und

riften ſozialdemokratiſcher Tendenz auslegen zu laſſen, in weiten
Kreiſen begründeter Weiſe erwecken müſſe. Wir warnten lebhaft vor
einem derartigen ſchweren Mißgriff, der den Zweck der Errichtung
einer Leſehalle für das Volk von vornherein zum größtenTeile illuſoriſch

Trotzdem hat ſich bekanntlich das Komitee, an deſſen Spitze
r Geheimrat Conrad ſteht, von ſeiner urſprünglichen Abſicht

nicht bekehren laſſen; ja, man mutet es den nationalgeſinnten
greiſen unſerer Stadt zu, daß ſie einen Teil ihrer Steuern für
eine öffentliche Verbreitung des ſozialdemokratiſchen Giftes auf-
wenden ſollen. Denn aus ſtädtiſchen Mitteln ſoll alljährlich die
Summe von 2000 Mk. für die Unterhaltung der Volksleſehalle zu
geſchoſſen werden! Am geſtrigen Mittwoch iſt nun dieſe Angelegen
heit im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen, und der kon
ſerbatibe Redner, Abg. v. Arnim, führte in ſeinen Darlegungen
ganz in unſerem Sinne folgendes aus:

Meine Herren, bei Beginn der Beratung des Etats der
Univerſitäten habe ich namens meiner politiſchen Freunde eine
Angelegenheit hier im Hauſe zur Sprache zu bringen, welche ſich
in einer Univerſitätsſtadt abgeſpielt und einen allgemeineren
Charakter hat. Ich meine die Univerſitätsſtadt Halle. M. H., in
der Univerſitätsſtadt Halle beſtand und beſteht zur Zeit noch die
Abſicht, eine Volksleſehalle zu errichten. Zur dauernden Unter
haltung derſelben ſollen aus ſtädtiſchen Mitteln jährlich 2000 Mk.
hergegeben werden, und an die Spitze des Unternehmens wird ein
Profeſſor treten. Nun wäre das ja eine überaus erfreuliche
Sache; denn zweifellos ſind ſolche Volksleſehallen ſehr nützliche
Unternehmungen. Jn weiten Kreiſen wird immer mehr daran
gedacht, der nie deren Bevölkerung, deren Bildungsgrad zweifel
los in den letzten Jahren erheblich gewachſen iſt, und deren Wohl
habenheit es ihr auch geſtattet, nicht bloß an die Bedürfniſſe des
täglichen Lebens zu denken, ſondern ſich auch mit Literatur und
ähnlichen Dingen zu beſchäftigen, mehr Bildungsgelegenheit zu
geben. Es beſteht aber die Abſicht, m. H., in dieſer Volksleſe-
halle auch ſozialdemokratiſche Zeitungen auszulegen. (Hört!
hört! rechts.) Wenn es ſich nun hier lediglich um ein privates
Unternehmen handelte, wenn in keiner Weiſe öffentliche
Mittel in Anſpruch genommen würden, ſo würde ich auch ein Wort
des Tadels hierzu nicht auszuſprechen haben. Da aber jährlich
2000 Mk. aus kommunalen Mitteln aufgewandt werden ſollen,
um die niederen Volksklaſſen mit ſozialdemokratiſchem Gifte zu
verſorgen, ſo habe ich hiergegen allerdings ſehr erhebliche Be
denken. (Sehr richtig! rechts.) M. H., dieſe Bedenken ſcheinen
auch die der Stadtgemeinde übergeordneten Organe gehabt zu
haben. Denn nur durch ſie kann die Sache zur Kenntnis der
Miniſterialinſtanz gebracht ſein. Ob ſie zur Kenntnis des
Herrn Kultusminiſters gebracht iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls
muß ſie zur Kenntnis des Herrn Miniſters des Innern gelangt
ſein, und der Herr Miniſter des Jnnern hat zu meinem leb-
aften Bedauern erklärt, daß nichts dagegen zu erinnern ſei

(Hört! hört! rechts, im Zentrum und bei den Nationalliberalen),
wenn in dieſer mit öffentlichen Mitteln unterſtützten Volksleſe
halle ſozialdemokratiſche Zeitungen ausgelegt würden. Jn der
Budgetkommiſſion iſt dieſer Gegenſtand auch erörtert worden, und
es iſt von einem Herrn geſagt worden, es ſei verfehlt, bei dieſer
Gelegenheit gegen die Parität zu handeln. Sehr richtigl bei den
Freiſinnigen.) M. H., ich habe auch hiergegen die ſchwerſten
Bedenken und halte das „Sehr richtigl!“, was mir zugerufen wird,
für ſehr unrichtig. (Zuruf bei den Freiſinnigen: Das iſt An
ſichtsſache M. H., die ſozialdemokratiſche Partei als eine
gleichgeordnete politiſche Partei zu behandeln, iſt ein funda-
mentaler Fehler in der ganzen Anlage des Gedankens. (Sehr
richtig! rechts.) Die Sozialdemokratie ſetzt ſich zum Ziele, unſere
beſtehende ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung zu vernichten
und eine neue Ordnung an die Stelle der beſtehenden zu ſetzen.
Und wenn die bürgerlichen Parteien ſich zum Ziele ſetzen, eine
ſolche Organiſation, wenn ſie auch noch ſo mächtig ſein mag, als
eine gleichwertige zu betrachten, ſo iſt das, wie ich vorhin geſagt
habe, ein fundamentaler Fehler in der Anlage des Gedankens.
M. H., ich bedauere es, daß ein Vertreter der Univerſität Halle
ſich an die Spitze eines ſolchen Unternehmens ſtellt, durch welches,
wie ich vorhin ſagte, mit Unterſtützung öffentlicher Mittel das
ſozialdemokratiſche Gift in die Kreiſe der niederen Volksſchichten
getragen werden ſoll.

Dieſe Ausführungen, die wir Wort für Wort unterſchreiben,
ſind ſicherlich ganz im Sinne aller unſerer Leſer geſprochen. Um ſo
bedauerlicher iſt es, daß der Kultusminiſter Dr. Studt darauf
nichts anderes zu erwidern wußte, als folgendes:

In dem Hallenſer Falle handelt es ſich um eine kommunale
Angelegenheit, ſie iſt in der Miniſterialinſtanz des Jnnern ent
ſchieden worden, und die Geſichtspunkte, die den Miniſter des
Innern beſtimmt haben, ſind in der Budgetkommiſſion zur Er
örterung gelangt. Jch habe den Geſichtspunkten nichts weiter
hinzuzufügen. Für mein Reſſort kommt nur die Leitung der
Bibliothek in Betracht, an der ein geſchätzter und allgemein an
geſehener Profeſſor mitwirkt, aber nicht in amtlicher Weiſe,
ſondern nur in privater Tätigkeit, in welche einzugreifen die
Unterrichtsverwaltung zur Zeit keinen Grund und kein Recht hat,

(eifall links.) eVorausſichtlich und hoffentlich iſt in der betr. Angelegenheit
noch nicht das letzte Wort geſprochen worden.

Die kommunale Vereinigung hielt geſtern abend ihre dies
g7 Hauptverſammlung ab, über deren Verlauf wir morgen berichten

n.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Nach Eröffnung des geſtrigen Diskuſſionsabends gab der Vorſitzende
bekannt. daß die ordentliche Mitgliederverſammlkung
am Mittwoch, den 15. März, abends 9 Uhr im„Goldenen Schiffchen“ ſtattfinden wird. Herr Freiherr
Dr. v on Stockhauſen hat für dieſen Abend in liebenswürdigſter
Veiſe einen Vortrag in Ausſicht geſtellt. Derſelbe wird über: „Der
Kinfluß des Ausbaues und der Verwaltung der
Verkehrswege auf die deutſche Volkswirtſchaft“
ſprechen. Danach referierte Herr Profeſſor Suchsland über die
am Dienstag, den. 28. Febr. in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundene Ver
fammlung des kaufmänniſchen Vereins, welcher er als Gaſt beigewohnt
a und in welcher über „Genoſſenſchaft und Konſumverein und ihre

nterſtützung durch Beamtenſchaft und Regierung“ von Herrn Dr.
Heidrich aus Berlin geſprochen war. Nunmehr wurde der ange
L wigte Vortrag: „Die un gleichmäßige Ausbildung der
d üler von gleicher Altersſtufe, ihre Urſache und
ie Mittel gegen dieſelbe, ſoweit ſie dem Lehrer

z Gebote ſtehen“, gehalten. Redner ging davon aus, daß die
onfirmanden nicht ausſchließlich aus der erſten, ſondern auch aus der
eiten und dritten, ja manchmal ſogar aus der vierten Klaſſe die

verlaſſen. Nur im erſten Schulſahre bleiben die Schüler einer
rbeitsklaſſe zuſammen, weiter nach oben zerſtreuen ſich dieſelben in

e ieden. Klaſſen. Auch der treueſte und tüchtigſte Lehrer iſt nichtſeine Schüler gleichmäßig auszubilden, ſt demgemäß gleich
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mäßig aufrücken zu laſſen. Der Fleiß des Lehrers bleibt in vielen
Fällen reſultatlos durch die geringe Befähigung, durch Mangel an
gutem Willen und Lernluſt der Schüler leider auch oft durch das
fehlende Entgegenkommen und Mitwirken der Eltern betreffs
der Anforderung der Schule. Die Hinderniſſe ſind aber teils gar nicht,
teils nur unter beſonders günſtigen Umſtänden zu beſeitigen. Die
ungleichmäßige Ausbildung einer Altersklaſſe iſt ein Produkt
mangelnder Anlage und Strebſamkeit der Schüler einerſeits und der
Teilnahmloſigkeit der Eltern andererſeits Freilich iſt es auch eine Tatſache,
daß in vielen Fällen der Lehrer die Verantwortung, daß keine gleich
mäßige Förderung der Schüler erzielt wird, mit trägt. Zunächſt daraus,
weil er ſeine Schüler nicht kennt, ſie kennen zu lernen ſich nicht ge
nügend beſtrebt. Ferner daraus, weil der Lehrer weder Jntereſſe, noch
Liebe für ſeine Schüler hat. Nach längeren Ausführungen dieſer beiden
Punkte kommt Redner zu den Schlußſätzen, daß es erſtens erforderlich iſt,
daß der Lehrer, um ſeine Schüler kennen zu lernen, zu jeder Zeit für
ſeine Schüler da ſei, an jeden Schüler in jeder Stunde eine oder einige
Fragen richte und ſo in jeder Stunde mit jedem Schüler in geiſtige
Berührung trete. Zweitens, daß freudige Hingebung und Gewährung
beſonderer Nachhilfe der Schwachen das Mittel ſei, Gegenliebe
und Vertrauen zu erwecken und dadurch die Schüler an ſich zu feſſeln,
zu heben und gleichmäßig aufwärts zu bringen. Jn der langen und
ſehr lebhaften Diskuſſion wurde beſonders hervorgehoben, daß ein Haupt
grund für die gleichmäßige Ausbildung darin beſtünde, daß man ſich in
den einzelnen Klaſſenpenſen Beſchränkungen auferlegen müſſe. Es müßte
als Grundſatz aufgeſtellt werden: „Vertiefen, nicht zer
ſplittern.“

Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung der deutſch proteſtantiſchen Jntereſſen wird am nächſten
Sonntag, 5. März, abends 8 Uhr ſeine zweite regelmäßige Winter-
Verſammlung halten. Sie findet diesmal wieder im Volksſchulſaale
Neue Promenade 13 ſtatt und konnte nicht in größere Nähe von LuthersTodestag, 18. Febr., gelegt werden, weil der Redner des Abends, Herr

Paſtor Roger Bornand aus Gent in Belgien, erſt jetzt für Halle
frei war. Er wird über die Arbeit der „Belgiſchen Miſſions-
kirche“ an der Evangeliſation ihres Vaterlandes ſprechen. Es darf
erwartet werden, daß dies Thema, welches den Blick für die Kämpfe
der Evangeliſation in der Gegenwart zu weiten verſpricht, rege An
teilnahme finden wird. Den Chorgeſang hat der Stadtſingechor bereit
willigſt übernommen.

Der evangeliſche Feſtſpielverein hielt geſtern eine General
verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, das hiſtoriſche Schau
ſpiel „Das neue Gebot“ von Ernſt von Wildenbruch zur
Aufführung zu bringen. Durch einige Deklamationen von Mitgliedern
wurde der Abend auf das angenehmſte verſchönt beſonders ſpannend
war das „Hexenlied“ von Ernſt v. Wildenbruch. Die Verſammlung
war gut beſuet, doch wäre eine noch regere Teilnahme an den geſelligen
Zuſammenkünften, welche jeden Mittwoch im „Evangeliſchen Vereins-
hauſe“, Gr. Klausſtraße, ſtattfinden, erwünſcht. Auch ſind Gäſte jeder
zeit willkommen. An den nächſten Vereinsabenden ſoll das Feſtſpiel
„Eliſabeth von Brandenburg“ von Paſtor Dr. Liebermann mit ver-
teilten Rollen geleſen werden.

Die katholiſche Gemeinde hält Sonntag, 5. März, nach-
mittags 316 Uhr eine Verſammlung in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“, Neue Promenade S8, ab.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, 4. März, abends
84 Uhr iſt eine Sitzung im Evangeliſchen Vereinshauſe.

Auf dem Schützenfeſtrummel der Ortsgruppe Halle des
Deutſchnationalen Handlungesgehilfen Verbandes. „So ein Jahr-
marktsrummelbummel, der iſt ſchön“ das bewies der geſtrige Abend
in den „Thaliaſälen“, in denen die Handlungsgehilfen ihr fideles
Koſtümfeſt arrangiert hatten! Hatte ſich da ein gar luſtig Völklein
zuſammengefunden, voller Humor und in ausgelaſſener Freude. Und
was war nicht alles da auf dem Schützenplatze! Wie auf einem wirk
lichen Vogelſchießen im Hochſommer gings zu: erſt der ſchneidige Feſt
zug der Schützen, dann all die Schauſtellungen, Lachkabinett, Muſeum,
Karuſſell, Waldſchenke und Wiener Café, und mittenmangk die bekannten
Jahrmarktstypen der „Sießchenſcheeks, mit ſeinem Heeß! Heeß!“, der
Luftballonverkäufer, der Zigeuner mit dem Tanzbären, die Wahr-
ſagerin, der Orgeldreher, die bewußten Schauerbilder mit lieblichem
Singſang, Poliziſten, Soldaten, Studenten, Förſter, Bauern und
Bäuerinnen. Das ganze heitere Völkchen tanzend und ſingend, plaudernd
und ſchäkernd bis zum frühen Morgen, im Gefühle des Marquis Poſa:
„O Königin, das Leben iſt doch ſchön

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt vorgeſtern abend in
der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ihre gut beſuchte Winterfeſtlichkeit ab.

Halleſcher Damengeſangszirkel. (Leitung: E. Rottmann.)
GQie regelmäßigen Chor Uebungen finden Montags abend von
9--10 Uhr im Reſtaurant „Alfred Herzog“, Gr. Ulrichſtraße 55,
ſtatt. Der Verein, welcher eine ſtattliche Anzahl ſtimmbegabter,
ſangestüchtiger Damen zu ſeinen Mitgliedern zählt, hat ſich unter
Leitung ſeines Dirigenten die ernſte Pflege von Frauen Chören
a capella wie auch mit inſtrumentaler Begleitung zum Ziel geſetzt.
Anmeldungen ſind an den Dirigenten, Schillerſtraße 43, zu richten.

Mitteilung an unſere Leſer.. Eine Reihe von Notizen, die
wir geſtern wegen allzugroßen Stoffandranges hatten zurücklaſſen müſſen,
bringen wir nachträglich noch heute zur Kenntnis unſerer Leſer.

Jm Walhallatheater intereſſiert nach dem Gaſtſpiel des Berliner
Lincke Enſembles im Februar mit dem neuen Monate wieder ein
artiſtiſches Programm, in dem zwei Namen von gutem Klange
vertreten ſind: Marzell Salzer und Mſtr. Everhart.
Salzer iſt als Rezitator einer der erſten ſeines Faches. Seine ſeltene
Vortragskunſt weiß den Worten Leben und Bedeutung zu geben, und
ſo ſind von gleich hohem Werte ſeine ſeriöſen wie ſeine humoriſtiſchen
Vorträge. Moderne Dichtungen, die er mit bietet, verfehlen nicht ihre
Wirkung auf das Auditorium. Auf ganz anderem Gebiete arbeitet
Everhart, er nennt ſich Reifenkönig und ſetzt durch eine geradezu un
glaubliche Gewandtheit in Erſtaunen. Der Jongleur wirft und ſängt
eine Anzahl Reifen im bunten Chaos, er ſpielt mit ihnen, und wie
auf Kommando rollen ſie alle den vorgeſchriebenen Weg. Hinter
dieſen Führern des Spielplanes ſtehen die übrigen Artiſten
und Artiſtinnen in ihren Leiſtungen nicht weſentlich zurück.
Recht anmutig und äußerſt adrett in ihren geſchmackvollen, vornehmen
Koſtümen ſind die zwei Styrias, Original Hausmann-
ſtettnerinnen, welche mit ihren ſtimmungsvollen Liedchen und
harmoniſchen Zithervorträgen entzücken. Die kraſtvollen Leiſtungen der
four ſiſters Sovereigns in dem gymnaſtiſchen Akte zeichnen
ſich durch eine ſeltene Eleganz aus. Den Tanz läßt das neue
Programm reichlich zu ſeinem Rechte kommen. Da iſt zuerſt die
akrobatiſche Tänzerin La Roſe d'Arkanſas, welche in tollen,
wirbelnden Tänzen auch vor einem gewagten Saltomortale nicht zurück
ſcheut, dann kommt Tilly Verdier, eine Tanz- und Gejſangs-
Soubrette mit frohen, ſatyriſchen Vorträgen, und ſchneidig in Geſang
und Tanz zugleich ſind die ſechs Ungarn Oettleſſys. Die
Abones-Compagnie mit einer Pantomime „Jm Fremdenlogis“
produziert ſich am doppelten Recke in ausgezeichneter Luſtgymnaſtik.

Im Apollotheater wird ſeit geſtern ein neues Programm ge
zeigt, das einen Headliner aufweiſt, der Senſation zu machen wohl
geeignet iſt. Ein Radrennen wird als neueſtes für das Brett!
auf der Bühne geboten. Der Weltmeiſterſchaftsfahrer Robl-Leipzig,
der bekannte Flieger ArendBerlin, der Meiſterherrenfahrer Hanſen
Kopenhagen, der ſchon mehrfach auf der Halleſchen Radrennbahn mit
Erfolg ſtartete, die Meiſterfahrer Tetzlaff, Hellemann und
Moeder, mehrere andere Fahrer aus benachbarten Städten und die
Herren Wurmſtich, Brachwitz, Knaut und Dill aus Halle
ſind zu dem Rennen verpflichtet worden bezw. haben ſich zu dem freien
Wettbewerbe vereinigt. Das Apollotheater hat einen Preis von
2000 Mk. ausgeſetzt, der dem beſten Fahrer am Schluſſe das

Konkurrenz überreicht werden wird. Für wirkliche Rennen
iſt natürlich eine Varieteebühne zu klein. Deshalb werden die
Rennen auf dem jeden Radler bekannten Home Train
Apparate gelaufen, einem Syſteme von Walzen, auf denen die Räder
ſich in jeder beliebigen Geſchwindigkeit bewegen können, ohne Strecke
zu beanſpruchen. Durch einen mit den Walzen verbundenen Anzeiger
in Scheibenform wird für das Publikum die zurücklegte Strecke ver
anſchaulicht. Die Rennen auf der Bühne ſind für dasſelbe von nicht
geringerem Intereſſe wie diejenigen auf der Rennbahn. Geſtern wurden
drei Läufe zu je 4000 Meter gefahren. Als Sieger gingen hervor im
erſten Rennen: Hanſen mit 3 Min. 57 Sek? (Zweiter Tetzzlaff,
Dritter Strabel); im zweiten Rennen Arend mit 3 Min. 48 Sek.
(Zweiter Moeder, Dritter Kleine), im dritten Rennen Robl mit
8 Min. 39 Sek. (Zweiter Grübler, Dritter Hellemann.) Von den
übrigen Produktionen feſſeln am meiſten d'Loiſachtaler, ein ober-
baieriſches Geſangs und Tanzenſemble, das wir ſchon vor mehreren
Jahren einmal hier ſahen. Die „Leutln“ tragen einige Geſänge im
Dialekte vor und tanzen dann fröhliche Schuhplattler, von denen der
erſte von Herrn Thomas Madl und Fräulein Reiſin ger
entzückend und voll echter, lieblicher Poeſie iſt kein
rohes Geſtampfe mit Nägelſchuhen iſt dieſer Tanz, ſondern ein
liebenswürdiges Sichbegegnen und Haſchen, ein Necken und Koſen und
ſchließlich ein Scherzen und Herzen wir haben noch nie ſolch einen
anmutigen Volkstanz geſehen. Oskar Huber, welcher aus dem
„Weaneriſchen“ hergekommen iſt, heißt der neue Humoriſt, der auch
wirklich voll Humor iſt er iſt, was man ſo nennt, ein fideles Haus
und bringt neben alten Schnurren eine Reihe von neuen, über die
man gern lacht. Für Abwechſelung des Abends ſorgen dann noch
Miß Oriona, eine akrobatiſche Tänzerin, Evivette und
Fontaine mit einem muſikaliſchen Akte, bei dem jedoch die ſimple
Reklame für das Odol beſſer wegbliebe, die Vortragsſoubrette
Malvy Carſten Nordegg, die Exentrics Time und Monay
und die komiſchen Akrobaten Jim und Jam.

Ein Carmen-Sylva-Abend findet am kommenden Dienstag,
7. März im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Das Programm ſetzt
ſich aus Dichtungen und Liedern der Königin von Rumänien, aus allen
ihren Schaffensepochen, zuſammen. Die Lieder werden von Fräulein
Roſe Johanni geſungen, einer talentierten jungen Sängerin. Die
Rezitation hat der Vorſitzende des Vereins „Leipziger Preſſe“, der be
kannte Schriftſteller Alban von Hahn, übernommen, über deſſen kürzlich
in der Alberthalle in Leipzig ſtattgefundenen Rezitationsabend die
geſamten dortigen Blätter einſtimmig des Lobes voll waren. Der
Abend wird ſowohl von künſtleriſchem wie literarhiſtoriſchem Standpunkte
aus ein intereſſanter werden. Karten ſind in der Hofmuſikalienhandlung
von Hothan zu haben.

Phonola Konzert. Am Dienstag abend fand das von der
Firma Albert Hoffmann, Pianohandlung und Haupt
vertreterin für die Phonola, arrangierte Konzert ſtatt,
welches einen vornehmen Anſtrich bot. Die faſt durchgängig
numerierten Plätze waren bis auf die letzten mit einer
diſtinguierten Hörerſchaft beſetzt. Es ſollte hier die Leiſtungs
fähigkeit dieſesKlavierſpielapparates vorgeführt werden
der Erfolg war ein ſehr günſtiger. Die große Polonaiſe As-dur-
Chopin, dann Stücke von Mendelsſohn, Liszt 2c. wurden vortrefflich
zu Gehör gebracht. Aber auch zur Geſangsbegleitung leiſtete die
Phonola recht gutes. Die Lieder des Herrn Opernſänger Reuſche aus
Leipzig, der als ein vortrefflicher Konzertſänger bekannt
iſt, wurden durch Herrn Seliger mit der Phonola dezent und ſchön
begleitet. Das Publikum ſpendete reichen Beifall. Der Flügel, von
Herrn Hoffmann geſtellt, erwies ſich als klangſchön und rund. Da
viele Jntereſſenten des großen Zuſpruches wegen Eintrittskarten nicht
mehr erhalten konnten, wird in Kürze ein gleiches Konzert ſtatt
finden in demſelben Lokale.

Zoologiſcher Garten. Um in den Winterkonzerten einmal
eine Abwechſelung zu bieten, wird morgen, Freitag, das „Willy Wolf
Orcheſter“ ein Konzert nach Art der Wiener Salon Muſik bieten. Dieſe
intereſſante und charakteriſtiſche Form der Wiener Muſik verdankt ihr
eigentümliches Gepräge nicht nur der Zuſammenſetzung (Harmonium,
Pianopforte in Verbindung mit Streichmuſik), ſondern auch den echt
Wieneriſchen Piecen. An dieſer Stelle ſei nochmals erwähnt, daß am
kommenden Sonnabend d. 4. März, nachmittags 5 Uhr die General
verſammlung ſtattfindet. Nach Schluß der Verſammlung wird ein
Abendeſſen eingenommen, zu dem Anmeldungen bis Freitag abend
6 Uhr erbeten werden

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen im Februar 19056 27311,76 Mk.

1904 0 7 7 0 e 7 25 820,26
mehr 1905: 1491,50 Mk.

im Januar und Februar 19085 e 57581,38 Mk.
1o004 53

mehr 1905: 4029,98 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betragen im Februar 1905 111242,76 Mk.
1904 4990 132,71mehr 19057 1110,05 Mt.

im Januar und Februar 1905 35576,20 Mk.
1904 8 a i 0 2 81 520,40 J

mehr 1905: 4055,80 Mk.
Der Erſatz beſchädigter Reichsbanknoten. Es wird amtlich

darauf hingewieſen, daß die Reichsſchuldenverwaltung für beſchädigte
oder unbrauchbare Reichsbanknoten nur dann Erſatz leiſtet, wenn das
vorgelegte Stück mehr als die Hälfte eines ganzen Scheines beträgt.
Fehlt die Hälfte, oder mehr als die Hälfte, ſo kann nur ausnahms
weiſe nach Prüfung der jeweiligen Umſtände auf Erſatz gerechnet werden.

Zwangeverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
dieſer Tage mehrere Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung
öffentlich meiſtbietend verſteigert, nämlich 1. zu Dölau, Albertſtraße 1,
auf den Namen des Obergärtners Karl Vollroth eingetragen Erſteher
iſt Herr Dr. med. Schuchard hier mit 500 Mk. S 2. zu Halle,
Böllbergerweg 18, auf den Namen des Zimmermeiſters Karl Franke hier
eingetragen Erſteher iſt Herr Bauunternehmer Karl Hilpert hier
mit 31 200 Mk.

Auflöſung der Simonsbrot- Fabrik. Laut Beſchluß der General
verſammlung iſt die hieſige eingetragene Geſellſchaft „Halleſche Simons
brotfabrik“ aufgelöſt. Zum Liquidator hat das Gericht den bisherigen
Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Julius Bethge hier, ernannt. Die
Geſellſchaft hat nicht lange beſtanden.

r
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Jm chemiſchen Laboratorium verletzt. Beim Experimentieren
am Schmelzofen verletzte ſich der Direktor des hieſigen chemiſchen
Univerſitätslaboratoriuns Herr Geheimrat Prof. V olhard; er
erlitt Brandwunden an beiden Händen und muß ſeine Vorleſungen
vorläufig einſtellen.

Bei der Arbeit. Heute früh wurde dem Arbeiter Aug. Lange
aus Giebichenſtein, der auf dem Bürgerſteige der Kl. Ulrichſtraße mit
Plattenlegen beſchäftigt war, eine Hand von einer Platte derart
gequetſcht, daß S. ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Unfall. Geſtern abend gegen 6 Uhr fiel beim Anzünden eine
Bogenlampe vor dem Kaufhauſe Nußbaum herab, wodurch zwei
Perſonen leicht verletzt wurden.

Warnung au Eltern! Jn den letzten Tagen wurden hier
mehrere Männer in Haft genommen, die ſich unterſtanden hatten, mit
Mädchen unter 14 Jahren unſittliche Handlungen vorzunehmen.
iſt den Eltern nicht dringend genug anzuraten, ihre Kinder darauf
aufmerkſam zu machen, daß ſie den Lockungen fremder Perſonen nicht
folgen ſollen.

(Weitere LokalNachrichtzn im Hauptblatte.



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. März. Die Reviſionsverhandlung des
e h ä d W findet am 3. Mai vor dem
Reichsgericht in Leipzig ſtatt.

2. März. Der Provinziallandtag be-
willigte für ein Geſchenk geſchnitzter alter Möbel zur Hoch
zeit des Kronprinzen 20000 Mk.

Eſſen, 2. März. rei Bergleute aus Kray, die
während des Streiks auf die Schutzwehr der Zeche „Haſen
winkel“ geſchoſſen hatten, wurden von der hieſigen traf
kammer zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Nürnberg, 2. März. Die Strafkammer verurteilte den Notar
Metz ger wegen Vergehen im Amte, begangen durch vielfache Ge
bührenüberforderung. zu 300 Mk. Geldſtrafe.

Wien, 2. März. Der Obmann des deutſchen Schulvereins,
Weitlof, iſt geſtorben.

Rom, 2. 9 Die Obſtruktion der Eiſen
bahnbeamten iſt im weiteren Abnehmen begriffen;
ſämtliche Züge fahren nahezu fahrplanmäßig ab.

Paris, 2. März. Der Akademiker Eugene Guillaume,
ehemaliger Direktor der franzöſiſchen Kunſtſchule in Rom, iſt
dort im 84. Lebensjahre geſtorben.

Petersburg, 2. März. Zum Kommandanten des Moskauer
rn Bekirkes iſt der General Malachow ernannt
worden.

Sachetun, 1. März. Die Petersburger TDelegraphen
Agentur meldet vom Kriegsſchauplatze: Jm Zentrum und auf
dem rechten gert war in der vergangenen Nacht alles ruhig.
Auf dem ruſſiſchen linken Flügel wogte ein hartnäckiger Kampf.
Die japaniſchen Angriffe auf die Orte Kudiaſa und Nanſchanpu,
ſowie auf den HoutulinPaß und in der Nähe von Ubenupura
wurden größtenteils zurückgeſchlagen. Seit heute früh beſchießen
die Japaner die ganze Gegend und den Auf
dem rechten Flügel der Ruſſen herrſcht reges Geſchützfeuer.

London, 2. März. Das Unterhaus nahm den Adreß-
Entwurf an.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.

hinweis.
Mit dem heutigen Tage erfährt unſer Kurszettel eine

Erweiterung. Wir werden nachmittags noch die Tages
kurſe der wichtigſten Wertpapiere, welche an der Leipziger
Börſe zum Handel gelangen, veröffentlichen und hoffen
damit einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen.

Die Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Allgemeines.

-y. Mechernicher Bergwerks-Aktien-Verein. Wir brachten in
anſerer am Dienstag abend erſchienenen Nr. 101 im Börſen- und
Handelsteil eine Notiz aus dem Geſchäftsbericht obigen Unternehmens,
nach der die Verwaltung die Abſicht hat, die Liquidation des
Unternehmens vorzuſchlagen. Geſtern abend iſt in einem Hallenſer
„Handelsblatt“ ebenfalls ein Auszug aus dem Geſchäftsbericht des
Mechernicher BergwerksAktien- Vereins enthalten,

wichtigſte Notiz von der beabſichtigten Liquidation der Geſell
ſchaft. Weshalb das? Liegen Gründe für dieſes
Verſchweigen vor? Vielleicht die Abſichten einer
hieſigen Bankfirma, die den maßgebenden Einfluß
auf das Blatt ausübt?

Dividendenvorſchläge. Saline und Solbad Salzungen
5 9 (i. V. 4 90). Hafen-Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft in Ham-
burg 7 2 (wie im Vorjahre). KonkordiaSpinnerei und Weberei,
Aktiengeſellſchaft in Burglehn 11 (i. V. 15 56). Elektrizitäts
werkeBetriebs Aktiengeſellſchaft in Rieſa 4 (gegen 328 9 im
Vorjahre) eine erhöhte Tilgung der Obligationen ſoll vorge-
nommen werden. Aktiengeſellſchaft Gerresheimer Glashüttenwerke
vorm. Ferd. Heye bei Düſſeldorf 7 9 (gegen 11 9 i. V.).
Aktiengeſellſchaft Steinkohlenbergwerk „Nordſtern““, Eſſen. Die
noch nicht feſtgeſetzte Dividende pro 1904 dürfte die vorjährige Höhe
von 60 5 vorausſichtlich nicht erreichen. Däniſche Landmandsbank
Kopenhagen 626 9 (wie im Vorjahre); die eventuelle Erhöhung
des Aktienkapitals von 36 auf 40 Millionen Kronen ſoll vorge-
ſchlagen werden unter der Vorausſetzung, daß die mit dem Auf
ſichtsrate der Jnduſtriebank in Kopenhagen getroffene Uebereinkunft
wegen Uebernahme der Aktiva und Paſſiva dieſer Bank in der
Generalverſammlung dieſes Jnſtituts gutgeheißen wird. Fabrik
photographiſcher Papiere, vorm. Dr. A. Kurz, A.G., in Wernige-
rode a. H. 10 S auf die Aktien und 8 auf den Genußſchein
(wie im Vorjahre). Sächſiſche Straßenbahngeſellſchaft, Dresden,
62 72 (6 976). Jnduſtrieterrains Düſſeldorf-Reisholz A.G. in
Benrath 10 1 (6 976). Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom
Jahre 1886 in St. Petersburg 7 auf das neugeſchaffene Vor
zugsaktien Kapital von nom. 9000 000 Rubel und 4 55 (i. V.
312 5 p. r. t.) auf das Stammaktien- Kapital von nom. 6 000 000
Rubel. Nordböhmiſche Kohlenbergbau Geſellſchaft 46 Kr, gegen
50 Kr. im Vorjahr. Neſſeldorfer Waggonfabrik 40 Kronen. Weſt
ſizilianiſche Eiſenbahngeſellſchaft 2/, 90 gegen 2 9 im Vorjahre.
Akt.Geſ. Berliner Holz-Comptoir 4 (3 9 i. V.). Berlin
Gubener Hutfabrik Akt.Geſ. vorm. A. Cohn 7 96 (i. V. 10 96)
Norddeutſche JuteSpinnerei- und Weberei, Hamburg, 6 9 (wie
im Vorjahre) auf die Vorzugsaktien und 2 9 auf die Stammaktien
(i. V. 3 96). SanitasA.-G., Hamburg, 4 96 (i. V. 0). Ver
einigte Thüringiſche Salinen vorm. Glenckſche Salinen Akt.Geſ.
in Heinrichshall 2 2 (i. V. 136 96). Kabelwerk Duisburg 6 9
(i. V. 0). Norddeutſche Portland-Zementfabrik Misburg 516 96
gegen 4 im Vorjahre. Aktiengeſellſchaft für KorbwarenJn-
duſtrie vorm. Amèdée Hourdeaux in Lichtenfels 5 (im Vorjahre
1 76). Braunſchweigiſche Bank 526 9 gegen 426 96 im Vorjahre.
Aplerbecker Bergwerksverein 8 (1903 4 96). Sächſiſche Glas-
fabrik 23 gegen 21 im Vorjahre. Credito Jtaliano 6 wie
im Vorjahre.

y. Dividendenfeſtſetzungen. Baheriſche Notenbank 9
Aachener Bank für Handel und Gewerbe 5 die Erhöhung des
Aktienkapitals auf 3 Mill. wurde beſchloſſen, die neuen Aktien
ſollen nicht unter 105 ausgegeben werden.

——-y. Neue Berliner Terrain-Aktiengeſellſchaft. Jn Berlin hat
ſich die Terrain- Aktiengeſellſchaft Nieder-Schönhavuvſen
mit einem Aktienkapital von 2 100 000 Mk. mit dem Zwecke kon
ſtatiert, die geſamten Aktiva der in Liquidation tretenden, ſeit dem
Jahre 1896 beſtehenden Terrain- Geſellſchaft Nieder-Schönhauſen
mit beſchränkter Haftung zu erwerben.

—y. Allgemeine Berliner Omnibus-Aktien- Geſellſchaft. Die
Einnahme pro Monat Februar d. J. beträgt 431 398 (i. V.
362 281 Seit Beginn dieſes Jahres beträgt die Mehrein
nahme 158 600

—y. Magdeburger Privatbank. Der Abſchluß für 1904 ergibt
ein ſtiges Reſultat. Die Dividende wird mit 5 gegen 4
für 1008 in Vorſchlag gebracht. Jm Geſchäftsberichte wird das
beſſere Ergebnis hauptſächlich darauf zurückgeführt, daß die Bank
in den Stand geſetzt wurde, größere Beſtände des Effektenporte

aber ohne die

euilles zu bringenden Kurſen realiſieren und daß ihr dieurd an Zuckermarkte hohe Kroviſionserträgniſſe zuführte.

Jn dem Prozeß der Bank gegen die Konkursmaſſe Terlinden hat das
Inſtitut dem Geſchäftsbericht zufolge beim Reichsgericht ein
obſiegendes Urteil erſtritten. „Dies bedeutet für uns ſo wird
im Geſchäftsberichte ausgeführt daß wir für unſere Forderung
nicht den allgemeinen Satz von 4,8 ſondern von 14,3 75 aus
der Maſſe erhalten, allerdings nicht in bar, ſondern 50 500
in Anteilen einer zu bildenden Terraingeſellſchaft m. b. H. und
36 000 in Aktien der Phönix Akt.Geſ. für Stuhl, Herd und
OfenJnduſtrie in Oberhauſen, die den alten Betrieb über
nommen hat.

y. Stettin-Bredower Portland-Zement Fabrik. Der Roh
gewinn des Jahres 1904 beträgt 153 125 A gegen 167 864
in 1903. Die in Ausſicht genommene e e der Ziegeleiin Bredow iſt unter der Mißgunſt der Ver ältniſe einſtweilen

vertagt. Die Direktion ſpricht ſich im Bericht wie folgt aus: Ob
die jetzt in Ausſicht ſtehenden Kanalbauten an ſich eine Beſſerung
der allgemeinen Lage der ZementJnduſtrie herbeiführen werden,
läßt ſich um ſo weniger vorausſagen, als der Bedarf für dieſe
Bauten in geringem Verhältnis zu der jetzigen Zement-Er
zeugung in Deutſchland ſtehen wird, und das Zement Export Ge
ſchäft ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtert. Die bisher getätigten
Zementabſchlüſſe, ſowie die, wenn auch zu niedrigen Preiſen er
haltenen Mauerſteinlieferungen laſſen uns auf ausreichende Be
ſchäftigung für unſere Werke und ein annähernd ähnliches Betriebs
ergebnis für 1905 wie für 1904 hoffen, falls nicht unvorher-
geſehene Störungen eintreten.

—-y. Buderusſche Eiſenwerke Wetzlar. Der Rohgewinn pro
1904 ſtellt ſich auf 1557 013 Nach 1000 355 A. Ab-
ſchreibungen und Zurückſtellungen verbleibt ein Reingewinn von
556 658 Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die Verteilung von
6 (5 Dividende vorzuſchlagen. Betreffs des Ankaufs der
Lollarſchen Werke wird mitgeteilt, daß den Aktionären von
Lollar Zug um Zug gegen ihren Beſitz von Lollar Aktien der gleiche
Betrag Aktien der Buderusſchen Eiſenwerke gewährt wird unter
gleichzeitiger Vergütung von 25 250 A bar auf jede Lollar
Aktie. Dabei iſt zu bemerken, daß ein Teil der Aktionäre, der bei
beiden Geſellſchaften ſtark beteiligt iſt, ſich mit einer Zuzahlung
von 15 150 A, für jede LollarAktie begnügt hat, ſo daß das
bare Aufgeld ſich durchſchnittlich auf etwa 22 5 ſtellt. Die Ueber
nahme erfolgt per 1. Januar 1905. Die überſchießenden 890
Aktien ſollen mit Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre an
ein Konſortium feſt begeben werden. Der Erlös aus ihnen ſoll
zur Deckung der baren Zuzahlung und zur Stärkung der Betriebs
mittel verwendet werden.

y. Bremer Wollkämmerei. Der Reingewinn ſtellt ſich auf
1002 392 die Dividende auf 12 Bei der gegenwärtigen all
gemeinen Lage dürfte vorerſt von allen Seiten weiter Zurückhaltung
geübt werden. Da aber der Artikel ſtatiſtiſch durchaus geſund liegt
und nirgends große Vorräte vorhanden ſind, ſo glaubt die Direk-
tion, daß die jetzigen Preiſe, wenn neue, nicht vorauszuſehende
Störungen ausbleiben, auf abſehbare Zeit einer weiteren größeren
Verſchiebung kaum unterworfen ſein werden.

Der Verwaltungsrat der Aktiengeſellſchaft Dynamit
Nobel hat beſchloſſen, der für den 3. April einzuberufenden ordent
lichen Generalderſammlung vorzuſchlagen, für 1904 eine Dividende
von 100 Kronen per Aktie gegen 70 Kronen im Vorjahre zur Ver
teilung zu bringen, 300 000 Kronen (im Vorjahre 150 000) für
Abſchreibungen zu verwenden und den Reſt des Gewinnes im Be
trage von 315 229 Kronen im Vorjahre 86 867) auf neue
Rechnung vorzutragen.

y. Kronprinz, Akt.Geſ. für Metallinduſtrie. Die Ver-
waltung ſchlägt für 1904 25 Dividende gegen 20 9 i. V. vor.
Gleichzeitig wird eine Erhöhung des Aktienkapitals um 700 000
Mark unter Einräumung des Bezugsrechtes an die Aktionäre zum
Nennwerte im Verhältnis von 2 zu 1 beantragt. Mit dieſem
günſtigen Abſchluß hängt es wohl zuſammen, daß die Aktien der
Geſellſchaft in der letzten Zeit fortgeſetzt und ſehr bedeutend ge
ſtiegen ſind. An der geſtrigen Börſe erfuhr die Steigerung
wiederum 20 96.

y. Vereinigung der Nietenfabrikanten. Wie die „Rh.W.
Ztg.“ meldet, beſchloß eine am Mittwoch in Hagen abgehaltene
Verſammlung der Vereinigung der Nietenfabrikanten die Feſt-
ſetzung einheitlicher Preiſe für alle Sorten Nieten. Die neuen
Preiſe, die entſprechend den heutigen Preiſen des Rohmaterials
normiert wurden, bedeuten gegen den bisherigen Stand eine
mäßige Erhöhung.

Die Varziner Papierfabrik-Akt.-Geſ., die bekanntlich
pro 1904 18 5 (i. V. 16 76) Dividende vorgeſchlagen hat, berichtet,
daß ſie zur Erhöhung der Celluloſeproduktion in dieſem Jahre
einen neuen Celluloſekocher aufzuſtellen beabſichtigt, und hofft,
daß auch das Geſchäftsjahr 1905 mit einem befriedigenden Ergebnis
abſchließen wird.

—-y. Die Aktiengeſellſchaft Emaillier- und Stanzwerke vorm.
Gebrüder Ullrich in Maikammer berichtet, daß der Ge
ſchäftsgang des Unternehmens in den bisher verlaufenen acht
Monaten dieſes Betriebsjahres befriedigend geweſen iſt.

—-y. Die Stahlſtabsvereinigung in Pittsburg hat die Preiſe
für Stahlſtäbe um 2 Dollar pro Tonne erhöht.

-yx. Prager Eiſeninduſtrie Geſellſchaft. Aus der Verwaltungs
ratsſitzung wird berichtet, daß das erſte Semeſter des laufenden Ge
ſchäftsjahres ſchätzungsweiſe eine Beſſerung um 650 000 Kronen auf
weiſt. Der Geſchäftsſtand iſt anhaltend lebhaft. Die Regierung hat
die prinzipielle Genehmigung zur beſchloſſenen Erhöhung des Aktien
kapitals erteilt.

—-y. Pariſer Börſe vom 1. er. Nach ruhigem Beginn verfiel
die Börſe infolge der Nachrichten vom Kriegsſchauplatz in Schwäche,
doch trat ein Tendenzumſchwung ein, als ſich das Gerücht von der
baldigen Emiſſion einer ruſſiſchen Anleihe verbreitete. Es konnte
ſich auf allen Gebieten eine recht feſte Haltung etablieren und bis
zum Schluſſe behaupten.

y. Eine neue ruſſiſche Anleihe tn Frankreich? Auf Ein
ladung des ruſſiſchen Finanzminiſters wurden, wie die „Frank-
furter Zeitung meldet, die Herren Noetzkin von der Banque de
Paris und Bonzon vom Crédit Lyonnais nach Petersburg berufen,
um wegen einer neuen ruſſiſchen Anleihe zu verhandeln.

y. Die Nettoeinnahmen der Canadian Pacific- Eiſenbahn be
trugen für den Monat Januar dieſes Jahres 422 668 Dollar, d. i.
W den gleichen Monat des Voriahres eine Zunahme von 65 016
Dollar.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Schneidermeiſter Friedrich Schmalkoke in Braunſchweig.

Fleiſchermeiſter Karl Emil Schmidt in Großſchönau i. Sa. Nachlaß
des Lehrers Friedrich Julius Hille in L.-Lindenau. Zimmermeiſter
Carl Beyer II in Gera b. Elgersburg. Ziegelei- und Dampfſäge-werksbeſitzer Auguſt Ludwig Oel 5 lägel in Schöneck i. V. Handels

geſellſchaft Horning u. Co. in Eilsleben. Schürzenfabrikations
geſchäftsinhaberin Linda verehel. Meier in Zwickau.

WochenMarktberichte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 1. März.
Die flaue Stimmung der vorigen Woche übertrug ſich auch auf dieſe.Die Zufuhren ſind ſehr bedeutend, der Abſatz ſtockt dagegen und war

das Angebot zu billigeren Preiſen dringend. Nach den mit den
preußiſchen Landwirtſchaftskammern gehabten Verhandlungen ſind die
Ausführungsbeſtimmungen der Berliner ButterNotierung geändert und
erhöht ſich das Preisnivean um 23 Nach dieſer neuen Be
ſtimmung wurde bereits heute notiert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 116 bis

119 do. Ila 113--116 do. la 110--111 do. abfallende
67--107 Tendenz: ruhig.

Tages Marktberichte.
Sentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
1. März 1905.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

en R teoggen GerſKönigsberg i. Pr. 162-167 129 o 128 132 et

Stallupönen 153 122 126 126Allenſtein 158 165 123 125 130 140 124- 128
Danzig 173-174 132 146-155 128-1Thorn 167--172 130--135 138- 144 138--142
Uckermark 168--172 131-135 150 158 145
Mittelmark, Priegnißz 170-176 133- 139 148--158 149--160
Neumark 168--174 132-136 150-160 145--150
S 170 180 130--137 150--164 148--1Stettin (Bezirk) 167--170 132--136 145--156 135--1
Stettin (Platz) 167- 170 132--136 145 155 135 150

Anklam (Platz) 170 1386 145 150 139oſen 162 172 125--130 143-149 136-140
mberg 168 125- 131 140 139-140ohenſalza 163 123 145 140chneidemühl 164- 166 132-- 134 138--142 136- 138

Breslau 163-173 129--136 143-- 160 138-- 148
Glatz 165 175 132--142 153--163 140 150
Freiburg 167-- 174 129 136 155--162 143-- 150
Glogau 173--174 133--134 164 148--1459
Magdeburg 163--171 137--143 166--183 152-- 156
Altmark 165--172 135--141 130--150 140 155
WMerſeburg, öſtl. d. Mulde 168--175 134 138 149- 162 140-155
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 168-- 175 136-143 165 190 145--160
Erfurt 170 180 140 145 170--190 144--160
Kiel 171--173 145 150 145-- 150 145 150
Hannover Süd 168 174 140--146 140-- 180 136--165

do. Elbe Weſer 176 1864 140- 148 123 140--155

do. Weſt 181 136 134-141Münſterland 178--180 150 143Weſtf. Jnduſtriebezirke 177--178 143 148 123 146
Paderbornerland 159 170 146 150 137--140 150 151

Hanau 182 141 176 155Kaſſel 176 177x 148 150 155. 162
Nach privater Ermittelung:

Stadt

Zénteberg i. 5 en ngsberg i. Pr.Breslau 174 16 iööod 148oſen 172 130 149 140annover 174 146 180 165euß 178 146 c 142Mannheim 183 151 142Hamburg 175 149Raps: Breslau 212
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 1. Marz, am L. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1202 Cts. .231,00 4234,50
Von Chicago Mai 1135, Cts. 232,50 236,50
Jn Liverpool frei März 7 ſh. O d. „201,00 201,75
Von Odeſſa nach loko 98 Kop. 180,50 179,25

Riga ne loko 102 Kop. „184,25 184 25
Jn Paris März 22,85 Fcs. 185,00 185,00
Von Newyvork nach Berlin Roggen loko Cts.Odeſſa loko 77 Kop. 150.00 15i

Riga loko 81 Kop. „157.25,, 158,50Newuork nach Berlin Mais Mai 53 Cts. „114,00 115,25
Magdeburg, 1. März. Getreide und Futtermittel,

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166 169 Rauhweißzen
160 165 Roggen 139--141 Chevaliergerſte 170--175 c
Landgerſte Ac, Hafer 144--150 .4 für 1000 kg.

Nürnberg, 28. Febr. (Hopfenbericht.) Bei regerer Frage
ſowohl für Kundſchaftsbedarf als auch für böhmiſche Rechnung wurden
geſtern und heute zuſammen ca. 450 Ballen umgeſetzt, betragen
die Zufuhren kaum 100 Ballen. Die Preiſe haben ſich befeſtigt und
ſind beſonders für Mittelware 5--8 A. höher.

RNew-York, 1. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Febr.) Baum-
wolle Preis in NewYork 7,75 (7,60,, Lieferung Mai 7,43
Gr Lieferung Juli 7,36 (7,32,, in New Ocleans 7 z
75/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),

in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,309), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Mai 53 (53), Juli 531 (53), Sept. Weizen)roter Winterweizen loco 121 (1209 Weizen per Mai
114x (1137/5), per Juli 103 (1025/,), per Sept. 94 (94), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1Kaffee fair Rio Nr. 7 nominell 75 77 (77 Rio No. 7 per
April 6,20 (6,05 per Juni 6,50 6,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 45 (45/9), Zinn 28,60 20,00
(28,50 29,00), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: feſt.
es Tendenz Weizen feſt.

'Viehmärkte, S
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

wer

2. März 1905.
Preis pro 50kg

Kreis Viehgattung S Sebendgewitt

Oſterburg Schweine 150 431Saalkreis 100 200 43 48Saalkreis Ochſen 600 1000 23-38Oſterburg 750 36Saalkreis J e e e Bullen 600 900 3 1 36Saalkreis Kühe 500--700 2732Heiligenſtadt 500 328Heiligenſtadt 575 30,50Saalkreis Färſen 450 650 2934Oſterburg Kälber 60 401 gute Qualität nach Stendal. gute Qualität nach Stendal.
nach Heiligenſtadt ab Hof.

Hamburg, 1. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze
vom 27. Februar bis 1. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
27. 2. 28. 2. 1. 3.3 ſchwere reine Schweine 59 59 60 59 60 20 T.

Schwere Mittelware 58 58 584 22Gute leichte Mittelware 575 56 57 58 22
Geringere Mittelware 52— 56 51--56 53--566 24
Sauen nach Qualität 53--564 53 57 52—856 ſchw.

Der Handel war mäßig mäßig mäßig
rege rege regeRagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 1. März. Auftrieb.
5491 Schweine und 1067 Ferkel. Verlauf des Marktes Fiottes Geſchäft
mit ſieigenden Preiſen. Es wurden gezahlt im Engroshandel
für Faſt weme 3 Monate e e C
44 Ferkel: mindeſtens o alt 18--25
s Wochen alt 14-37
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Veroduktenbörſe.(Eigener Drabtwerice der Sale wen Zeitung. a e Dre Berlin vom 2. März. KanadaPacifie auf Amerikarz. ner ri i merika. iweiſe r Jan uro, o Seprbr. rra o Die Börſe eröffnete ehe n e r n Sinn en Keſt
feſt. ü t rſt zeigte wie geſtern ei chweg zum Stillſtand; urch kame ie l e e e e e ez eſter. t auf dem oſtaſiatiſ iegs Berichtsabgang gegen vor i S er.h z tet e es Mais Mai 118, Juli 117,50 Tendenz: b renzen; leitende Banken zum Teil üb ne 123 Rüböl Mai 49,90 Oktober 51,00 Tendenz: ſagen. hie doch e arten Poms gewhch ſett Kiontanattenmartt Zuckerberichte.

130 Bahnen e ziemlich ſtetig, Ruſſen ſchwächer Magdedurg, den 2. Me8 142 e anregungslos, nur Baltimore ſehr feſt 109 90 d (Ei 2 g en März.j —wWwwwnuun a „90, 282 igener Drahtbericht de Hallei Bericht ans der Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen über t e ren Guree r Kornzu der excl., von 6 Rend 7ä- S Zeituwa.)
160 chlich erzielte Getreidepreiſe Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,15--12 Tendenz: ruhig.lö-150 e am 2. März 1905. Brorraffinade i dine daß 12,55. gJ 3 Kryſtalzuger I. mit Sactdis Kreis Wei Preis pro 100 Kilogramm Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: geſchäftslos.
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Apollo Fſieater.
Direktion: Gustav Poller.

Zum ersten Male in Deutschland!

Radrennen
auf der Bühneauf dem amerikaniſchen Mome- Train Apparat

um den Preis des „Apollo- Theaters
von 2000 Mark.

Offen für Herrenfahrer u. Profeſſionals aller Länder.
Es haben ſich gemeldet:

Thadäus Robl-Leiprzig,
Sieger der Weltmeiſterſchaften 1901, 1902, des
goldenen Rades Friedenau 1902, 1903, 1904 und
der Meiſterſchaft von Europa über 100 Km, gefahren

zu Leipzig 1901, 1902, 1903, 1904.

Willy Arend Berlin,
Deutschlands bester Flieger, Weltmeiſter 1901

und Gewinner des Grand Prix Paris 1902.
A. Hansen-Kopenhagen,

HMeister Herrenſahrer von Dänemark.
A. Tetzlaff-Posen, 228

Meisterſahrer für 1903.MeoisterſahrerG. Henemann, r C ndinavien.
eisterſahrerS E- Moeder, von Süddeutſchland.

G Conrad Wurmstich aus Halle a. S.
O Max Brachwitz aus Halle a. S.
O Max Knaut aus Halle a. S.
G Georg Dill aus Halle a. S.

Weitere Anmeldungen werden täglich im Theater
bureau, woſelbſt auch die näheren BeſtimmungenG über das Rennen aufliegen, entgegengenommen.

d Loisachthaler.
oberbayriſches Geſangs und Tanz Enſemble.

U. a.: „Schuhplattlertanz“,
getanzt von Hrn. Thomas Madl und Frl. Reiginger.

Außerdem das übrige

Pracht- Programm.
III
Kriegerverein Germanig von Halle n. Umgegend.

Nächſte Monats Verſammlung am Sonnabend, den
4. März im Vereinslokal „Zum Bär“. Da wieder ein inter
eſſanter Vortrag in Ausſicht genommen iſt, ſo wird um recht zahlreiches
Erſcheinen gebeten. H. Friedrich. Vorſitzender.

e neund Theaterſrisuren,
Jnhaber Otto Herrmann

Marcell Salzer
r bene Toiveiger-Iüedermann, ger

erzielte bei der Première

Hotel Stadt Berlin,

einen unbeſchreiblichen

Stadttheater in Halle g. 6.

Erfolg
Freitag, den 3. März 1905

ebenfalls der Reifenkönig

Iotr. I. Drerhart
Novität! Zum 1. Male Novität!

in ſeinen unvergleichlichen

five o' clock.

Reifenspielen.

Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Ferner das geſamte

L r w. erete
in rn

neue ſenſationelle
konkurrenzloſe

Künstler-
Programm.

Adolf Mackeldey,
F. Berend.

Anfang der Vorſtellung

Rentier
Matdilde, ſeine Frau M. Müller.

Uhr.
Tageskaſſe ab 10 Uhr

Erna ſeine

geöffnet. ([3227

Fränzchen Töchter Adolphi.
Matthäus Mackeldey,

Landrichter a. D.,
ſein Bruder J. Heinz.

Jlſe, deſſen Tochter H. Schramm.
Ferdinand Hummel,
Journaliſt Carl Alving.

Paul Böttcher,
Direktor eines

Konſervatoriums E. Landerer.
Baron von Rebburg Kaufmann.

Opern-

änger Nonnenbruch. v JSchneibler, ehemaliger Auswärtige Theater.
Zenſurbeamter W. Sieg. Freitag, den 3. März 1905.
Finke, Violinlehrer C. Stahlberg. Leipzig (Neues Theater): Fauſt.

Adele, Konſer- Leipzig (Altes Theater): Bannervatoriſtin Elly Naß. mann.Moldenhauer, Klavier Weimar(Hoftbeater):KönigOedipus.
händler Paul Jung.Schmidt, Hausver- s 9EmilLüdben. ſ260Frau Manke, Haus

„hälterin beiBöttcher M. Lübben.
Minchen, deren

Freitag, den 3. März
Minna, Dienſtmädchen jbei Adolf Mackeldey A. Amberg. Wiener Salon-Konzer t

Der Portier vom ausgeführt von Mitgliedern

Ende gegen 10 Uhr. [3226
Sonnabend, d. 4, März 19056. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen Kein erböhtes Entree

walter

(arten.

Fritz, Kellner M. Krüger.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Komiſche Oper in 2 Alten v. Roſſini. Konſerven ſener

2 Pfd.Doſe Stangen-Epargel,

Freitag, oen 3. März, abds. 85: mit Köpfen à 85 Pfg., 2 Pfd.

Tochter t Moſebach.

„König v. Serbien“ F. Dern. des

von 60, 40, 25 Pfg.

lange als Vorrat, zu
Neues Ileater, ca. 48 Stück, à 115 Pfg.

Der Doſe Gem. Erbſen à 42 Pfg.

Heberlein, Reſtaurat. C. Scholling.

Ein Wohr Alois Naß. Willy Wolf-Orchesters.

Der Barbier von Seviſſa. Um mein großes Lager von

folgenden billigen Preiſen ab: [3236

Direktion E. M. Mauthner. 2 Pfd.-Doſe Schnitt Spargel

Sonnabend: Theaterdorrſ. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 3I.

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grösseon und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mas s in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz. [3282

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskirche.

z An der Vniver-frauenbildungsverein. r
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Vhr. Donnerstag 11--12 Vhr.

Arbeitszeit in der Näbstube:
Montag, Donnerstag, Preitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Nähb- und Flickarbeiten joderzeit. [2771

2 ſchöne Läden

3238)

wit Wohnung (geteilter erſter Etage)
Brüderſtraße 16, nahe am Markt,
zu vermieten. Preis 2000 und
2400 Mark. Näheres dei

Julius Meyer. Brüderſtraße 16, TI.
hochherrſchaftl. Wohnung, 3 heizbareWettinerstr. 19 Räume, reichl. Zubehör, Garten z. alleinigen

Benutzung, ſofort zu vermſeten. Preis 2000 Mk.
Larontainestr. 2
vermieten. 1600 Mk.

Etage, 7 heizbare Räume,
Balkons nach Garten, ſofort zu

Näheres Lafontaſnostragse 1, part.

Artillerie!
Sonnabend den 5. März er.,

abends S Uhr
findet in unſerem Vereinslokale die
Monateverſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wahl der Delegierten zum

FrühjahrsVerbandstage.
3. Div. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

J jj ſolideZahnbürsten, Qucimen,
in großer Auswahl bei [32 45
R. Schnee Nach“., Gr. Steinſtr. 84.

Perſonen,
die verlangt werden.

Ein unverheirateter

Verwalter,
welcher ſeldſtändig disponieren kann,
wird zum ſofortigen Antritt für
eine mittlere Rübenwirtſchaft
geſucht. Offerten nebſt Zeuonis-
adſchriften unter M. B. 300 an
die Expedition der Cöthen'ſchen
Zeitung erbeten. [3133

Sofort od. 15. März tüchtiger
unverheirateter [3204
Hofverwalter

geſucht. Zeugnisabſchriften einſ.
Rittergut Teuchern

Süller geſucht.
einer kleinen landw. Schrot-

mühle Thüringens und zu landw.
Arbeiten findet ein fleißiger, ehr-
licher, anſpruchsloſer Müller am
1. April d. Js. Stellung. Offert.
mit kurzer Angabe des Lebenslaufes
und Zeugnisabſchriften unt. Z. H.
206 an die epren dieſ. Ztg. erb.

8

Verheirateter Hofmeiſter
mit kleiner Familie zum 1. April
geſucht. von Hansteinsche
6Gutsverw. Bornhagen bei
Eichenberg. (3256Daſelbſt findet auch ein

Dienſtmädchen
für Haus und Küchtenarbeit bei
gutem Lohn gute Stellung. Antritt
früher oder ſpäter.

Modes.
Eine erſte Putzarbeiterin

vorzugsweiſe für Mittelgenre bei
hohem Gehalt und dauernder
Stellung ſofort geſucht. Den Offert.
ſind Gehaltsanſprüche u. Zeuanis-
abſchriften beizufügen. [3268
Gesehw. WilKe, Zerbſt i. A.

e e e eLand- und Stadt-
Wirtſchafterinnen, Kochmamſells,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt [3114

Eine StUt2ze, die perfekt im
Kochen, ſowie im Plätten, Haus
und Handarbeit bewandert iſt, wird
zum 1. April für ein beſſeres
Haus in Halle geſucht. Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte

unter W. 99 Halle a. S.,
Bernburgerſtr. 28, Laden. (3278

Junges Mädchen find. behufs
Erlernung des Haushalts od.
Erholung in einer ſchön gelegenen

örſterei freundl. Aufnahme.
enſion nach Uebereiukunit. Meld.

unt. Z. C. 204 an die Exped
dieſer Zeitung. [3257

Stütze-Geſuch.
Für einen ruhigen Haushalt

(alleinſiehende Dame, zwei er
wachſene Söhne) wird zum 1. April
eine gebildete Wiriſchafterin geſucht,
geſund, nicht unter 30 Jahren. Ver
langt wird perfekte feine Küche,
gute Kenntniſſe im Nähen, Plätten,
die Fähigkeit, den Haushalt ſelbſt
ſtändig führen zu können. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Etwas
Familienanſchlut. Gehalt 300 Mk.

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,

Bild erbittet [3103Frau Fabrikbeſitzer Steſſens,
Magdeburg-S., Halvernädteritr. 43

e Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für März und April Be
ſchäftigung als

Hauslehrer oder Stütze
für einen Pfarrer, am liebſten auf
dem Lande. Gefl. Offerten an
3137] M. Fitner, st. ith.,

Halle S., Wilhelmſtraße 10

J mit kaufm. Bildung,Fügemeur geſetzt. Alters, großer

Werkſtatt- u. Bureaupraxis,
gewandter Verkäufer u tüchtiger
Organiſateur, fucht entſprechende
Etellung in einer Maſchinen
fabrit oder in einem anderen in-
duſtriellen Werke. Gefl. Off.
erb. unter Z. w. 198 an die
Exved. d. Ztg. (3138
Landwirtsſohn,
25 Jahre alt, militärfrei, mit ſämt-
lichen landw. Arbeiten u. Maſchinen,
ſowie mit Doppelter Howard- Buch
führung und Gutsvorſtehergeſchäften
veſtens vertraut, ſucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfeblungen
zum I. Juli Stellung als ſelbſt
ſtändiger J rtgr auf mittl.
Rittergut der Provinz Sachſen, wo
eventl. ſpätere Verheiratung geſtattet,
Kaution kann geſtellt werden. Ge-
halt nach Uebereinkunft. Perſ. Vor
ſtellung. Gefl. Offerten an Armin
Kuech, Rittergut Nenkersdorf,
Neukirchen-Wyhra. [3061

20jähriger energiſcher
erw alter

ſucht z. baldigen Antritt Stellung.
Gutes Zeugnis zur Verfügung.
Offerten erbeten u. H. H. 30
poſtlagernd Buttſtädt. (3265

Suche für meine Tochter per
1. April 1905 auf größerem Gute
geeignete (3262

0
Lehrstelle

Offert. erb. an Karl Petermann.,
Hergisdorf b. Ablsdorf, Kr. Mansf.

Jung. Mamſell t zu.
Volkmaritz b. Dederſtedt. [3266

Gebild. gewandte Landwirtin,
20 J., w. ſchon m. Erfolg in Stell.
u. z. Z. einen Kochkurſus abſolv.,
wünſcht per 1. April Stellung als

Mamsell
auf beſſ. Gute. Gefl. Offerten unt.
Z. e. 203 a. d. Exped. d. 3. (3267

ausmagd
ſucht Stelle aufs Land. Louise
BRärwinkKoel, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9. [3249

J

Honig (3243
(agar. reiner Bienenhonig)
kl. Gias 60 Pfg. gr. SlasMtk. 1,10.

A. Krantz Nacht.Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

J

1. April. Zu erfr. Jda Panse.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern abend entſchlief ſanft nach längeren Le

treuer Gatte, unſer geliebter Vater und Schwiegervater

der Fabrildirektor

Otto Röllig-GBenkendorf.
Benkendorf, den 2. März 1905.

Toni Röllig-
Hans Röllig, Fabrikdirektor.
NMartin Röllig, Marine Baufüdrer
Margarethe Röllig.
Else Röllig geb. Forchmann.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr von
Benkendorf aus auf dem Holleber Gottesacker ſtatt.

iden mein

im 73. Lebenejahre.

Nachruf.
Heute abend verſtarb nach längerem Leiden der Direktor

unſerer Zuckerfabrik hier in Benkendorf

Herr Otto Röllig

Nackruf.
Geſtern abend ſtarb nach längerem, in Geduld getragenem

Leiden unſer liever Freund und Kollege

Herr Direktor Otto Röllig.
Er war uns in den langen Jahren unſerer gemeinſamen

Arbeit ein treuer Berater und Vorgeſetzter, dem wir über das
Gras hinaus ſtets ein dauerndes Andenken bewahren werden.

Benkendorf, den 2. März 1905.
Die Beamten der Zuckerfabrik Henkendorf.

(3280

Herr Röllig iſt uns 47 Jahre lang ein ebenſo hervorragend
tüchtiger und treuer Beamter, als gewiſſenhafter und zuverläſſiger
Berater geweſen, deſſen Verluſt wir tief beklagen.
ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Benkendorf, den 1. März 1905.
M. von Zimmermann und frau

Hermine von Zimmermann geb. Vette,

Wir werden
(3275

(3276

Narhruf.
Geſtern wurde uns unſer hochverehrter Direktor

Herr Olto R ölIiäg
durch den Tod entriſſen. Er war uns ein gütiger, ſtets hilfs-
bereiter Vorgeſetzter, dem wir über das Grab hinaus ſtets ein
dankbares ehrendes, Andenken bewahren werden.

Benkendorf, den 2. März 1905.
Die Aufſeher und Arbeiter

der Zuckerfabrik und Brennerei Benkendorf.

ne

(3277

geliebte Tochter, Schweſter,
und Nichte

aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

dach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe. entſchlief heute
nachmittag nach kurzem ſchwerem Leiden meine einzig gute

Frau, die treuſorgende Hutter meiner Kinder, unſere heiß-
Schwiegertochter, Schwägerin

Elisabeth Sophie Charlotte von Jacobi
geborene Lehmann.

Quedlinburg, den 1. März 1905.
Jm Namen aller Hinterbliebenen:

von Jacohbli, Landrat.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 4. März,

nachmittags 3 Uhr von der hieſigen ſtädtiſchen Tun
929

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim

gange unſeres teueren Entſchlafenen, des

Rittergutspächters Eduard Braune
ſagen wir allen unſeren aufrichtigſten Dank.

Großörner, im März 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(3252

Die Beerdigung unſerer teuren
Entſchlafenen findet Freitag
mittag 12 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Hermann Stein,
3261] IJngenieur.

Verlobt: Frl. Elli Hamann
mit Hrn. Kaufmann Karl Schu
macher( Magdeburg Schöningen).

Frl. Meta Zernik mit Hrn. Dago
dert David (Leipzig Brieg). Frl.
Frl. Hedwig Feuerabend mit Hrn.Amtsrichter Otto Wagner
Königsberg i. Pr. Biſchoſſtein).

Frl. Käthe Simon mit Hrn.Architekt Tdeod. Jaretzki (Stettin

Charlottendurg).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Ernſt Auguſt v. Freſe mit Fil.
Lydia
Tralau).
Wilhelm

(Lüneburg-
Hr. Kriegsgerichtsrat
Leuthaus mit Frl.

Marta Dierichts (Straßburg i. E.
Bonn a. Rh.).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gottwalt Zipfel (Greiz i. V.
Hrn. Emil Rülke Merſeburg.
Hrn. Otto Lindbammer (Halber
ſtadt). Eine Tochter: Hrn.
Hauptm. v. Hotzendorff (Halber-
ſtadt).

Geſtorben: Hr. Major a. 8
Albrecht von NMitzlaff (Dresden)
Hr.
(Deſſau).
(Derenburg). Hr.

Schubert
Hr. Robert Eichhorn

Kaufmann
Souis Bäßier (Eilenburg). Hr.
Robert (Deſſau).

gem
ſich

Beſt
Mit
dieſe

die



irektor

ragend
äſſiger
verden
(3275

ette.

genem

Hrn.
alber

vorwärts.

d. Halle, 2. März.
Unter dem Vorfſitze des königlichen Kreisſchulinſpektors Herrn

gtadtſchulrat Brendel fand geſtern im Saale der alten Volks
De die Kreislehrer Konferenz der hieſigen Volksſchulen ſtatt.

ch der üblichen Andacht und Bekanntgabe amtlicher Verfügungen
erhielt Herr Lehrer Göll das Wort zu dem Vortrage: „Welche
Jufgaben erwachſen der Schulaufſichtsbehörde
ind den Lehrern aus dem Reichsgeſetze be
treffend Kinderarbeit in gewerblichen Be-trieben vom 30. März 1903 und den dazu erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen Der Referent ſprach über die Geſchichte
zum Kinderſchutzgeſetz, über die Aufgaben, die den Lehrern und
Schulinſpektoren dadurch erwachſen und über Vorſchläge allgemeiner
Art zur Durchführung des Kinderſchutzgeſetzes. Das Geſetz
war eine zwingende Notwendigkeit, weil durch übermäßige und oft
unpaſſende Beſchäftigung der Kinder ihre körperliche, geiſtige und
ſittliche Entwickelung beeinträchtigt und die Arbeit in der Schule
rſchwert wird. Es enthält kein allgemeines Verbot der Kinder
arbeit, es ſoll lediglich der mißbräuchlichen Ausbeutung der kind
lichen Arbeitskraft vorbeugen. Obgleich der Geſetzgeber dem
Lehrer eine direkte Beteiligung an der Durchführung des Geſetzes
nicht einräumt, ſo iſt es doch geeignet, die unterrichtliche und er
ziehliche Tätigkeit des Lehrers in der Schule günſtiger zu geſtalten,
zumal den Lehrern und der Schulaufſichtsbehörde nach dem Geſetz
ind den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen Gelegenheit
gegeben iſt, durch ihre Mithilfe bei ſeiner Durchführung ihm Leben
ind Kraft zu verleihen. Das Geſetz ſtellt dem Lehrer folgende
Aufgaben: Die erwerbstätigen Schüler ſind in der Klaſſe ſtark zu
beobachten. Die gemachten Beobachtungen ſind zu buchen. Durch

rſönliche Einwirkung auf Kinder, Eltern und Arbeitgeber kann
berſucht werden, entſtandene Mißſtände zu beſeitigen. Erhebliche
Rißſtände ſind möglichſt zur Kenntnis der Schulaufſichtsbehörde zu
bringen. Die Aufgaben der Schulaufſichtsbehörde fallen mit denen
der Lehrer zuſammen. Die Behörden haben das Recht und die
Pflicht, Gutachten über etwaige Ausnahme Beſtimmungen abzu
geben und Anträge auf Entziehung oder Beſchränkung gewerblicher
Tätigkeit eines Kindes zu ſtellen. Will die Schulaufſichtsbehörde
dieſe Pflicht im Sinne des Geſetzes erfüllen, ſo erwachſen ihr fol
gende beſondere Aufgaben: Sie hat Anordnungen zu treffen zur
Anlegung und Führung der geforderten Liſten, ſie muß Anweiſungen
an die Schulleiter ergehen laſſen, geeignetes Material zur Be
ſeitigung von Mißſtänden zu ſammeln, und ſie ſoll event. Gut-
achten und Anträge nur unter Anhörung der zuſtändigen Lehrer
zu Werke bringen. Sie muß veranlaſſen, daß gelegentlich der Be
handlung der ſozialpolitiſchen Geſetze im Geſchichtsunterrichte auch
das Kinderſchutzgeſetz behandelt wird, und daß in Zukunft auch die
Leſebücher auf das Geſetz bezügliche Abhandlungen aufnehmen.
Die Vorſchläge allgemeiner Art zur Durchführung des Kinder
ſchutzgeſetzes gehen dahin, Sorge zu tragen, daß Gelegenheiten ge-
ſchaffen werden, die andauernde gewerblich Tätigkeit der Kinder
zu unterbrechen und letztere zu geſunder Beſchäftigung zu veran
laſſen. (Beſchaffung großer S p ie lplätze, Freigabe von Schul
höfen in ſchulfreier Zeit, Einführung koſtenloſen Schwimmens,
Vadens und Eislaufens unter geeigneter Aufſicht, Einrichtung von
Gartenſtationen.) Dann folgte die Beſprechung des Buches „Die
Heimatkunde in der Schule“ von Profeſſor Dr.
Conwentz. Der Referent, Herr Lehrer Angelſtein, ordnete
den Jnhalt nach folgenden Geſichtspunkten: 1. Beurteilung der vor
handenen Lehrpläne, Veranſchaulichungsmittel und Leſebücher.
2, Reformvorſchläge, die ſich aus dieſer Beurteilung ergeben. Die
gemachten Vorſchläge zur Verinnerlichung der Heimatkunde deckten
ſich in der Hauptſache mit den Forderungen, welche anläßlich der
Beſprechung desſelben Buches in der Kreislehrerkonferenz der
Mittelſchulen zu Halle in. der vorigen Woche aufgeſtellt und an
dieſer Stelle wiedergegeben wurden. Mit Geſang und Gebet ſchloß
die debattenreiche Konferenz.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin a. S., 1. März. (Schillerfeier. Bismarck-

turm.) Wie in vielen anderen Orten, ſo wird auch in unſerer Stadt
eine würdige Schillerfeier vorbereitet. Es wird am 9. Mai vom
hieſigen gemiſchten Chor unter Leitung des Herrn Organiſten Roloff
die Rombergſche Glocke aufgeführt werden. Die Solopartien werden
teilweiſe mit auswärtigen Kräften beſetzt. Der Bau unſeres
Bismarckturmes ſchreitet bei der günſtigen Witterung rüſtig

Er iſt ſchon bis zur halben Höhe (10 Meter) gediehen
und wird der Turm, wie ſchon jetzt erkennbar, ein monumentales
Bauwerk bilden, welches weit in das Land hinein ſichtbar iſt und
unſerem Schweizerlinge zur Zierde gereicht. Die Einweihung wird
vorausſichtlich im Mai ſtattfinden.

Wettin, 1. März. (Jn Lettewitz erhängte ſich) am
Montag der Nachtwächter und Totengräber Gecht auf dem Oberboden
ſeines Wohnhauſes. („Wett. Ztg.“)

s. Alsleben a. S., 1. März. (Unglücksfall.) Geſtern abend
gegen 6 Uhr wurde der neunjährige Albert Kurſtedt, Sohn des
hieſigen Malermeiſters Kurſtedt, beim Ballſpiel hinter dem Gaſthof zum
„Kronprinzen“ hier von einem Poplitzer Ackerwagen ſo überfahren,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Dem Vernehmen nach trifft
weder den Knecht Wiebach, noch den lebensfrohen hübſchen Knaben
eine Schuld.

Bitterfeld, 1. März. (Diebſtähle. Feſtgenommen.)
Jn vergangener Nacht wurde dem „HBitterf. Kreisbl.“ zufolge auf einer
nahegelegenen Grube ein Diebſtahl ausgeführt, indem aus einem ver
ſchloſſenen Raum 1 Winterüberzieher und 1 Paar Langſtiefeln im
Geſamtwerte von etwa 80 Mk. entwendet wurden. Die Spnur des
Täters fehlt. Eine hieſige Frau, Berta G., welche in einem Geſchäft
längere Zeit Aufwartedienſte verrichtete, hatte daſelbſt verſchiedene
Kleidungsſtücke entwendet. Die von der Staatsanwaltſchaft zu
Halle ſieckbrieflich verfolgte Wirtſchafterin Witwe Amalie L. aus
Dieskau wurde geſtern hier feſtgenommen. Dieſelbe hatte ſich bei
einem hieſigen Rentier eine Stelle als Wirtſchafterin zu verſchaffen
gewußt.

Weißenfels, 1. März. (Die Lohnbewegung in
der Schuhinduſtrie) zwecks Einführung eines Lohn-
tarifs und Arbeitsvertrags währt nun bald zwei Wochen, ohne
daß ſich die Situation zugunſten einer der beiden Parteien ge
ändert hätte. Unzweifelhaft iſt mit einem erbitterten
Kampfe zu rechnen, da die e unentwegt jede Ver
handlung auf der Baſis des Arbeitsvertrags ablehnen und die
Arbeiter ebenſo beharrlich auf dieſer Forderung beſtehen. Un
günſtigen Einfluß auf die Sympathien für die Arbeiter üben die
in letzter Zeit häufig aufgetretenen Maſſenanſamm-
lungen der Streikenden vor den Fabriken und die damit ver

bundenen Beläſtigungen der Arbeitswilligen aus, ſo daß in den
geſtern abend abgehaltenen Arbeiterverſammlungen die Führer
ernſtlich vor Ungeſetzlichkeiten warnen mußten. Die von über
1200 Perſonen beſuchten Verſammlungen nahmen einſtimmig die
von uns geſtern mitgeteilte Reſolution an. Lohntarif und
Vertrag haben bis jetzt 25 Fabriken ſämtlich nicht
e Fabrikanten, unterzeichnet. Die Verbands
fabriken haben größtenteils ſo viel Arbeitswillige gefunden, daß der
Betrieb in beſchränktem Maße aufrechterhalten werden kann. Die
Mitteilung eines der Führer, daß der hieſige erſte Bürgermeiſter, Wadehn, ſich perſönlich im Pringi für einen
Tarifvertrag ausgeſprochen habe, wurde in den Verſamm-
lungen mit allgemeinen Bravorufen begrüßt.

Weißenfels, 1. März. (Städtiſche s. Forde-
rungen der Arbeiter.) Jn der heutigen Stadtverordneten
Sitzung wurde dem Vaterländiſchen Frauenverein eine Beihilfe von
3000 Mk. zu dem Erweiterungsbau des Stifts „Salem“ bewilligt,
des weiteren wurden die entſtehenden Bürgerſteigkoſten mit über
tauſend Mark übernommen. Zu den Koſten, die auf 10 000 Mk.
veranſchlagt ſind, hat bereits ein edler Geber 3000 Mk. geſteuert.
Durch ein zu veranſtaltendes Konzert denkt man noch den Reſt zu
bekommen. Die Stadtverordneten erteilten ihre Zuſtimmung zur
Weiterführung der Waſſerleitung nach dem Bürgerpark. Mit
dem neuen Schuljahre tritt in das Lehrer-Kollegium der höheren
Mädchenſchule Mittelſchullehrer Leo Roloff aus Graudenz. Die
Maurer haben ihre den Arbeitgebern überreichten Forderungen
dahin fixiert, daß ſie eine Erhöhung des Stundenlohnes von 40 auf
46 Pfg. wünſchen. Die Handarbeiter fordern ſtatt des Stunden
lohnes von 30 Pfg. 34 Pfg.

Weißenfels, 1. März. (Eine Verſpottung der
Streikpoſten) hat während des jetzigen Schuhmacher
ausſtandes ein Schuhfabrikant als Mittel zur Abwehr der Be
läſtigungen der Arbeitswilligen gewählt. Er hat vor ſeiner Fabrik
ein Schilderhaus aufſtellen laſſen und veröffentlicht im
Weißenfelſer „Tageblatt“ folgendes Jnſerat: Achtungl Der Auf-
enthalt in der am Eingange zu meiner Fabrik aufgeſtellten Schutz
hütte iſt nur dem jeweiligen Streikpoſten geſtattet.

Lützen, 1. März. (Diakonatſtelle. Ver-ſchönerung der Stadt.) Aus der Zahl der Bewerber um
die hieſige Diakonatſtelle iſt geſtern vom Magiſtrat der Herr Hilfs-
prediger Franz Bäntſch aus Hohenmölſen gewählt worden.
Nachdem ſchon im Herbſte der Platz, auf dem das alte Gerichts
gebäude ſtand, und der daranſtoßende, ſeit Jahren ausgefüllte
Schloßgraben, zu Anpflanzungen vorbereitet, mit Wegen ver
ſehen und dieſelben an beiden Seiten mit Linden bepflanzt worden
ſind, wird jetzt die ganze Umgebung des alten Schloſſes durch An
pflanzung von Zierſträuchern zu einem Schmuckplatze mitten in
der Stadt umgewandelt.

Calbe a. S., 1. März. (Beſtätigung.) Der bis
herige Bürgermeiſter Walter Mittelſtaedt iſt, der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge, in gleicher Eigenſchaft auf weitere zwölf Jahre
beſtätigt worden.

Zeitz, 1. März. (Leichenfund.) Geſtern nach
mittag 2 Uhr wurde im Bache hinter dem Garten des Rittergutes
Näthern die Leiche einer unbekannten männlichen Perſon gefunden.
Dieſelbe gehört dem Arbeiterſtande an, iſt etwa 45 Jahre alt und
hatte anſcheinend erſt 1—2 Tage im Waſſer gelegen. Jedenfalls
liegt Selbſtmord vor, da die Mütze und das Halstuch der
Perſon außerhalb des Waſſers liegend vorgefunden wurden. Mög-
licherweiſe ſtehen die beiden Leichenfunde am geſtrigen Tage im
Zuſammenhang.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 1. März. (Militäriſches.)
Zahlmeiſter-Aſpirant Vizefeldwebel Ramſauer, bisher an der
hieſigen Unteroffiziervorſchule, wurde am 1. März zum Jnf.Regt. 36
nach Halle verſetzt.
Vizewachtmeiſter Osborg, bisher bei der reitenden Abteilung des
Artillerie- Regiments 74 in Wittenberg.

2 Wittenberg, 1. März. (Eine Bismarck-Gedächtnis-
kirche?) Jn dem t r Vortragsabend des hieſigen Zweigvereins
des Evangeliſchen Bundes ſprach auch der Hauptmann a. D.
von Bismarck-Döbelin über den Fürſten von Bismarck-
Schönhauſen als Chriſt und als Proteſtant und kam dabei auf
den Vorſchlag, dem Fürſten eine Bismarck-Gedächtniskirche zu erbauen.

Wittenberg, 1. März. (Entlaſſen.) Lucatis und
Müller, beide aus Leipzig, welche vor etwa drei Wochen hier unter
dem Verdacht, in der Spar und Leihbank und in dem Geſchäft des
Bankiers Herrn Berndt Einbruchsdiebſtähle verſucht zu haben, ver
haftet wurden, ſind jetzt wieder wegen ungenügender Beweiſe aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Aten, 1. März. (Sanitätskolonne.) Jn der
jüngſten Generalverſammlung des hieſigen Krieger- und Militär
vereins wurde über die Einrichtung einer Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom „Roten Kreuz“ beraten. Die hieſigen Aerzte Dr.
Harmuth und Dr. Figge haben ſſich bereit erklärt, die
theoretiſchen und praktiſchen Ausbildungskurſe zu leiten. Man
rechnet darauf, daß eine 30 Mann ſtarke Sanitätskolonne hier ins
Leben treten wird.

5 Quedlinburg, 1. März. (Ein unerſetzlicher Ver
luſt) hat die Familie unſeres Landrats, des Herrn v. Jacobi,
betroffen. Seine blühende Gattin, die ihm dieſer Tage ein
Töchterchen geſchenkt, iſt an den Folgen der Geburt plötzlich von
dem unerbittlichen Tode dahingerafft worden. Frau v. Jacobi iſt
bekanntlich ein Kind unſerer Stadt Halle, eine Tochter des Herrn
Geh. Kommerzienrates Lehmann daſelbſt: Die weiteſten Kreiſe
wird dieſer erſchütternde Trauerfall mit tiefem Schmerze und auf-
richtigſter Teilnahme erfüllen.

Oſterfeld, 1. März. (Altertumsfund.) Jm be-
nachbarten Pitzſchendorf wurde in der Lehmgrube der Gerlachſchen
Ziegelei eine Urnengrabſtätte und zahlreiche Steinwerkzeuge ge
funden. Bis jetzt ſind 6 Urnen, darunter eine von ca. 40 cm
Durchmeſſer, zu Tage gefördert, welche mit alten Schriftzeichen,
vermutlich Runen, bedeckt ſind. Weitere Ausgrabungen werden
vorgenommen.

Oſterburg, 1. März. (Eine liebereiche Hündin.)
Eine intereſſante Erſcheinung aus dem Tierleben iſt vom Fuchsbau
zu berichten. Dort fängt die kleine Hündin des Gaſtwirts
Schmücker ein ca. 4 Wochen altes Junges. Vor einigen Tagennun griff die Hündin ein Häschen auf, welches von ihr mit der

ganzen Jnbrunſt mütterlicher Liebe in Pflege genommen wurde.
Großheringen, 1. März. (Drillinge.) Eine Kuh

des hieſigen Gutspächters Richter warf zugleich drei Kälber, drei
kräftige Tiere, die auf der Stirn alle drei mit einem Herz gleich
mäßig gezeichnet ſind.

Friedrichroda, 1. März. (Stiftung.) Durch den
ſoeben erfolgten Tod der Witwe Emilie Stötzen ſind der hieſigen
Stadtgemeinde nicht unbedeutende Stiftungen zugefallen. Unter
der Bezeichnung „Stiftung der Joh. Georg Stötzerſchen Eheleute“

Stoff Reste zu Imögen, Hosen und damenſleſdern passond,
mehrere 1000 Meter in allen Farben, ſpottbillig.
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werden ſollen; desgleichen ſollen 12 000 Mk. Verwendung finden
zum Bau eines Hauſes für Kranke; 6000 Mk. zum Bau einer
Turnhalle und 5000 Mk, für die Kleinkinderbewahranſtalt.

Kleinmölſen, 1. März. (Selbſtmordverſuch.)
Vorgeſtern verſuchte die Ehefrau eines hieſigen Landwirts ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Sie wurde noch recht
zeitig von einem hinzukommenden Nachbarn abgeſchnitten.

Bräſen, 1. März. Eine fruchtbare Sau.) Am
Donnerstag warf die Sau des Häuslers Krauſe, hierſelbſt 23 Ferkel,
wovon allerdings nur 21 lebend zur Welt kamen, von denen bisher
auch noch 6 eingegangen ſind.

Cöthen, 1. März. (Protektorat.) Der Herzog hat,
wie die „Cöth. Ztg.“ hört, das Protektorat über das vom 2. bis
6. Juli d. Js. hier ſtattfindende 22. Sächſiſche Provinzial
bundesſchießen übernommen und ſein Erſcheinen zum Feſte
in Ausſicht geſtellt.

Leopoldshall, 1. März. (Schlimmer Fall.) Der
155 Jahre alte Hellmuth Ziegler ſt ürzte aus ſeinem Kinderbett
und fiel ſo unglücklich auf die am Fußboden liegende Milchflaſche,
daß dieſe zerſplitterte und dem unglücklichen Kinde die linke Ge-
ſichtshälfte bis auf den Kiefer mehrfach durchſchnitt.

Dresden, 1. März. (Ein bedeutendes Ver
mächtnis) iſt unſerer Stadt zugefallen. Die am 14. Dezember
hier verſtorbene Privatiere Frau Emma Charlotte Adelaide verw.
Lommatzſch geb. Hartmann hat der Stadtgemeinde Dresden
für wohltätige Zwecke 200 000 Mk. vermacht.

Leipzig, 1. März. (Jm Verdachte der Brand
ſtiftung Großfeuer wurde in der Nacht zum Mittwoeh gegen
12 Uhr aus dem Grundſtück Fichteſtraße 20 gemeldet. An-
ſcheinend liegt Brandſtiftung vor. Der 33 Jahre alte, aus
Meerane gebürtige Jnhaber der in dem Grundſtück belegenen
Druckerei wurde wegen Verdachts der Brandſtiftung in Haft ge-
nommen. („Leipz. Neueſt. Nachr.“)

W. Weimar, 1. März. (Der amerikaniſche Konſul
in Weimar,) Thomas Mooſe, iſt zum erſten Sekretär der
amerikaniſchen Geſandtſchaft in Rumänien und Serbien er-
nannt worden

Gotha, 1. März. (Wer iſt Miniſter Hier weiß
man nicht, hat man einen Miniſter oder hat man keinen. Be-
kanntlich hat ſich der Miniſter Hentig am 15. v. Mts. verabſchiedet
und iſt nach Berlin gereiſt. Nun hat aber bei der Jubelfeier der
Baugewerkſchule der Staatsrat Hierling mitgeteilt, daß ihn
Miniſter Hentig, der durch ein tückiſches Uebel am perſönlichen Er-
ſcheinen verhindert ſei, um Vertretung gebeten habe, ein Auftrag,
deſſen er ſich mit beſonderer Freude entledige, indem er zugleich
die herzlichſten Glückwünſche der Regierung beifüge. Miniſter, die
nicht mehr im Amt ſind, pflegen ſolche Vertretungen nicht zu be-
anſpruchen.

W. Altenburg, 1. März. (Der geſtern über das Be
finden des Herzogs ausgegebene Bericht) beſagt: Bei
Sr. Hoheit dem Herzog macht die Beſſerung des Katarrhs objektiv
merkbare Fortſchritte.

W. Gotha, 1. März. (Der gemeinſchaftliche Landtag)
beriet heute in fünfſtündiger, ſehr angeregterdebatte das Beſoldungs-
geſetz. Das ganz unerwartete Ergebnis war, daß mit 16 gegen 14
Stimmen beſchloſſen wurde, das Geſetz ſo lange zurück zu legen, bis
eine klare Ueberſicht über die finanzielle Lage in beiden Herzogtümern
ergebe, daß die geforderten Mittel vorhanden ſind. Morgen wird der
Etat beraten. Man hofft damit zu Ende zu kommen, damit ſchon morgen
der gemeinſchaftliche Landtag geſchloſſen werden kann.

Perſonalnachrichten.
Der Charakter als Profeſſor iſt, wie wir teilwe ſchon mit

geteilt haben, verliehen worden den Oberlehrern Friedrich Flade an
der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S., Alfred
Handrick am Gymnaſium in Neuhaldensleben, Heinrich Stern
berg am Realgymnaſium in Oſterode a. H., Paſtor Paul Schroeder
an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.,
Karl Eylert am Stiftsgymnaſium in Zeitz, Dr. Martin Pennigs-
dorf am Gymnaſium in Torgau, Karl Focke am Dom-Gymnaſium
in Magdeburg, Ernſt Kreutzberger am Realgymnaſium in Erfurt,
Ewald Lange am Gymnaſium in Erfurt, Paul Richter am
Gymnaſium in Quedlinburg, Dr. Paul Hoyer am Viktoria-
Gymnaſium in Burg, Karl Hartung am Gymnaſium in Eisleben,
Karl Laue am Gymnaſium nebſt Realſchule in Sangerhauſen, Ludwig
Köhnke am Gymnaſium in Satzwedel, Robert Richter am
MelanchthonGymnaſium in Wittenberg, Karl Trümper am Pro
gymnaſium (Gymnaſium i. Entw.) in Duderſtadt, Hugo Fuchs am
Gymnaſium in Schleuſingen, Johannes Schütze am Viktoria
Gymnaſium in Burg, Dr. Richard Frantz am Pädagogium des
Kloſters „Unſer lieben Frauen“ in Magdeburg, Dr. Karl Beucke an
der Realſchule in Eisleben, Adolf Schellen berg am Realgymnaſium
nebſt Gymnaſium in Goslar, Dr. Friedrich Edler an der ſtädtiſchen
Oberrealſchule in Halle a. S., Dr. Max Hodermann am Gymnaſium
in Wernigerode, Dr. Robert Philippſon am König Wilhelms-
Gymnaſium in Magdeburg, Auguſt Meinshauſen am Gymnaſium
in Neuhaldensleben, Paul Brenning am Gymnaſium in Wernige-
rode, Dr. Otto Walter an der Guerickeſchule (Oberrealſchule nebſt
Realgymnaſium) in Magdeburg, Dr. Richard Urb ach an der ſtädtiſchen
Oberrealſchule in Halle a. S., Dr. Albert Wagner an der Lateiniſchen
Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S., Dr. Ernſt
Ebeling am Stadtgymnaſium in Halle a. S., Albert Boeckler
an der Realſchule in Gardelegen, Robert Crampe an der Lateiniſchen
Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.

Verliehen wurde dem Feldwebel Arthur Obſt in der Schutz
truppe für Südweſtafrika, dem Sergeanten der Seewehr Hugo
Heyer, dem Unteroffizier der Reſerve des Rheiniſchen Pionier-
Bataillons Nr. 8 Franz Hümann, dem Unteroffizier der Landwehr
Wilhelm Bahrs, früher in der Schutztruppe für Südweſtafrika, dem
Gefreiten Adolf Hoffmann und dem Reiter Wilhelm Lorenz in
der Schutztruppe für Südweſtafrika das Militär-Ehrenzeichen zweiter
Klaſſe.

Sport und Jagd.
-ll- Zens b. Eickendorf, 28. Febr. (Jagdglück.) Der Guts

beſitzer Herr M. Niemann hatte dieſer Tage das ſeltene Glück, drei
Trappenhähne, darunter ein Dublette, zu ſchießen. Die Tiere
hatten das reſpektable Gewicht von je 20 und 24 Pfund.

Hötensleben, 28. Febr. (Jagdverpachtung.) Jm
„Bergkruge“ wurde die hieſige Gemeindejagd auf ſechs Jahre anderweitig
verpachtet. Die Pacht betrug bisher jährlich 514 Mk. Diesmal kam
ſie bei der Neuverpachtung auf 1220 Mk. Gutsbeſitzer Wilhelm
Kahmann hat als Zweitbeſtbietender den Zuſchlag erhalten.

-ll- Meyendorf, 1. März. Der hieſige Jagdaufſeher erlegte im
Beim Abbalgen entdeckte er noch ſechs„Sauren Holze“ eine Füchſin.

ziemlich r Füchslein.
(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Land wirtſchaftlicher Bauernverein des
Saalkreiſes.

w.

b. Halle, den 2. März.Heute Von vormittags To. Uhr an fand im Saale des
Ebangeliſchen Vereinshauſes zu Halle die Generalver-
ſammlung des Landwirtſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes ſtatt. An derſelben nahmen etwa 150 Herren teil. Den
Vorſitz führte Herr Oekonomierat WeſcheRaunitz, der dem
Vereine vorſteht.
Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden

ward ſofort in die Tagesordnung eingetreten. Zu Ehren der im
Laufe des letzten Jahres verſtorbenen neun Mitglieder erhob ſich
die Verſammlung von den Plätzen. Aus dem Jahresberichte iſt

hervorzuheben: Die Mitgliederzahl betrug am Anfange des Ver
einsjahres 460, gegenwärtig zählt der Verein 459 Mitglieder.
Für die Rechnung wurde Entlaſtung erteilt. Die Einnahme belief
ſich auf 4170,12 Mk., die Ausgabe auf 1998,87 Mk., ſodaß ein
jetziger Beſtand von 2171,25 Mk. verbleibt. Von dieſem Beſtande
ſind 1455 Mk. in der Sparkaſſe deponiert. Ein Sommerfeſt des
Vereins wird auch dieſes Jahr gefeiert werden Vorſtand und
Vergnügungskomitee werden die Vorbereitungen hierzu treffen.

Darauf wurden 18 Bedienſtete' prämiiert, die
lange Jahre hindurch in denſelben land wirtſchaftlichen Betrieben
tätig ſind. Heute nahm der Verein bereits die ſiebente
Prämiierung treuer Arbeiter und treuen Ge
ſin des vor. Jm ganzen wurden bisher ſchon 143 Perſonen für
ihre Dienſttreue vom Vereine ausgezeichnet, im Jahre 1899 29
Perſonen, 1900 28, 1901 31, 1902 16, 1903 17 und 1904 22.
Heute wurden folgende Perſonen nach einer herzlichen Anſprache
des Herrn Oekonomierat Weſche für ihre Treue belohnt:

Wilhelm Stelzner, ſeit 1866, Wilhelm Sorgen
frei, ſeit 1872, beide bei der Knauerſchen Wirtſchaft A. Heine;
Wilhelm Büchner ſeit 1873 bei C. Säuberlich in Mittel-Edlau:
Wilhelm Seiferlin, ſeit 1874, Wilhelm Schubert, ſeit
1874. beide bei Fr. Gneiſt in Domnitz; Karl Wille, ſeit 1874
bei Guido Koecher in Bennſtedt; Friedrich Kolze, ſeit 1874 bei
A. Ehlers in Schiepzig; Wilhelm Bergmann, ſeit 1874 bei
J. Ereutzmann in Eismannsdorf; Ludwig Götze, ſeit 1874 bei
Alb. Henze in Trebitz; Carl Köppe, ſeit 1874 bei Wagner in
Gröbers; Chriſtian Richter, ſeit 1874 bei Alb. Mege in Mötz
lich; Anna Günther, ſeit 1899 bei Kurt Lutze in Löbnitz;
Wilhelmine Kahle, ſeit 1899 bei Auguſt Schaaf in Emsdorf;
Hermann Golke, ſeit 1899 bei Franz Roſahl in Osmünde;
Minna Berger ſeit 1899 bei Frau Hilda Reußner in Shlbitz;
Louiſe Naumann, ſeit 1899 bei Emil Sturm in Schlettau;
Frieda Kunze, ſeit 1900 bei Wilhelm Bedau in Fienſtedt;
Otto Schulze, ſeit 1900 bei Otto Zwanzig in Zöberitz.

Die Ausgezeichneten erhielten ausnahmslos je ein Spar
kaſſenbuch mit Einlage und außerdem z. T. eine Denkmünze,
z. T. ein Diplom unter Glas und Rahmen. Einer der Belohnten
dankte im Namen der Kameraden und Kameradinnen und ver
ſprach die weitere treue Mitarbeit in den gleichen landwirtſchaft

lichen Betrieben. (Schluß folgt.
Landwirtſchaftliches.

Naumburg, 24. Febr. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt am Mittwoch ſeine zweite diesjährige General
verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Landrats Frhrn. von
Dalwigk ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung fand eine
Prämiterung treuer Dienſtboten und landwirtſchaftlicher Arbeiter
ſtatt. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten er
ſtattete Herr Tierarzt Sch um m den Bericht über die letzte Sitzung
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes Naumburg.
Sodann ſprach der Kreisamtmann und Syndikus der Landwirt
ſchaftskammer Herrn Scriba über die Haftung des Landwirts
für Tierſchäden nach S 833 des B. G.B. und deſſen etwaige Ab
änderung. Nach dem lehrreichen Vortrage fand eine weitgehende
Diskuſſion ſtatt. Hiernach teilte der Schriftführer mit, daß der
Fütterungskurſus des Herrn Dr. Koch Halle a. S. beſtimmt
anfangs März ſtattfinden würde, da genügend Teilnehmer gezeichnet
haben, wonach die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Carsdorf, 22. Febr. (Land wirtſchaftlicher Ver
ein Steigra.) Der heutige Saatmarkt ſowohl wie die
ſich daran anſchließende Vereinsverſammlung hatten ſich
eines außerordentlich lebhaften Beſuches von Mitgliedern und
Gäſten zu erfreuen. Der Saatenmarkt war beſchickt mit 22
Gerſten-, 15 Sommerweizen-, 23 Hafer-, 24
Kartoffel- und 17 ſonſtigen Poſten, außerdem war eine
Muſterkollektion der Firma Gebr. von Rauchhaupt
Freyburg ausgeſtellt. Jn der Verſammlung erhielt nach erfolgter
Rechnungslegung, Aufnahme neuer Mitglieder und Erledigung
anderer geſchäftlicher Angelegenheiten das Wort der als Vertreter
des Herrn Prof. Dr. Schneidewind erſchienene Herr Dr.
Meher- Halle zu einem Vortrage über „Die neueſten
Erfahrungen der Verſuchswirtſchaft Lauch-ſt ä dt“. Durch eine graphiſche Darſtellung zeigte der Herr
Referent, welchen bedeutenden Einfluß die Niederſchläge auf die
Ernteerträge haben und wie die Ernteerträge des Jahres 1904
durch die Trockenheit beeinflußt worden ſind. Weiter gab derſelbe
Auskunft über diejenigen Getreideſorten, welche ſich bei der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt am beſten bewährt haben und daher zum
Anbau beſonders empfohlen werden können, ferner über die beob
achteten Wirkungen der verſchiedenen Düngemittel, ſpeziell der
Kalidüngung. Eine lebhafte Beſprechung zeigte, daß der Vor-
tragende das Jntereſſe der Zuhörer zu feſſeln verſtanden hatte.
Herr Direktor Herbſt Artern ſprach ſich ſodann anerkennend
über den Saatmarkt aus. Er erblickte den Hauptwert des
Saatmarktes in einer umfangreichen Beſchickung desſelben durch
die Vereinsmitglieder, damit jeder Gelegenheit finden kann, ſein
Saatgut mit anderem zu vergleichen. Wir wollen namentlich ſolche
Saatgutſorten ſäen, die ſich im Vereinsgebiete bewährt haben.
Schließlich berichtete der Vorſitzende, Herr von Helldorff
Zingſt, über die am 1. März 1906 in Geltung tretenden
Handelsverträge und ihre vorausſichtlichen Wirkungen für
die Land wirtſchaft. Jm Laufe der Verhandlungen wurde aus der
Mitte der Verſammlung ausgeſprochen, daß der landwirtſchaftliche
Verein Steigra mit großem Bedauern Kenntnis davon ge-
nommen habe, daß die bekannten Vorgänge im Vorſtande
der Landwirtſchafts kammer unſeren Vorſitzenden,
Herrn von Helldorff- Zingſt, veranlaßt haben, aus dem ge-
nannten Vorſtande auszuſcheiden. Der Verein könne das Vorgehen
ſeines Vorſitzenden jedoch nur billigen und dürfe letzterer über
zeugt ſein, daß der ganze Verein auf ſeiner Seite ſtehe. Dieſem
Vertrauensvotum wurde durch ein begeiſtert aufgenommenes drei-
maliges Hoch noch beſonders Ausdruck verliehen.

S QAuerfurt, 23. Febr. (Prämiierung treuer
Dienſtboten.) Jn der letzten Verſammlung des landwirt-
ſchaftlichen Vereins Querfurt wurden nachgenannte Perſonen für
treue Dienſte in der Landwirtſchaft prämiiert: durch die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen mit der ſilbernen
Medaille, ſowie Beſitzurkunde: 1. der Arbeiter Friedrich
Straubel zu Gatterſtädt für 42jährige Dienſtzeit beim Ritter-
gutsbeſitzer Ruhmer zu Gatterſtädt; 2. der Arbeiter Gottlieb
Heſſe zu Bergfarnſtädt für 40jährige Dienſtzeit beim Ritter
gutsbeſitzer Koch zu Bergfarnſtädt; mit der bronzenen
Medaille, ſowie Beſitzurkunde: 3. der Schäfer Gumal Möder zu
Vitzenburg für 32jährige Dienſtzeit auf dem Rittergute da-
ſelbſt; 4. der Schäfer Friedrich Koch zu BVirkenſchäferei für
31jährige Dienſtzeit auf dem Rittergute zu Weißenſchirmbach;
5. der Arbeiter Chriſtoch Wunder zu Nebra für 34jährige
Dienſtzeit in der Zuckerfabrik Vitzenburg; 86. der
Arbeiter Gotthardt Koch zu Bergfarnſtädt für 30jährige Dienſt-
zeit beim Rittergutsbeſitzer Koch zu BVergfarnſtädt; mit einer

v. Dumba könnte ihm ſein Familienglück rauben.

Broſche: 7. die Arbeiterin Berta Kämpfer zu Gatterſtädt für
30jährige Dienſtzeit beim Rittergutsbeſitzer Ruhmer zu
Gatterſtädt; mit einem Diplom unter Glas und Rahmen:
8. der Schäfer Gottlieb Hahnemann zu Reinsdorf für
28jährige Dienſtzeit auf dem Rittergute daſelbſt; 9. die
Arbeiterin Emilie Dedekind zu Querfurt für 25jährige Dienſt
zeit beim Gutsbeſitzer Joh. Haferburg zu Querfurt, 10. der
Ochſenfütterer Friedrich Kulbe gen. Leiter zu Gatterſtädt für
24jährige Dienſtzeit auf Domäne Gatterſtädt; 11. der Arbeiter
Karl Theile zu Gatterſtädt für 24jährige Dienſtzeit beim
Rittergutsbeſitzer Ruh mer zu. Gatterſtädt; 12. der Hofmeiſter
Karl Krebs gen. Schröck zu Gatterſtädt für 22jährige Dienſt-

zeit auf Domäne Gatterſtädt; 13. der Hofmeiſter Karl Heſſe zu
Gatterſtädt für 22jährige Dienſtzeit auf Domäne Gatterſtädt beim
Oberamtmann Siſchmidt; 14. der Hofaufſeher Hermann
Gäbler zu Obhauſen-Petri für 22jährige Dienſtzeit beim
Landrat a. D. Weidlich zu Querfurt; 15. der Arbeiter Emil
Krebs in Nemsdorf für 21jährige Dienſtzeit beim Gutsbeſitzer
Löhne zu Nemsdorf; 16. der Dreſcher Friedrich Kuhnt zu
Oberſchmon für 21jährige Dienſtzeit auf dem Rittergute daſelbſt;
17. der Ochſenknecht Ferdinand Friedrich zu Querfurt für
20jährige Dienſtzeit beim Gutsbeſitzer Eduard Sturm zu
Querfurt; 18. die Dienſtmagd Emilie Kuhnt zu Döcklitz für
ſechsjährige Dienſtzeit beim Gutsbeſitzer Schreiber zu
Döcklitz. Sämtliche Perſonen erhielten außerdem Geldgeſchenke von
ihren Dienſtherrſchaften. Ferner wurden zrämiiert mit Ehren-
diplom und 30 Mark Prämie: der Kutſcher Kark Am me zu
Döcklitz für 34jährige Dienſtzeit beim Gutsbeſitzer Hagengut
zu Döcklitz, der Aufſeher Friedrich Otto Grieſer zu Nieder-
ſchmon für 30jährige Dienſtzeit beim Gutsbeſitzer Schilling zu
Niederſchmon, der Kutſcher Friedrich Hochkirſch zu Oberhauſen
für 22jährige Dienſtzeit beim Rittmeiſter Böt her zu Obhauſen,
der Pferdeknecht Karl Pille zu Gatterſtädt für 18jährige
Dienſtzeit beim Rittergutsbeſitzer Ruh mer zu Gatterſtädt, der
Futterknecht Johann Potrawa zu Gatterſtädt für 12jährige
Dienſtzeit beim Oberamtmann Schmidt, Domäne Gatterſtädt.

Vermiſchtes.

Ein ſchweres Grubenunglück wird aus Kattowitgtz gemeldet
Der „Oberſchleſ. Wanderer“ berichtet: Geſtern abend iſt auf dem zur
„PreußenGrube“ bei Miechowitz gehörigen JilkaSchacht die Arbeiter
Bühne der 320Meterſohle auf die 370Meterſohle herabgeſtürzt. 20
Bergleute wurden in die Tiefe geriſſen 16 davon ſind, da die Waſſer
haltungs Maſchine durch Steinmaſſen zertrümmert wurde, erſchlagen

oder ertrunken die übrigen vier ſind gerettet. Eine Leiche iſt bisher
geborgen. Die Grube gehört dem Grafen Tiele-Winckler.

Eine Eheirrung im Belgrader diplomatiſchen Korps. Die
Belgrader „Politika“ ſchreibt unterm 20. Februar: Seit einigen
Tagen bildet das Belgrader Tagesgeſpräch ein Familiendrama im
Hauſe des Freiherrn Eugen v. Sabline, des kaiſerlich ruſſiſchen
Legationsſekretärs in Belgrad. Freiherr v. Sabline lebte in mehr-
jähriger glücklicher Ehe mit einer vornehmen, jungen, ſehr ſchönen
Ruſſin, Mitglied einer altariſtokratiſchen Familie, die er ſeinerzeit
aus wahrer Zuneigung geheiratet hatte. Unter den vielen Gäſten

in ſeinem gaſtfreundlichen Hauſe fand ſich oft der kaiſerlich öſter
reichiſche Geſandte Herr v. Dumba ein; er machte der ſchönen
Hausfrau wohl in höchſt auffälliger Weiſe den Hof, trieb es aber
augenſcheinlich doch nicht ſo weit, daß Herr von Sabline auf die
Gedanken kommen konnte, der bereits über 50 Jahre alte Herr

Vor kurzem nun
reiſte die junge Frau plötzlich zum Beſuch ihrer Eltern nach Ruß-
Iand, und da ſie länger als beabſichtigt ausblieb, folgte ihr ihr
Gatte in ihr elterliches Haus. Bei ſeiner Ankunft fand er ſtatt
ſeiner Gemahlin einen Brief von ihr vor, worin ſie ihm mitteilte,
ſie halte ſich nicht mehr für würdig, ſeinen Namen zu tragen und
ferner die Frau eines ſo edlen Mannes zu ſein. Herr von Sabline
leitete daraufhin unverzüglich die Scheidung ein und bat um ſeine
Verſetzung, da es ihm unmöglich ſchien, unter ſolchen Umſtänden
nach Belgrad zurückzukehren, an das ihn ſo viele Bande ſchöner
Erinnerungen und häuslichen Glückes knüpften. Belgrad hat da
durch den allgemein beliebten und geſchätzten Mann verloren; er
wurde auf ſeinen Wunſch der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tanger
attachiert. Herr von Dumba hat ſich durch dieſen Vorfall in den
diplomatiſchen Kreiſen unmöglich gemacht.

Der neue Lloyddampfer „Prinz Eitel Friedrich“, der
ſoeben auf ſeiner Ausreiſe nach Oſtaſien allgemeine Anerkennung
und Bewunderung gefunden hat, beſitzt eine beſondere Attraktion
in einem Turnſagal. Dieſer fand bei allen Beſuchern das
größte Jntereſſe. Jeder, der eine längere Seefahrt gemacht hat,
weiß, wie ſehr man ſich an Bord nach gehöriger Bewegung ſehnt.
Man ſucht dieſem Bedürfnis zu genügen durch eifriges Umherlaufen
an Bord und durch die mehr oder minder intereſſanten Spiele. Auf
dieſem Dampfer haben wir nun die großartigſten Bewegungs
möglichkeiten. Man ſchwingt ſich kühn auf den Rumpf eines
Pferdes, auf dem ein Herren- oder Damenſattel mit Steigbügel
und Zügeln liegt; ein Druck auf einen elektriſchen Knopf ſetzt das
„Pferd“ in Bewegung, man kann Schritt, Trab, Galopp reiten, je
nach Bedarf und Neigung. Oder man faßt zwei Griffe an, die
durch elektriſchen Antrieb in Bewegung geſetzt werden und den
ganzen Körper angenehm durchrütteln. Ein Ruderapparat iſt vor-
handen, ſowie ein Geſtell, auf dem der leidenſchaftliche Radfahrer
die liebgewordene Tretbewegung leiſten und täglich ungezählte Kilo
meter raſen kann. Apparate, um Schwimmbewegungen zu machen,
Maſchinerien, um Rumpfdrehungen zu üben, Gewichtshebeapparate
und noch allerlei anderes iſt aufgeſtellt. Das muß eine geſegnete
Verdauung geben, und die exzellente Küche des Norddeutſchen Lloyd
bekommt ohne Zweifel an Bord des „Prinzen Eitel Friedrich“ noch
einmal ſo gut wie auf den anderen Dampfern.

Ein „zärtlicher““ Gatte. Um die Schönheit ſeiner Frau zu
zerſtören, ließ ſich der Kämmerer Barnowski aus Kirſteinsdorf zu einer
Eiferſuchtstat hinreißen, die ihn jetzt vor die Strafkammer zu Oſterode
führte. Die Ehefrau des Angeklagten hatte vor einiger Zeit die
gemeinſame Wohnung verlaſſen und ſich zu ihren Eltern geflüchtet,
weil ſie der Mann in grundloſer Eiſerſucht wiederholt mißhandelt
hatte. Barnowski ſuchte ſeine Frau während der Weihnachtsfeiertage
v. J. in der elterlichen Wohnung auf, um eine Verſöhnung herbeizu-
führen. Als ihm dies nicht gelang, jagte er der Bedauernswerten,
von eiferſichtiger Wut gepackt, einen ſpitzen Nagel
in das rechte Auge, worauf er ſich freiwillig der
Polizei ſtellte. Die Frau iſt zwar inzwiſchen wieder hergeſtellt, doch iſt
die Sehkraft auf dem rechten Auge vermindert. Ueber die Motive zu
ſeiner rohen Handlung befragt, erklärte der Angeklagte vor Gericht, „er
hätte die Schönheit ſeiner Frau zerſtören wollen Das Urteil lautete
auf ein Jahr Gefängnis.

Selbſtmord einer deutſchen Dame auf einem Mittelmeer-
Dampfer. Von einem auf der Fahrt von Neapel nach Piräus
befindlichen Dampfer ſtürzte ſich eine junge Dame ins Meer. Alle
ſofort unternommenen Verſuche, die Verunglückte zu retten, erwieſen
ſich als vergeblich. Die im Piräus eingetroffenen Mitpaſſagiere erzählten,
daß ihnen die ſchöne, junge Dame, die ohne jede Begleitung reiſte,
ſchon längſt durch verſtörtes, trauriges Weſen aufgefallen ſei. Bei einer
von dem Kapitän des Schiffes vorgenommenen Durchſuchung ihres
Gepäcks fand man eine größere Summe in Gold und Papiere, aus
denen hervorging, daß das Motiv der Tat unglückliche Liebe ge-
weſen war.

Eine ſchreckliche Bluttat wurde in der Herberge in Dorſiten ver
übt. Zwei zugereiſte Geſellen hatten ſich während des ganzen Tages
gezankt. Als ſie abends auf dem allgemeinen Schlaſſaal im Bett die
Schimpfereien aufs neue begannen, verbat ſich einer der auf dem
Zimmer untergebrachten ſechs Fremden die Ruheſtörungen. Darüber
wurde der eine der Zankenden ſo aufgebracht, daß er aus dem Bette
ſprang und mit einem unter ſeinem Kopfkiſſen verborgenen Meſſer auf
den ruhig Daliegenden losſtürzte und ihm das Meſſer mehrere Male

in den Leib ſtieß. Aerztlicher Hilfe gelang es zwar, den Verletzten wo
lebend nach dem Krankenhaus zu ſchaffen, doch iſt die Ausſicht e

Rettung nur gering. aufDiphtheritis. Jn dem Kölner Vorort Fiſchenich tritt die Diphtheritig
epidemiſch auf, ſodaß die Schulen geſchloſſen werden mußten. Während
der letzten 14 Tage ſtarben 14 Kinder.

Große Aufregung bemächtigte ſich vorgeſtern der Mannſchaft
des RheinSchleppdampfers „Stinnes I“, deſſen Heizer plötzlich nie

halb Koblenz, von Tobſucht befallen, auf die Matroſen eindran
und ſie mit Totſchlag bedrohte. Der Kapitän ließ den Dampfer auf
drehen und den Tobſüchtigen in Andernach in ärztliche Pflege geben.

Beulenpeſt. Aus Chile wird gemeldet: In Piſagua iſt die
Beulenpeſt ausgebrochen. Die Regierung hat alle notwendigen
Maßnahmen getroffen.

Verhaftung eines Räubers. Jn Eriwan wurde der Räuber
Chanul, dem zahlreiche Morde und Raubanfälle zur Laſt gelegt
werden, verhaftet. Er wurde dem türkiſchen Konſul übergeben und
von dieſem den ottomaniſchen Behörden ausgeliefert.

Eine Fachausſtellung für die Kachelofeninduſtrie wird in den
Tagen des 13.-21. Mai d. Js. in Berlin in den Geſamträumen des
Etabliſſements „Neue Welt“ (Haſenheide) ſtattfinden. Die Ausſtellung
welche von dem Verbande der Arbeitgeber des Töpfer- und Ofenſeh
gewerbes Deutſchlands veranſtaltet wird, wird ein anſchauliches Bild
von der Höhe geben, welche die deutſche Ofen und keramiſche Jnduſtriein den letzten Jahren erreicht hat.

Ein Mord wird aus Vohenſtrauß, 2. März, gemeldet: Jn
Teiſendorf bei Roggenſtein tötete am Dienstag nachmittag nach kurzem
Wortwechſel der Gütler Haberl ſeine 28jährige Frau durch einen Stich
in die Bruſt. Wie verlautet, entſpann ſich der Wortwechfel, als die
Frau ihren Mann aus dem Wirtshauſe holen wollte. Der Mörder
iſt verhaftet.

Mord und Selbſtmordverſuch. Der Agent Engel in Budapeſt hat
heute ſeine Frau durch zwei Revolverſchüſſe getötet und dann ſich ſelbſt
zu entleiben verſucht, ſich jedoch nur verletzt. Vor zwei Jahren hatte
er die Frau bei einer Untreue ertappt und hatte ſich deshalb von ihr
getrennt. Der Mann wollte ſie zwingen, wieder mit ihm zu leben;
da ſie ſich weigerte, verübte er die Tat.

Ein eigenartiges Wiederſehen. Ein Rentier in Tilſit ver
ausgabte an ſeinem Geburtstage im Jahre 1880 einen Hundert-
markſchein. Um nun feſtzuſtellen, ob der Schein noch einmal in
ſeinen Beſitz kommen lverde, zeichnete er ihn mit ſeinem Namen
und dem Datum ſeiner Verausgabung. „Kommt der Schein noch
einmal in meinen Beſitz“, ſo meinte der Herr, „ſo ſoll mir das
ein Zeichen ſein, daß ich noch hundert Monat von dieſem Tage ab
leben werde.“ Unlängſt feierte der Herr wieder ſeinen Geburts

tag. Da tritt der Geldbriefträger herein und zählt des Geld ein
gegangener Poſtanweiſungen auf und ſiehe da der alte Be
kannte liegt vor ihm, verblaßt und zerdrückt, als erſter Gratulant,
Dem Beiſpiel des Tilſiter Herrn in betreff des Zeichnens waren
nach der „Tilſ. Ztg.“ auch andere gefolgt, der Schein trug zahl-
reiche Namen, hatte ganz Deutſchland durchzogen, um genau nach
25 Jahren wieder nach Tilſit in den Beſitz ſeines Verausgabers
zu gelangen.

Die Beſtrafung der Erpreſſer. Die unglückſelige Angelegen
heit des Breslauer Landgerichtsdirektors Haſſe gelangte am Mitt-
woch vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin
zur Erörterung. Das Erpreſſer-Kleeblatt, das den alten Herrn
zu ſeiner bekannten Verzweiflungstat getrieben hatte, ſtand in den
Perſonen des „Konditors und Handelsmannes“ Bruno Lächel, des
Schreibers Bruno Günz und des Handlungsgehilfen Willy
Heuer vor der genannten Strafkammer. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagten haben
gemeinſchaftlich von Haſſe 26 400 Mark erpreßt, der Raub wurde
in drei Teile geteilt, dann aber ging die Gemeinſamkeit in die
Brüche, weil Heuer ins Gefängnis kam und nun operierte Lächel
auf eigene Fauſt, indem er dem Landgerichtsdirektor nach und
nach 14 000 Mark abnahm. Zahlreiche zur Verleſung gebrachte

Briefe zeigen, daß die Angeklagten Herrn Haſſe in ganz raffinierter
Weiſe mit Drohungen zugeſetzt haben, obwohl er ſie wiederholt
gebeten hat, ihn und ſeine Familie nicht unglücklich zu machen und
obgleich ſie wußten, daß H. keinen Pfennig mehr beſaß und die
Gelder, die er ihnen opfern mußte, ſich erſt borgen mußte. Das
Urteil lautete gegen Lächel auf fünf Jahre Gefängnis, ſo daß er
zuſätzlich zu einer anderen über ihn bereits verhängten Strafe
9 Jahre 6 Monate Gefängnis zu verbüßen hat gegen Heuer zu
ſätzlich zu einer anderen Strafe auf 4 Jahre 9 Monate Gefängnis
und gegen Günz auf 4 Jahre Gefängnis. Außerdem wurde gegen
alle drei Angeklagten Ehrverluſt auf 5 Jahre ausgeſprochen.

Ein Kreuzzug der Temperenzler in London. Eine zweite
große religiöſe Bewegung wird jetzt in London eingeleitet. Neben
den „Erweckern“ Torrey und Alexander beginnen Henry und
Himminger eine große Propaganda für Temperenz, Mäßigkeit und
ſolides Leben. Der Leiter dieſer Bewegung, Dr. J. O. A. Henrh,
hat während drei und einem halben Jahre in 125 Städten in
dem vereinigten Königreiche gepredigt, zu mehr als 2 Millionen
Volkes geredet, 120 000 Gelübde völliger Abſtinenz erhalten und
12 000 Seelen der chriſtlichen Kirche zugeführt. Die Erfolge
Henrys verdankt er ſeiner religiöſen Jnbrunſt, mit der er nicht nur
Mäßigkeit, ſondern zugleich auch das Evangelium predigt. Er
glaubt, daß eine Errettung von der Trunkſucht nur durch eine
Belehrung zu Gott möglich ſei. Wie Dr. Torrey iſt auch er
Amerikaner und die Formen ſeiner Miſſion ſind durchaus ähn
liche. Er ſelbſt predigt und Raymond Hemminger leitet den
Chor, ſingt ſelbſt vor und ermahnt die Menge zum Mitſingen.
Dr. Henry blickt auf ein bewegtes Leben zurück, er iſt ein Kind
der Prärien, hat früh im Sattel geſeſſen, das Farmerleben durch
koſtet und manche Jagd auf Wölfe beſtanden. Doch eine innere
Stimme trieb ihn zu jenem großen „Kreuzzug gegen die Teufel
der Gottloſigkeit und Völlerei“, den er nun auch in London be
gonnen. hat.

Das Mormorpalais in Potsdam, das bekanntlich in den
nächſten Jahren für die Sommermonate zum Aufenthalt des
kron prinzlichen Paares dienen ſoll, wird jetzt aus dieſem
Grunde renoviert. Das Palais wird dabei ſo ausgeſtaltet, daß
es ſpäter auch dem Kaiſerpaar zu kürzerem gelegentlichen
Sommeraufenthalt dienen kann. Es geſchieht dies auf nament-
liche Anordnung des Kaiſers.

Wetterbericht.
W. Magbeburg, 2. März.

Wetterbericht vom 1. März, abends. Das Depreſſions
gebiet liegt heute über der weſtlichen Nordſee, es beeinflußt die
Witterung nur teilweiſe in Deutſchland, vielfach herrſcht heiteres
Wetter, ſtellenweiſe Trübung und etwas Niederſchläge. Auf
der Rückſeite der Störung iſt etwas kälteres Wetter zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Teils heiteres,
teils wolkiges, etwas kälteres Wetter; ſtellenweiſe etwas

Niederſchlag. 9Vorausſichtliches Wetter am 4. März: Neiſt
trockenes, ziemlich heiteres Wetter nachts Froſt.

Hamburg, 2. März, 0 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über Jnnerrußland und (über 766 mw) weſtlich
über Schottland, das Minimum (unter 749 mw) über der Alpengegend.
In Deutſchland iſt es trübe und ziemlich mild, im Norden iſt ſtellenweiſe

Niederſchlag gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.Ig s Deutſche Seewarte.
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vor Beendigung des VormittagsUnterrichtes beſchäftigt, der Be

Fahr und Reitverkehr geſperrt.

amteten Kreistierarzt Friedrich in Halle a. S. feſtgeſtellt worden.

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Preussische Boden-Credit-Actien-Bank.
BRilanx am 31. Deremder 1904.

Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier K, in welchem
ſene Perſonen vom Februar 1881 bis Mai 1882, ſowie das

rtier k, in welchem Kinder in der Zeit vom Auguſt 1879 bis
Juli de beerdigt wurden, gelangt von Mitte April d. J. ab zur

ederbelegung.
Die beteiligten Angehörigen, welche fortdauernd die Grab

ege ausgeübt haben, erſuchen wir, etwaige Anträge auf Er-
haltung von Reihengräbern für eine weitere Begräbnisperiode bis
zum 1. April 1905 unter genauer Angabe der Nummer und Reihe
ſchriftlich an uns einzureichen.
Später eingehende Anträge finden keine Berückſichtigung.

Halle a. S., den 18. Februar 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegen
ſtehenden früheren Feſtſtellungen für den öſtlichen Teil der Gommer-

ſſe ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden, durch welchen
insbeſondere die Weiterführung der genannten Straße durch das
Gräbſche Fabrikgrundſtück bis zur Taubenſtraße wieder in Wegfall

n

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2, Juli 1875 wird dies hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der Plan in der Magiſtratsregiſtratur A, Rathausſtraße 1, I.,
gimmer 78, zur Einſicht ausliegt. und daß Einwendungen gegen
denſelben innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von 4. Wochen bei
dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 1. März 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch die diesſeitige Bekanntmachung vom 13.. Juli. 1904

hat (a. Gr. d. S 8 Abſ. 2, 9, Abſ. 3 und 17 d. Geſ. vom 30. März
1903 [R. G.Bl. 113]) die Unterzeichnete als untere Ver
waltungsbehörde nachgelaſſen, daß die Verwendung van über
12 Jahre alten eigenen und fremden Kindern mit dem Austragen
von Waren und ſonſtigen Botengängen vor dem Vormittags Unter
richt nur noch bis zum 31. März 1905, und zwar nur von 61
bis 7 Uhr morgens, ſtattfindet. e e

Dieſe Ausnahme iſt nur zugelaſſen worden, um die Ein
gewöhnung in die neuen Vorſchriften zu erleichtern und den betr.
Gewerbetreibenden namentlich den Bäckern und Händlern mit
Backwaren Zeit zu laſſen, für die Kinder Erſatz zu ſchaffen.

Sie wird daher auch auf keinen Fall über den 31. nächſten
Monats hinaus verlängert werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich jedermann,
welcher fremde Kinder mit dem Austragen von Waren und ſonſtigen
Botengängen oder eigene Kinder für Dritte mit dem Austragen
von Zeitungen, Milch- und Backwaren nach dem 31. März 1905

Staude.

ſtrafung mit Geld bis zu 2000 Mark, event. mit Gefängnis bis zu
6 Monaten ausſetzt.

Halle a. S., den 25. Februar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Umlegung eines Gas- und Waſſerrohrsfs 8 wird dieKleine Märkerſtraße vom 2. März ab bis auf weiteres für den

Halle a. S., den 28. Februar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Firma Gebrüder Nagel

zu Rittergut Gutenberg iſt die Schweineſeuche durch den be

Gutenberg bei Halle g. S., den 1. März 1905. [3233
Der Amtosvorſteher.

An Casea Bestand Actitva. 3w. Wechseol-Bestand
Darlehen an Bankiers gegen Effecten-Bedeckung! 9 120000

Effecten- Bestand 2Darleben auf Hypothe ken
Debitores:

laut Conto-Correntbuch M. 433999.79
rückständige Zineen 1994 M. 75967.85
am 2. Januar 1905 fällig ge-
wordene, im December er.
gebuchte Postnumera do-
Zinsen M. 673338. 40 749 306. 25

Erworbene Hypotheken U. 37529555.
(Davon reine
Unterlage M 306 482 053.05)
abzügl. Amortisations- Beiträge

1 183 306 04

99

2 159341.95 323 130 218 48

„Cautionen:
depovierte Effecten der Mitglieder des Aufsichts-

rats und des Vorstan des. 132 000
„LEigenes Bankgebände: Vossstrasse Nr. 6

angenommener Wert laut Bilanz p. 31. Dec. 1896 500 000
„Mobilien und Utensilien

nach Abschreibung 1Pensions- und Spar-Fonds- Anlage in Hypotheken-

pfandbriefen der Bank e 655 200736 258 72

Passiva. K. 9Por Actien-Capital eiugezablte 50 000 Stück Actien
à 600 M. 4 7 c 3 e 0 e 2 7 e e 30 000 000

u KRoeserve- Fonds 6 000 000w. Drtra-Reserve-hon d 800 000Awortisations-Zuschlags- Fonds I zur Bestreitung
der 10 resp. 15 Amortisations-Entschädigung

rerervier t. 450 000Awortisations-Zuschlags- Fonds II. 60 000
Disaxio und Zins-Reserr o. 891 702 56Pensions- und Spar-Fonds-Reserre 698 848 80

„Agio-Conto gemüss S 26 des Reichs-Hypothbeken-

bankgesetzes 79 920Rypotheken Pfandbriefe am 31. December 1904
im Verkehr befindlich, ausschliesslich der aus-

gelosten M. 296 016 025.Pfandbrief-Tilgungs-Conto, aus-
geloste und zur Einlösung
noch nicht prüäsentierte Pfand-
briete incl. M. 17 115. Auf-
schlag auf mit 110 resp. 115
rüekzablbare Pfandbriefe 497 190. 296 513 215

„(Oautionen, wie gegenstehend 132 000
„Coupons und Dividenden, welche noch nicht zur

Pinlösung präsentiert sind. 2519 23424
Oreditores:
laut Conto-Correntbuch 1040 103 06pränumerando gezahlte Hypotheken-Zinsen p. 1905 291 732 58

Gewinn- und Verlust Conto
Uebersehuss, einschliesslich Gewinn- Vortrag de

M. 408580 92 7 e 7 l a e 7 3959502 48
57 75 258 7

Berlin, den 31. Dezember 1904.
Der Vorstand der Preussischen Boden-Credit-Actien Bank.

Hedemann. Geisler. Alexander.
Die Auszahlung der Dividende pro 1904 wit 72 42 Mark

pro Actie erfolgt gegen Binlieferung des Dividendenscheines No. 32
vom I. März er. ab an unserer Casse, Vossstrasse Nr. 6.
Die Dividendenseheine bitten wir aut der Rückseite mit dem Firma-

stempel zu versehen. [3191erlin, den 28. Februar 1905. Die Direction
Bekanntmachung.

Der von Löbnitz a. G. durch Lehndorf nach Dachritz führende
Kommunikationsweg wird ivegen Pflaſternng auf längere Zeit
geſperrt ſein. Verkehr nach Dachritz über Weſtewitz. [3234

Gutenberg bei Halle a. S., den 1. März 1905..

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gedracht, daß

als Kafſenarzt für die Zahlſtelle Dößel bei Wettin
Dr. Köbriech in Wettin und

als Ortskaſſierer für die Zahlſtelle Lettewitz der Gaſt
wirt R. Wiebach, daſelbſt

fungiert. (3246Halle a. S., den 31. Januar 1905.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

In dem hieſigen Strafgefängnis
Kirchtor 202, ſollen am 14. März
d. Js., vorm. 10 Uhr verſchiedene
abgeſetzte Geräte u. alte Materiolien,
als leinene, baumwollene u. Tuch
lumpen, altes Eiſen, Zinkblech,
Glas c. öffentlich meiſtoietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Halle a. S., den 25. Febr. 1905.
Königliche Direktion des Straf

gefängniſſes. ([3067

Bekanntmachung.
An unſerer KöniginLuiſeSchule

ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule)
iſt zum 1. April 1905 die Stelle
einer akademiſch gebildeten

Oberlehrerin
zu beſetzen. Das Einkommen ſetzt

uſammen aus Grundgehalt
von Mk., neun Alterszuiagen
2 120 Mk., penſ. der. vperſönlicher
an von 750 Mk. und Miets-
entſchädigung von 250 Mk. Aus
wärtige Dienſtzeit an öffentlichen

chulen wird angerechnet. Geeignete
Bewerberinnen mit der Fakvltas C
in Engliſch und Franzöſiſch werden
aufgefordert, ihre Bewerbungen gei

len r e en, Zeitsatteſt und Angabe derdeſſen ihres Direktors und Kreis F7227 17 Tr
ſchulinſpektors bis zum 15. März Ein h t aus

un e 53 Merſebur den 24rt, den 25.r Februar 1806. [50d6

Verdingung.
Die deim ſtädtiſchen Elektrizitäts

werke im Rech ungsjahre 1. April
1905,/06 vorkommenden Erd und
Pflaſterarbeiten. Termin am
Dienstag, den 7. März 1905,

vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der Verwaltung
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., H lzplatz 8.

Grundſtücksverpachtung.

Da in dem Termine
am 16. Februar d. Js.
auf die Verpachtungder Cröllwitzer Felſen
2c. an der Talſtraßße auf
die Zeit von Johannis
1905 bis I. Oktober 1917
ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben worden
iſt, wird hierdurch ein
neuer Verpachtungstermin auf
Freitag, den 10. März
d. Js., vorm. 10 Uhr

in der Reſtauration zur
öl

e
lwitz anberaumt.

arg und

Permögens-Hilan; um 31. Dezember 1904.

AKktliva. Passiva. c 5Grundſtück u. Gebäude- Geſchäftsanteile (Mit-
Konto 28 86665 aliederguthaden) 3 14000MaſchinenKonto 674770 Anleiben-Konto 32 020 28

Geräte-Konto 6392090 Kreditoren 200000Mobilien-Konto 2323 Reſervefonds-Konto 300000KaſſaKonto 275187 BetriebsRücklageKontoſ 13 690 24
Debitoten
Beſtände von Produkten

u. Betriebsmateriaien

WagenKonio 947 00Summa ſ53 85052 l

Mitgliederbewegung.
Zabl der Genoſſen am 1. Januar 1904 51
Zugang 2 S Abgang 5Zahl der Genoſſen am l. Januar 1905 448

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um
150 Mk. und die Haftſummen um 3000 Mk. vermindert.

Die Geſamthaftjumme aller r n betrug am Jahresſchluſſe:
59 800 Mk.

Domnitz, den 13. Februar 1905.

Dampfmolkerei Domnitz
eingetragene Gen ſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

B. Zarries. C. Rudlor. Gneist. [3251

ausgas: Motoren

12 059 75

1 552 35

Summa 53 800 52

da
Original Be

Sind dieältesfen e ein Deufychland

Benz &(o:ſcheinische Gaymotorenfabrih: R. G. Mannneim

GSGGana0 in Neu Lölau, mit 5 Ziw., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlöhchen, direkt am Walde an

t l der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im rüb-
jahr 1903 künſtleriſch angeiegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.
Julius Secker, Bantgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

13097)

verkauft werden.

genehmen herrſchaftlichen Wohnſitz.

Halle a. S., im März 1905.

Ritterguts Verkauf.
Das den Von Doetinchem'ſchen Erben gehörige

Rittergut Löpitz,
ca. 5 kw von Merſeburg (nächſte Bahnſtation) und ca 15 km von
Leipzig entfernt, mit beiden Städten durch Chauſſee verbunden, ſoll

Das Gut iſt mit neuem geräumigem, ſchönem Herrenhaus und mit
ausreichenden Wirtſchaftsgebäuden verſehen, umfaßt 193 ba 89 a 80 qm
mit 2217,58 Taler Grundſteuer Reinertrag hiervon etwa 123 ha
Acker, 48,5 ha Wieſen und Weiden und 13 ba Holzung).

Das Gut iſt noch bis zum 31. März 1905 verpachtet.
Das Gut bietet in ſchöner Lage in unmittelharer Nähe der Luppe

und mit abwechslungsvoller gFagd (Rehe, Faſanen, Euten) einen an
3271

Bewerber wollen ſich an die Unterzeichneten wenden.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil und von Köller.

weise Verkauf von

Stammzudht-Genossenschaften statt.

Kataloge versendet auf Anfrage
in Halle a. S., Kaiser strasse 7.

IX. Zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Züchtung des schwarzbunten

Niecerungsschlages in der Provinz Sachsen.
Am Dienstag, den 21. März 1905, vormittags 11 Uhr Kndet

in Stendal im Gasthoſe „Zum Viehhof“ der auktions-

ca, 80 Stück 12-20 Wonate alter Zuchtbullen
schwarzbunter Niederuvgsrasse aus den dem Verbande angeschlossenen

Die Bullen stammen von Herd-
buchtieron ab und sind sämtlich von einer Kommission ausgewählt.

die Geschäftsstelle des Verbandes
[3241

Prima Thärin Cer Stückkalk (ca. 95 Aetzkal)
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schroplauer Kalkwerke von R. Schracdler,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3085

Verkauf.

Nächſten Sonntag und folgende
Tage ſteht wieder ein friſcher
Transport beſter 4- und 5jähriger

belgischer Pferde
in Delinſch, Gaſthof zum Preußiſchen Hof, unter
bekannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum

[3264

Roh. Albrecht, Pferdchändler,
Crenma.

Glattſtrohvpreſſe,
Dampf- Dre'chmaſchine, aller
modernſte Fabrikate, nur 30 40
Tage gebraucht, Drillmaſchinen,
Pflüge, Eggen, Kultivatoren,
Gopel, Dreſchmaſchinen,
Schleppharken, Hackpflüge und
Hackmaſchinen, alles erſtklafſ.
Fabrikate, ſind wegen Aufgabe
des Geſchäfts ſchvell villig zu verk.
Off. u. V. z. 8457 an Rudolf
Mosse., Halle a. S. [3270

Ca. 1000 Zentner
Gerſte, Hafer- und Roggen
Langpreßſtroh,

ſowie ca. 5 Waggons beſtes
Luzerne Kleehen

und 2090 Zentner er
57 eg. Kaſſa

Anfragen ſowie Preisgebote nimmt

entgegen [3278
Carl Zimmermann

Gutsbeſiher,

(Heſſen).

x Samen-Anban.
ch habe noch zum Anbau

auf feſten Abſchluß zu vergeben

Erbſen,
Puffbohnen, zur jetz. Ausſ.,

Rübeunſamen,

Möhrenſamen,

div. Gemüſeſamen.
Gutsbeſitzer, welche hierauf

reflektieren, wollen ſich mit mir
in Verbindung ſ tzen. (3230

Carl Robra,
Samenhandlung,

Aſchersleben.
Gegründet 1870.

Wegen Aufgabe der Schafzucht
ſteben

60 Mutterschafe
mit Lämmern u. 40 Jährlinge
zum Verkauf bei

Herm. Gutsmuths,
3221)] Laucha a. U.

1 filbergrauer [3195
Puterhahn,

1903er Zucht, 19 Pfund ſchwer,
15 Mk., 3 Puterhühner, 190 er
Zucht, à 5 Mk., 1 Peking-Ervel
und Ente, 12 Mk., hat aozugeben

Lonsheim, Stat. Bornheim

Großes Gut der Provinz
Sachſen beabſichtigt 1906 mehrere
hundert Morgen

Zucherrübenſamen
anzubauen und in dieſem Jahre
dazu erforderliche

Stecklinge
auszudrillen. Auf dieſes Ange
bot reflektierende Original Züchter
wollen Bedingungen c. unt. Chiffre
M. T. 293 an Haasenstein
4& Vogler A. G., Magdeburg
einſenden. [3170

Zur Saat! S
RNoten Schlanſtedter Sommer-

Weizen, ſehr ertragreich, und
Strubes frühe Viktoria Erbſen
offeriert die Landrat Weidlich'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

Stroh
alle Sorten in oepreßten Ballen
ſuche zu kaufen. Auf Wunſch
ſtelle auch Dampfpreſſe. [3254
G. Riemann, Magdeburg.

Fernſprecher 3443.

Rappwallach
(Oſtvreuße,, 175 em boch, jirka
10 jähr., komplett geritten, iſt billig
zu verkaufen. Offert. unt. Z. F.
205 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3255

Schieiensatz,
2 u. 3ſömmerig, 8-20 em lang,
vat noch abzugeben 2883
Dom.- Amt Pretzſch, Elde.
X

Eine auserleseno Kollektion
vollständig gesunder, ungeziefer-

freier [3274Kakteen
(Naohlass des Herrn A. Krause) von

4 bis 500c Sorten S O ſo r t
billig 2u verkaufen.
Näheres Hermannstr. 34, pt.

akulatur
hat abzugeben
Buchdrncherei Otto Thiele

Lango. Königliche Regierung.
Frau H. Wüstenhagen,

Willerode bei Heitſtedt. Große Brauhausſtraße.
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Geſchäfts Bericht
Nationalbank für Deutſchland

pro 1904.
Die Beſſerung der wirtſchaftlichen Geſamtlage in Deutſchland, die wir in unſerem letzten Geſchäfts

berichte feſtſtellen konnten, hat während des Jahres 1904 in erhöhtem Maße angedauert. Auf faſt allen
Gebieten des Erwerbslebens zeigten ſich Symptome erſtarkten Unternehmungsgeiſtes, deſſen Wirkungen
namentlich in dem Aufſchwunge der induſtriellen Tätigkeit zutage traten. Die Entwickelung der Verhältniſſe in
Nord Amerika und in den meiſten ſüdamerikaniſchen Staaten, die, wenn auch langſamen, ſo doch ſtetigen
Fortſchritte der Jnduſtrie in Transvaal, ſowie die guten Ernten in faſt allen Ländern ſind Momente, welche
einen günſtigen Einfluß insbeſondere auf den internationalen Handel ausübten, ſodaß die Börſen ſämtlicher
Länder im abgelaufenen Jahre erheblich größere Umſätze zu verzeichnen hatten, als dies ſeit vielen Jahren
der Fall war.

Die aufſteigende Richtung der wirtſchaftlichen Geſtaltung im Berichtsjahre iſt um ſo bemerkenswerter,
als der überraſchend eingetretene Ausbruch des ruſſiſchjapaniſchen Krieges die hierdurch zunächſt bedingte
Unſicherheit der Verhältniſſe und die Furcht vor weiteren Komplikationen zeitweilig einen hemmenden Einfluß
ausübten. Dieſe Beſorgniſſe wichen jedoch bald einer beruhigteren Auffaſſung, die ſich auch als gerechtfertigterwieſen hat. Nachdem der oſtaſiati ſche Krieg in ſeinen Wirkungen bisher im weſentlichen auf die krieg

führenden Parteien beſchränkt geblieben iſt und weitere volitiſche Verwickelungen, trotz mehrfacher Zwiſchen
ſälle, vermieden worden ſind, erſcheint die Hoffnung nicht unbegründet, daß die neutralen Staaten, und ins
beſondere Deutſchland, auch in Zukunft vor ſchwerwiegenden Schädigungen politiſcher oder ökonomiſcher Art
als Folgen des Krieges bewahrt bleiben werden.

Charakteriſtiſch für das Berichtsjahr iſt der KonzentrationsProzeß, welcher ſich in wichtigen Zweigen
der einheimiſchen Jnduſtrie ſowie innerhalb des Bankgewerbes vollzog und zur Umbildung vorhandener undSchaffung neuer Organiſationen führte, die teils in engerer, teils in loſerer Form den Fuſamnenſchluß der

Kräfte in einem dem deutſchen Wirtſchaftsleben bis dahin fremden Grade bezweckten. Kann auch darüber, ob
das Syſtem der immer weiter fortſchreitenden Konzentration ſich auf allen Gebieten bewähren wird, zur Zeit
ein abſchließendes Urteil noch nicht gefällt werden, ſo muß doch anerkannt werden, daß die Vereinigungs
Tendenz innerhalb gewiſſer Grenzen, ſpeziell in der Kohlen, Eiſen und chemiſchen Jnduſtrie, als eine geſunde
und ökonomiſch berechtigte anzuſehen iſt.

Bereits die vorgedachten Beſtrebungen führten zu einer in den bisherigen Ergebniſſen nicht voll
begründeten Heraufſetzung der Kurſe der hierbei in Frage kommenden Werte. Eine fernere Steigerung wurde
durch die auf d der Hibernia Geſellſchaft gerichtete Aktion verurſacht, welche im Publikum die
Erwartung noch weiterer Verſtaatlichungen hervorrief und nicht nur auf die Bergwerksdaviere, ſondern
mittelbar den geſamten Markt der Jnduſtriepapiere preiserhöhend einwirkte und in vielen Fällen zu einer
Kursentwickelung führte, welche innerlich kaum noch berechtigt ſein dürfte.

Die auf eine Abänderung der Börſen- Geſetzgebung hinzielenden Geſetzentwürfe ſind im Berichtsjahre
dem Reichstage vorgelegt worden und Ende Avril zur erſten Leſung gelangt. Obwohl die Novellen zum
Börſen und StempelGeſetze noch nicht das Mindeſtmaß deſſen bieten, was zur Wahrung der berechtigten
Intereſſen der Börſe und des Kaufmannsſtandes und zur Wiederherſtellung von Treu und Glauben im
Geſchäftsverkehre gefordert werden muß, iſt die Reform bedauerlicherweiſe bisher nicht zum Abſchiuſſe
gekommem.

Die Ungewißheit, welche im abgelaufenen Jahre hinſichtlich der Neugeſtaltung unſerer handelspolitiſchen
Beziehungen herrſchte, iſt durch die erfolgte Annahme der Handelsverträge beſeitigt worden. Die
Befürchtungen der Geſchäftswelt hinſichtlich des Jnhaltes der Handelsverträge dürften ſich leider als berechtigt
erweiſen, und es wird der deutſchen Jnduſtrie und dem deutſchen Handel vorausſichtlich ſchwer werden, die
ihnen auferlegten Hemmniſſe aus eigener Kraft zu überwinden.

Die Entwickelung unſeres Jnſtituts im Berichtsjahre iſt als eine erfreuliche zu bezeichnen
Was unſer Konto-KorrentGeſchäft betrifft, ſo haben unſere Verbindungen ſowohl im Inlande als im

Auslande eine beträchtliche Ausdehnung erfahren, die insbeſondere in einer Erhöhung des Proviſionserträgniſſes
zum Ausdruck gelangt. Auch unſere Tätigkeit im Emiſſionsg ſchäft hat ſich erheblich vergrößert.

Der Brutto Verdienſt einſchließlich des aus dem Vorjahre i 312 080,84 übernommenen Vor
trages beträgt 6862 704,30 gegenüber 5871 716,88 im Vorjahre. Abzuſetzen hiervon ſind für
Verwaltungskoſten einſchließlich Depeſchen, Stempel, Steuern und ſonſtige Unkoſten 1 791 982,50, für Ab
ſchreibungen auf ContoCorrentConto C. 84 768,60 und für Abſchreibungen auf JnventarConto C 26 622,40.

Der hiernach verfügbare Reingewinn beträgt c 4 959 330,80.
Die Umſätze auf den einzelnen Konteu haben ſich wie folgt geſtaltet:

KaſſaKonto.
Beſtand am 1. Januar.

Lingang
s 124827,77

1666 268 465

g A. 1671 392 813,5Ausgang 1 665 507 6609,79Beſtand am 31. Dezember. 5 885 145,55WechſelKonto.

Beſtand am 1. Januar. 35 547 568,90Eingang e e e 1 105 371 175,23M I 140 977 7777

Ausgang 1 100 918 894,80Der Saldo von e e e l. 39 999 849,33erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv Beſtand von 11 419 827,52

einen Gewinn von 1 419 978,15Sorten und Conupons-Konto.

Beſtand am 1. Januar 2 1 837 246,Eingang J e J J e e 239 837 713,28c 2 I 677950

Ausgang 239 830 694,94Der Saldo von e e 7 e a. A. 1 844 264,31erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv Beſtand von 1 878 334,24

einen Gewinn von 34 069,90Akzepten-Konto.

Im Umlauf am t. Januar. 24 231 231,90Zugang e e e &ö» 323 400 909,96M 317 632 17775

Abgang e e e 7 e 0 0 a e 9 0 e e II 322 91 1 942,61
zm Umlauf verblieben am 31. Dezember. 2 A. 24 720 199,25

Konto-Korrent-Konto.
Saſdo am 1. Januar. Kreditoren 12 020 28822Kredit e e a e e 0 e 7 e 2 o e o 7 e 2 i r 3 103 586 458.39M 3 175 906 7771

Debet e e e e 7 e I7 I7 e e 2 e v e 2 e 7 e 3 097 402 976,29
Wir haben uns mehrfach an der Kapitalserhöhung von Jnduſtrie-Geſellſchaften beteiligt und an ver-

ſchiedenen deutſchen induſtriellen Unternehmungen Intereſſe genommen, woraus wir uns für die Folge gute
Gewinne und erfolgreiche Emiſſionen verſprechen. Ferner haben wir uns an der Errichtung der Aktien-
Geſellſchaft E. Friedländer K Co., Limited, Johannesburg, und der Deutſchen Petroleum-Jnduſtrie-AktienGe
ſellſchaft beteiligt. Der Kredito Jtaliano hat unter unſerer Mitwirkung eine Erhöhung ſeines Aktienkapitals
von 35 Millionen auf 50 Millionen Lire durchgeführt dieſes Jnſtitut hat auch im Jahre 1904 mit gutem
Erfolge gearbeitet.

Gegen Ende des Berichtsjahres haben wir in Gemeinſchaft mit der Banque Nationale de Groce die
Orient-Bank mit dem Zentralſitz in Athen begründet; ſie wird an verſchiedenen Plätzen im Orient und in
Hamburg Niederlaſſungen errichten. Wir hoffen, daß dieſe Bank ſich gut entwickeln und auch für die Aus
dehnung unſerer eigenen Geſchäfte im Orient fördernd wirken wird.

Die von uns kommanditierte Bankfirma Erttel, Freyberg Co. in Leipzig hat auch im abgelaufenen
Jahre zufriedenſtellende Ergebniſſe geliefert.

Jm Einzelnen iſt folgendes zu bemerken
3 Der Umſatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches C. 7 501 792 814,74 gegen 6 540 64* 627,89

im Vorjahre.
Unſere Beſtrebungen, die Mittel unſerer Bank liquite zu erhalten, ergeben ſich aus den Bilanzziffern,

wonach den Verbindlichkeiten Akzepte, Kreditoren mit C 136 795 682,61 an Kaſſe, Sorten, Bankguthaben,
Wechſeln, reportierten Effekten und Lombardgeldern C 93 883 994,73 gegenüberſtehen. Hierbei ſind unſere
eigenen Effekten und die Debitoren außer Betracht gelaſſen.

Unſer Guthaben bei Banken und Bankiers betrug Ende 1904 C 7 670 511,16 gegen 5 566 561,22.
Die Debitoren ſtellen ſich auf 85 901 201,88 gegen C 70 6094 561,21 am Schluſſe des Jahres 1903.

Ungedeckt hiervon ſind C. 11 300 000.
Jn Reports und Lombards haben wir C 37 030 178.25 gegen C 33 841 210,85 im Vorjahre angelegt.
Die Akzepte ſtellen ſich auf C 24 720 199,25 gegen 21 231 231,90 im Vorjahre. Die Kreditoren

ſind von C 88 281 410,65 im Vorjahre auf C 112 075 483,36 geſtiegen.
Die Zahl der eingegangenen Wechſel beziffert ſich auf 167 572 Stück gegen 138 257 Stück im Jahre 1903.
Der Gewinn aus Wechſeln und Zinſen beträgt A. 3 575 514,76 gegen C 3 417 550,46 im Vorjahre.

Der Zinsſatz der Reichsbank betrug im Berichtsjahre im Durchſchnitt 4,22 gegen 3,84 der PrivatDiskont
3,14 9 gegen 3,02 im Jahre 1903.

Auf dem ProviſionsKonto wurden C 1 737 390,39 vereinnahmt gegen 1 345 731,45 im Vorjahre.
Die Beſtände des Effekten und KonſortialKontos haben wir in vorſichtiger Weiſe bewertet die gedachten

Konten ergaben hiernach einen Gewinn von A. 1 203 618,41.
Im abgelaufenen Geſchäftsjahre nahmen wir an folgenden Emiſſionsgeſchäften als Kontrahenten teil:

c 25 000 000 31 Hamburgiſche amortiſable Staatsameihe von 1904,
1 665 500 31 Anleihe der Stadt Worms,
8 000 000 31 9 Anleihe der Stadt Wiesbaden,
3 000 000 3 Anleihe der Stadt Karlsruhe,
ö 000 000 31 Anleihe der Stadt Danzig,

20 000 000 4 HypothekenPfandbriefe von 1904 der Preußiſchen HypothekenAktienBank,
4500 000 41 Hypothekar Anleihe der Elektrochem. Werke G m. b. H.,
3 000 000 41 Anleihe der Continentalen WaſſerwerksGeſellſchaft,
4000 000 5 Teilſchuldverſchreibungen Ser. II der Deutſch Ueberſeeiſchen ElektrizitätsGeſellſchaft,
1 500 000 41 HypothekarAnleihe der Deutſchen Bierbrauerei A.G.,
1500 000 4/, hypoth. eingetr. Teilſchuldverſchreibungen der ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke

Glückauf, Akt.-Geſ.,
4000 000 4 Teilſchuldverſchreibungen der Danziger Elektriſchen Straßenbahn,
1000 000 neue Aktien der Stettiner Straßen-Eiſenbahn,
4 300 000 Aktien der Danziger Elektriſchen Straßenbahn,
3 000 000 neue Aktien der Elektrizitäts-Lieferungs-Geſellſchaft,
8000 000 Aktien der Gebr. Körting, Aktienge Uſchaft,
5 000 000 neue Aktien der Oberſchleſiſchen EiſenbahnBedarfsAktienGeſellſchaft,
4 000 000 Aktien der Deutſchen BierbrauereiAktien-Geſellſchaft,
3000 000 Aktien der Zechau Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf, A.G.,

Taels 5 000 000 Aktien der Deutſch Aſiatiſchen Bank,
Lire 15 000 000 neue Aktien des Eredito Jtaliano,

Saldo am 31. Dezember Kreditoren 18 503 770,32Debitoren:
Guthaben bei Banken und Bankiers 7 670511,16gedeckte Debitoren 74 601 201,88ungedeckte 59 9 9 J 7 0 e 17 e e 9 9 e 1 1 300 000,

12 93 571 713,04

und zwar

112 075 483,36

Eff. kten- und Konſortial-Konto.

Beſtand am 1. Jan. 66 014 126t Eingang e e e 1056 514 549,04A. 1 122 528 678,54

Ausgang
der Saldo von e 17 e e e 0 I e e e e A. 66 430 875,14erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv Beſtand von 67 634 523,55

einen Gewinn von 12086Die Effekten-Beſtände umfaſſen
Deutſche Staats und Stadt- Anleihen A. 2 846 733,20
Auslündiſche Fon de Iz6 947,50Eiſenbahn und Jnduſtrie- Obligationen 911 r91,25
Aktien von Eiſenbahn, Bank und Jnduſtrie-Geſellſchaften 6495 903,65

Eigene Eſekten 11 400 175In Prolongation genommene Effekten und Lombardgelder r 37 0930 178,
A. 48 430 653,85

Kreditoren

Auf Konſortial-Konto haben unſere Einzahlungen betragen

Feſtverzinzliche Werte G 4 604 267,49Eiſenbahn, Schiffahrts und Bank- Aktien 5077 207,05
Grundſtücksgeſchäfſte (Berlin und Vororte)J 4 27
ElektrizitätsWerte e e e u 9 e 7Diverſe Jnduſtrie- Unternehmungen 95 226 2105 19 203 860,70

Wir beantragen folgende Vert ilnng des Nettowewinnes von Mk. 4959 33,80

69 Dividende auf 60 000 000 3 600 000,e e 7 7 e 7 7Beamten Penſions und Unterſtützungs- Fonds 80 000,Tantieme des Aufſichtsrats 180 532,6Vertragsmäßige Tantièömen und Gratifikationen 62 a36
Gewinnvortrag auf neue Rechnug 503 356,90

A. 4 959 330,80
Berlin, den 24. Februar 1905.

Direktion der Rationalbank für Dentſchland.
Stern. Witting-Dem vorſtehenden Bericht der Direktion, mit deſſen Inhalt wir einverſtanden ſind, haben wir nichts

hinzuzufügen. Die BVilanz, ſowie das Gewinn und VerluſtKonto ſind von einer aus unſerer Mitte beſtellten
Kommiſſion geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend befunden worden.

Unſer ſtellvertretender Vorſitzender, Herr Kommerzienrat Paul Gaspard Friedenthal, iſt uns am
1. November 1904 durch den Tod entriſſen worden. Wir werden dem Verblichenen, welcher dem Aufſichts
rate unſeres Jnſtituts ſeit Beſtehen angehörte und uns jederzeit durch ſeine große Pflichttreue und ſeine
geſchäftlichen Erfahrungen die wertvollſten Dienſte geleiſtet hat, ein dauerndes Andenken bewahren.

Berlin, den 24. Februar 1906.

Der Aufſichtsrat der Nationalbank für Deutſchland
Hell wig.Dollar 16 900 000 neue Aktien der Canadiſchen PacificEiſenbahn.

Die am I. April 1905 fäl i renDie in meiner Stahlkammer befind- elichen Schraukfächer, welche unter eigenem Cerden bereit on 15. war
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben, Trempfehle ich zur geneigten Benutzung und arnten Stellen eingelet 3280
ſtelle meine t n für alle bankgeſchäftlichen Berin, gen 28. Februar 1905.

weige zur Verfügung.8 Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung Preussisehe Uypotheken-

von Krediten re die c Aktien-Bank.
in laufender Rechnung, den eckverkehrden An und Verkauf von Wechſeln und 450 000 Mark
von Wertpapieren. in Poſten vdn 50—100 000 Mk.Halle a. S. F. Lehmann, ſof. od. 1. 4. u 4- i auf I.Hypothek auszuleiben. Offert. unt.

1812) Bank n. Wechſelgeſchäft. Haue.3. s. 8453 an Rud. Mosse,
(3235

Dr. Wieſm Rasoh, Halle Saalo) Ildrechtstr59
e

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungabankK a. S.
Versicherunge- Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soecletät.7ö0 000 R u r t Annahmesteſle von WypotheKen-Dariehns-Anträgen. 20

al i Kindergärtnerinnen Seminar
an. Stelle von S an Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.
bis zur höchſten Be Ausbildungezeſt Kl. M Jahr, Kl. I 1 Jahr. Stollen.leihnngegrenze ausge Ewpfehiung der Abgebenden in stets rei hlich vorbandeneliehen werden. 13244 e rer Kostentos e
Anträge erbittet HMaushaltungsschule

m. J. BRa er. Gr. Lichterſeide b. Berlin, Albreebtatrasse 140.
(Gemeinnü

Halle a. S., tände 20 gründl. bAusbiläung einschl. Gartenban und Kindergarten unter wissensebsft].
Weiterbildung. Gr. Garten. Pensiouspr. inkl. Vnterr. jäbrl. 650 Mk.

Pensionat für Mädchen gebild.

Leipzigerſtraße 30.
vers. auf Wunsch die Anstalt (2277
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